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Berlin, 25. Februar. Das deutsche Volk hat die
�firaft unb den Mut, den uiis aufgezwuiigenea Krieg bis
zum siegreichen Ende durchzuführen, auf wirtschaftlichein
und sinaiizielleiii Gebiete bereits glänzend betätigt, insbe-
soiidere durch die beispiellos erfolgreichen tstriegsaiileiheiiz
durch die arm und reich schon volle 40 Milliarden Mart«
aufgebracht haben. Leiderist ein Ende dieses greuelvollen
Krieges noch iiicht ab«1isel!en. Glückliiheriveise zeigt aber
auch die nioralische iiiid wirtschaftliche Kraft unseres Volkes
kein Erlahiiiein Sie wird sich nun auch dadurch betätigen
miissen, daß sie nicht bloß in Staat und Gemeinde, sondern
auch im Reiche iieiie Steiierlasteii auf sich nimmt.

Llllerdings hatte vor etwa einein Jahre der Schatz-
sekretär Dr. .xJ·Jelsfericl! unter gewissen Voraussetzungen auf
neue Reichssteiierii während des spKrieges verzichten und
mit Llnleiljen auskoiiinieii zu können geglaubt. Diese
Voranssetziiiigen, von denen die hauptsächlichste das Gleich-
gewicht des Iteichshaiishaltes war, haben sich aber infolge
der längeren Dauer und weiteren Ausdehnung des Fiirieges
nicht erfüllt. Dcingeiiiäfz nur!"; das Reich jetzt. »Wie
Dr. Helfferiilj bereits in der vorigen Tagung des Reichs-
tages ankündigte, doch« zu neuen Steuern schreiten und
zwar iiii Betrage einer volleii halben Milliarde Mark.
Zweck dieser neuen Steuern ist die Herstelliiiig des Gleich-
gewichtes iin ålteichshaushalta der demnächst dem flteiclis-
tage vorgelegt werben soll. Jn diesem neuen Reichs-
haushalte würden ohne solche Steuern die Mittel ziir Ver-
zinsung der Slteichsschiild fehlen. -

Es ist allerdings von iiianchen Seiten vorgeschlaien
worden, die Verzinsung der Kriegsanleihen niüßte zu en
Ausgaben des Krieges gerechnet und demgemäß aus den
Anleihen selbstbestritteii werden. Vom Standpunkte einer
gesunden Finanzveriiialtung aus· glaubt aber, und wohl mit.
Recht, die Reichsfinanzverivaltung auf einen solchen The-s
danken nicht eingehen zu können. Ein derartiges· »Aus-
kunftsmittel würde auch, abgesehen« von den finanz-
theOretisclJeU und finanztechiiischeii Bedenken unsern Feinden
eine ganz falsche Vorstellung von unserm wirtschaftliihen
Stande verschaffen. Das deutsche Volk ist zweifellos in der
Lage,- feine Reichsanleihen in richtiger Weise iin-verzinsen,
und dazu sollen eben in erster Linie die neuen Steuern
dienen.

Der wesentliche Jnhalt dieser neuen Steuervorlage ist
heute in der »Noi·ddeutschen Allgemeineii Zeitung« mit-
geteilt worden und folgt weiter unten. Außer diesen all-
gemeinen Jnhaltsaiigabeii bringen wir auch den bis jetzt
nur teilweise veröffentlichten vollen Wortlaut des Entwurfs
eines Gesetzes über die Besteuerung der Kriegsgewiiiiie
fvergbden 2. Bogen!. Außer dieser Steuer werden dein
Reichstage zugehen eine Vorlage über Erhöhung der Ab-
gabenvon Tabak, über die Einführung eines Qiiittiings-
ftem els, über eine Reichsabgabe in Verbindung niit
den ostgebühren und endlich eine Vorlage iiber eiiie
Erhöhung und Lliisdehniiiig des Stempels aufFrachh
Urkunden.

Die jetzigen Vorlageii sollen. wie Dr. Helfferich vor
einigen Tagen ini Iteichstage sagte, noch keine endgültige
Regelung unserer Finanzverhältiiisse bringen. Diese Re-
geluiig kann iiatiirgeniiiß erst in �Eingriff genommen werben,
wenn der Krieg abgeschlossen iiiid die Höhe der aus ihin
erwachsenen Lasten festgestellt ist. Auch sollen die jetzigen
Vorlagen noch keine endgültigen, aus die Dauer berechneten
Abgabeu wenigstens in der jetzigen Fassung darstellen.
Eine solche endgültige Feststellunxi nnd Fassniig ist iiiiter
deii Verhältnissen des Firieges uatnrgemäf; iiicht möglich.
Es handelt sich vielmehr um Kriegssteiierin die, wie iii
der ,,Nordd. Allg Ztg.« lienierkt wird, den Forderungen
der Stunde genügen sollen.

Man wird iiaturgemiiß an den jeizigeii Vorlagen nach
der �einen ober andern Richtung inanches auszusetzeii haben.
Man kann sich aber damit jetzt nicht allzulaiige aufhalten.
Jetzt gilt es zu handeln iiiid das Reich finanziell aiif feste
Füße auch schon während des Krieges zu stellen. Es ist
anzuiiehiiiein daß das deutsche Volk« und seine Vertretung
im Reichstage diesen Gesichtspunkten Rechnung tragen
werden inder llberzeiigiiiitb daß bei der späterenszeiidgiltigen

for eriiiigeii der steuerlicheii Gerechtigkeit« nfn!. entsprechende.
Steuergesetzgebniig geschaffen werden wird. Zu beinerken
ist niir noch, das; die jetzigen Kriegssteiieriiorlcigeiu wenn
sie auch iiur vorläufige finb, doch iiichtaiif einen bestimmten
Zeitraum beschränkt sind.·

Wie schon beinerkt, ist ein Ende des ttrieges noch
immer iiicht abzusehen, und auch nach dein Kriege wird
die Demobilisieriing eine längere Zeit in Tlliisiiriicls nehmen,
deren Dauer iiieht abzusehen ist. Deingeiiiäfz werden also
die jetzt; dem Reichstage zugehendeii Steuergesetze solange
iii Geltiiiig bleiben miiffen, bis jene endgültige Regelung
eintritt. Vorn flteichstage ist zu hoffen, daß er die HBorlage
inögliciist rasch erledigen ioird; denn jede Verzögeriinki
bringt dein Reiche iieiie Lasten, die durch weitere Steuer»

�an decken sein luürben.

Regorin unserer Jteichsfiiiaiizen eiiie iiiehr den strengen Lin-·
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Ytufsifciier zäricggfoianvlatk
Stellenweise Gefchiitzkäuipfa

Titatienifcljer Jiriegsfcljauptatz
Siebte besonderen Ereignissa

Yndoftlicher zltriegsfrhauplatp
Unsere Truppeii iii Albanien trieben gestern und tage

zuvor« die östlich und südöstliih von D u r azzo geschlagenen
Jtaliener in scharfer Verfolgung auf die Landzuiige westlich
der DurssTeiche zurück. Die Hafciianlagen von Durazzo
liegen im Feuer unserer Geschiitza Die Einschiffiing der
Llliaiinschaftcn und des slriegsgeräts wird erfolgreich gestört.
Das Auftreten einiger italienische: Kriegsschiffc blieb ohne
Einfluß aus den Gang de: Ereignisse. Wir nahmen in
diesen Kämpfen bisher elf italienische Offizicra über
700 Mann gefangen und erbeuteten fünf Geschiitze und ein

Vtaschiiicngeivehr 
Dei: Stellvcrtreter bes Chefs hr8 ßleneralftabel.

v o n H o e f e r, Fseldinarsclialleutnanh

e öeiieiensa!

WTB. Berlin, 9.5, Februar. Jn einem Artikel der »Vorh-
deiitsclieii Llllgemeiiieii J3eitiiii�g« über die K«riogssteiiecVerlagen
heißt es n. a.:

Bei Einbringiing des Entwurfs des

Kriegsgewiiinsteiiergesetzes
weiß sich die Reichslicitiiiig im grundsätzlichen Einverständnis init
dem deutschen Volke in seiner wohl ausnahmslosen Gesamtheit.
Die Sonderbesteuerung entspringt in erster Linie ethischen
Motiven. Sie» ist eiziekForderung des sozialen Gewissens. cis-sent-
ftehen jedoch mancherlei Schwierigkeiten. um die �richtige einem.
linie bei ihrer Ausgestaltung zu finden. Es wäre falsch, den Unter-
nehinüngsgeist und die Arbeitsfreiide des deutschen Kaufmanns. der
deutschen Industriellen und des deutfchen Landwirtsdurch allzu
sclsarse Steuermaßnahinen zu unterbinden. Dem Unternehmungs-
geist und der rastlosen Arbeit unserer schaffendeii Stände ver-
danken wir in erster Linie die erfolgreiche Umstellung der Frieden-
wirtschaft auf die Kriegswirtschaft und die Vermeidungfchlinimer
Stockungen in der Fortentwicklung des Wirtschaftslebens. · deren
Folge Arbeitslosigkeit und Brotlosigkeit gcwesen«ioäre. Durch die
Veröffentlichung des Entwurfs des Kriegsgetvinnfteiiergefetzes im
gegenwärtigen Stadium seiner gesetzgeberischen Behandlung soll«
der breiten Offentlichkeit iind den wirtschaftlichen Organisationen
Gelegenheit gegeben werden, den für unsere gesamten wirtschaft-
lieben unb finanziellen Verhältnisse bedeutsamen �Entwurf früh-
zeitig einer Prüfung zu unterziehen. zii seinen Einzelheiten
Stellung zu nehmen, dadurch die Arbeiten der gesetzgebenden
Körperschaften zu unterstützen.

Neben der Firiegsgewiniisteiier beabsichtigt die Reichs-
regieriiiig dein Reichstag in der iiächften Tagung eine Reihe
von Steiiergefetzentivürfens vorzulegen. die
insgesaint etwa 500 Millionen Mark erbringen
sollen. nämlich:

1! eine Csrhöhuiig der Tabakabgabciy
2! eines Qiiittuiigsstciiipels
3! eine mit den Postgebiihreii zu erhcsbeiide Reichs.

abgabe,
4! eine Erhöhung des Frachturkiiudeiistciiipcls uiid Ein·
» führuiig eines Stiickgiitstcmpcltx
Diese Gesetzentioiirfe bilden eine notwendige Ergänzung zu

dein iin Nicirz dein Reichstage zugehenden . Etatsenttviirf des
Deutschen Llleichezsk Die Steuervorlagen bezwecken nicht die Lösung
der Frage nach �Endung ber gesamten aus dem Kriege sich er-
gebenden Belastung, diese Aufgabe «wird nach Beendigung des
Ftsrieges zu lösen sein. ,
Eine weitere direkte Besteuerung neben der striiegdgeiviiiiifteiir

scheidet ans.

Bereits jetit liabeii die Einzelstaaten und Kommunion die
direkten Steuern stark in Anspruih genommen. und es läßt sich
nicht til-ersehen. bis zu welcher« Höhe dies im weiteren Verlause
noch geschehen muß. Es ergibt sichhieraiis fiir das Reich die Not-
wendigkeit, aiif dem Gebiet der indirekten Besteuerung die  er,
schließung weiterer Eiiiiiahiiieii zii suchen  Diese Steuern müssen
auf einen inöglichst weiten "Streiks gelegt werden, tunlichst unter«
Seszhoniiiig der durch den Krisis-g ohnedies in Einkommen unb Ver-
mögen hart Betroffenen. insbesondere der miiiderbemittelten
Klassen de: Bevölkerung.

Bereits in frühercii Vorlagen der Regierung» ist nachdriicklich
auf die erweiterte Vesi.eiieriingsfäliigkeit des
L, abaks hingewiesen worden. Die Belastung niit Tabaksabgaben
auf den siopf -der Bevölkerung betrug 1912« »in Deutschland
2,78 Tlliark iii England 6,28 Mark, in Frankreich &#39;7,68-Nkark. Ein-
gehenden Verhandlungen mit sachverständigen Vertretern des
Taliaksgetverbes haben ergeben. »daß die Erhöhung der Tabak-
abgalbe im gegenwärtigen Zeitpunkt für das Gewerbe nnd den
Verbraiiiher er"tr«äglicl!«ist. Die tlkorlage sieht eine« verhältnis-
mäßig iiicdrigce Belastung der billigien Tal-nie und eine wesentlich
stärkere des Lnxitstiiiisiiiiis vor. Die Ertragserhöhiiiig der Ah-
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gaben auf Zigarctteiisoll unter uiöglichfter Schonung der Betriebs-
verhältnisse in der Zigaretteniiidustries vorgenommen werden. "

Die Einführung des Quittungsstempels wird nicht
Ohne Beläftigiing des Verkehrs abgehen. denn ein Quittungen
stempel ohne Quittungszwang würde nicht die erforderlichen Er-
kkägnksse bringen. Zahlungen von geringen Beträgen und zu be-
stimmten Zweckeii bleiben von der Steuer befreit. - Den Lie-
ftrebuiigen . zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
tragt die Vorlage in weitem Umfauge Rechnung. U. a. sollsmit
dem Zeitpunkt des Jiikrafttretens des Gesetzes der Scheclstenipel in
Fortfall kommen. . .

Eine ansehnliche Steigerung der Einnahme ist durch stärkere
Hskskkäkshlltlg des Post-.-T·elegxaphen- und-Tele-
phon verkehrs zu erzielen. An der Aufbringung dieser neuen
Einnahmen wird fast die ganze. Bevölkerung teilnehmen, doch
werden nur leistungsfähige Schultern durch sie in ftärkerem Piaße
belastet werden. » . ·. - . .

Mit dieser Reichsabtlctbe stelltdie Einführung des S t ent p c l s
auf Frachturkiinden von Stiickgutfendiingen auf
Eisenbahnen und Schiffen in engem Zusammenhange. Neben der
Einführung des Stückg tstempels ist eine Erhöhung des
bestehen-den �Zeta iturkiiiidenftenipels geplant. Die
neuen Steuern siiid siriegsfteuerin nichts mehr und iiiclits weniger.
Für den Augenblick handelt es sich darum, . die ordentliche
Finanzwirtschaft des Reichs aiieh während des Krieges in Gang
an halten. Es ist eiii Erfordernis des Krieges, daß uns dies-er feste
Boden gesichert bleibt. «

Die �iliorbbeutfcbe Allgmeine Zeitung« beinerkt zum
Schluß: Rachdeiii das deutsche Volk in zswaiizignionatigeiit
inilitärischckir und _ iwirtscliaftliclieni Ringen mit bewunderiiss
WUVdIgCF Elllpltiktgkeit und lieispielsloseni kOpfersinn feinen
Entschlukz bewiesen hat, den ihm aufgezivungenen sDaseiiisss
kampi znin siegreichen Ende zu führen, ist kein Zweifel gestattet.
daß es auchdie furanziellen Lasten aiif sich nehmen iwird, die
dieses Ziel -ei«-h-eisclJt. « -

Bcischlsigiisihme de.nt5cl;er3Sr1D�eBn Portugal.
Berlin. 25. Februar� Zu der - sMeldiing über« die

Jiiteruiszernng deutscher Dampfer YdiirclYPortugal erfahren
WIT- »d0ß m· den portugiesischewsckfeii iiberhaupt iiur »e·«i n·
Dampfer rsnterniert ist; Die udtigen deutschen Schiffe.welche in portugiesischen Hafen liegen. befanden sich bereits«
beiAnfaiig des Krieges dort oder »ind in dieselben zirihrer
Sicherheiteingelaufem DIeseSFHiffe unterliegen nach dem
Volkerrecht der Beschlagnahine nicht. «
. §§  J»V8kkEU-25.»Februax, erfährt die ,,Natio»iiiil-.Ztg.«:

 portugiesische Gessaiidte in Berlin, Professor» Pack» hat dem
liiesigeii Auswärtigen blinkt �eine Erklärung, feiner Regierung
iijberreichh in der aiisgefiihrt trieb, daß es sich bei der Befehl«-
nahnie der deutschen Schiffe« im Hafenvon Lissaboii nicht uiii
einen kriegerischeii Akt handele, sondernum eine iin allgemeinen
portugiesischen Interesse gelegene Maßnahme.
portugiesisiheii Gesandtscliaft war imLaufe des heutige» man!.
inittages nichts Naheres uber die durch die Bieschlagiiahme der
Dekskschkit Sckikffc gsfscklllffskie Lage in Erfahrung zu bringen.
Wie die zåltatioiialzeitiing jedoch erfährt. link die portugiesische
GesaIidtsclJaft ibisher keinerlei Anstalteii getroffen, die auf einer.
nahe bevorstehenden Lbbbruchder diploiiiatischeu Beziehungen
zwiskficn Deutschland undszPortugal deuten würde, und essiiid
vorläufig» keinerlei Anzeichen dafiir vorhaiidenkdaß sie beab-
sichtige, »die Reichshaiiptstadt zu verlassen.
· WTB Amsterdam, 25. Februar. Nach einem Bericht des Be«

richterftatters der ,.Tinies« aus Liffabou erfolgte die Befchlagp
fchlagnahme der 36 deutscheniind österreichischzuiigaris
schen Schiffe ganz unerwartet. s Einige » Kapitäiie boten schrift-
lieben Protest an. Zwei« portugiesifche JKriegsfchiffe hielte» drei;
Stunden lang Wachesz {Einheitlichen EUlatrQen wurden an Land
gebrachd Der portugiefifchikMinifter des biiißern teilte mit, das;
dieser Schritt unternommen wurde. weil die Regierung. fürchtete«-
daß die S»cliiffe» zuflüchten versuchen würden. ·aiich" hätte die Die:
gierung sie für Transportzwecke nötig. Der Ministerprcisident
fngte hiii«zii. daß darüber vorher keine Verhandlungen mit Serum}:
lanb geführt· worden waren. �Sie Regierung meldete lediglich die
Tatsache der Befchlagiiahnie telegrapliischc dein portugiesifclien  Glas
fAUdtetI in Berlin mit dem ·«.7liiftrage, die deutsche Regierung davon
in Kenntnis zu feigen. l e

Zu wenig Soldaten in Eiiglaiitk
WTV London, ·25. Februar;

In den letzteiispTageiizipar das� Ger,iicht»verb.reitet, die Re-
gierung beabsichtige« binnen kurzeiadie �verheirateten
DerbiyRekriiteii aufzurufein Das ktiriegsaiiit bestehe
jetztzdadie iiatioiicilepNot dazu dräiige, auf 1linäiideruiig
her BefreiiiUgsVorscIJristeU für gewisse Berufe. Augenblick-
[Ich llkkklkhczkllkciiigel an muszubildendeii Manu-
schaftensp Die csselcgeiiheiten zur Unterbringung her Sol-
daten seien iiberreichlich, aber der Zuftroin der Freiwilliiiennngenngenh. « ·
.  « « « · 9 . O90
s ecr Piipft gcgendiebelgischeii Bischofa

§§ Die �Ebene ßürcber�citnng" erfährtder ,·,Vossischeii Zeitung«
zufolge aus guter �Quelle: Dei: Pavfthatdas Schreiben de:
IIUAITTTJM Vlfchvfc an dw deutschen Bisslitife über die angeb-
Ilfbstt dvtttfcben Greuel- nicht genehmigt und den bel-
gifchcii Biicböfen weitere Schritte in dieser Angelegen-
heit verboten. « _

Auf der hiesigen.

Die «..Tiiiies" nieldet: r



Die Haltung Griechenlands.
seh. Das Blatt ,,Athenai« greift den griechischen

Premierminiftcr wegen feiner Untätigkeit und Ver«
zagtheit gegenüber den unaufbörlichen Landungen
der Alliierten auf griechischem Gebiete an. Eine
Regierung �- so schreibt das Blatt �, welche von
hoher Watte die Ereignisse verfolgt, darf sich nicht
lediglich auf Proteste, die nicht einmal beantwortet
werden, beschränken. »Empros« macht seinem Groll
gegen die Lllliierten folgendermaßen Luft: General
Sarrail ist sowohl in den Wandelgängen des fran-
zösischen Parlaments als auch außerhalb desselben
der ruhmlofeHeld des Tages, ebenso ruhmlos wie
vor Gallipoli. Saloniki und Mazedoniem noch
ruhinloser aber in seinem geheimen Feldzug gegen
Griechenland. Dieser General muß endlich ein-
sehen, daß das griechische Volk, dessen HiobsGeduld
erschöpft ist, eines Tages mit der Waffe in der
Hand von den Alliierten Rechenschaft für
ihr Verhalten fordern kann. Wie in Sinn:
ftantinopel und Sosia die Bemühungen der  �Entente
scheiterten, so werden sie in gleicher, wenn nicht
eiittäiischungsvollerer Art auch in Athen vereitelt
werden, wenn diese für den griechischen Ehrgeiz
unerträglichen Zustände noch andauern sollten?
,,Hestia.« welche sich mit der Aufforderung der
»Hier: Jmera« an das griechische Volk zur Stellung«
iiahme gegen die französische Mission befaßt,
folgert: ,,Ni.emand entgeht die wahre Tatsache, daß
Gunaris und die ihm wohlgesinnten Blätter das
Land in einen Krieg �gegen die Entente zu ver-
wickeln trachten. Wenn sie also glauben, daß das Eingreifen
Griechenlands in den europäischen Krieg auf Seite der Zentral-
inächte dem« gegenwärtigen, unerträglichen Elend ein Ende »he-
reiten kann, so mögen sie es so schnell als möglich tunl«
,,Mir«, welche noch weiter geht, versichert aus glaubtviirdiger
Quelle, daß Griechenland dem innerhalb seines Gebietes sich er-
hebenden Orkan unmöglich länger still zuscbauen dürfte. Das
Blatt fügt hinzu, daß Griechenland im: kommenden Frühjahr
definitive Gntschlüsse gegen die  Entente fassen wird,
welche das Schicksal der �alliierten in Saloniki entscheiden werden.

Die Stärke der Entciite auf Saloiiikt
§§ Die Zahl der in Saloniki gelandeten Truvven der

Euteiite wird von Konstantinopel ans auf Grund der Angabe
von Zeitungen in Smhrna dem ,,Tag« auf 300000 Mann an-
gegeben. Außerdem wird erwartet. daß weitere 100000 Mann in
den nächsten Tagen landen. Bald darauf soll angeblich eine
Offensive gegen die Bulgaren unternommen werden.

Der große Kriegsrat.
U Amsterdam, 25. Februar.  Telegr. der Seines. 8tg.! Zum

gemeinsameii Kriegsrat, der in einigen Tagen in Paris zusammen«
tritt, werden großartigeVorbereitungen getroffen, die der Beratung
einen eindrucksvollen Charakter: verschaffen sollen. Es ist ein feier-
licher Empfang im Elysee mit neuen Reden Poincarss vor·
gesehen. Aus England kommen Asquith,· Greif, Balfour, Kitcheney
aus Italien aber bloß der ewige Patron während Cadorna an der
Jsonzofront bleibt. Auch Russland« wird nicht eben glänzend ver·
treten» sein, nämlich ibloß durch den Botschafter gewaltig. �über das
Programm wird Stillschweigen beobachtet. »

Huf der Straße nach Kalkandelen.
lSchlvßii

Jii der Runde hatten sich die Dorfleutatvenn auch nicht alle,
so doch in großer Zahl, eingefunden. Einige Männer kamen, um
einen Handel um die Pferde zu beginnen; sie gingen uns erst von
»den Tieren fort, akls die Burschen näher heranrückten und wir die
Reitpeitsclyen zeigten. Offen gestanden, hielten wir uns in diesem
Dorfe schon ebenso für Die Geprelltew wie es mir und einer
Gruppe von deutschen Herren zwei Tage zuvor in deni anderen
Dorfe ergangen war: Ein häßliches Frauenzimmer hatte sich
dort im Kreise gedreht. Umsomehr wurden wir überrascht von
dein, was nun kam; denn auf das nochmalige Händeklatschen
der Alten sprangen einige der Mädchen von vordem, in bunte
Tücher gehüllt, aus der niederen Pforte und begannen nach

OTH-

�einem eintönigen, vielfach verschlungenen Singsang ein rhyth-
mifches Schreiten auf dem ganz in der Sonne liegenden Platze.
Die Alte und der braune Bursche klatschten dazu in die Hände,
sie fürder-ten den Takt, feuerten den Rhythmus an, und schließ-
lich klatschteii die« Dorfgenossen von den Großen bis zu den
Kleinsten mit. Immer« schneller wurde der Tanzschrith Es war
ein schönes Bild. Und schließlich flogen die Mädchen wie vom
Taumel gefaßt, im engen Kreise einher, die bunten Tücher
fielen ihnen von den « ultern e� m« halb entkleideten Ober·
körperii standen sie im� ellen Licht des ages, uuddann huschteii
sie, sich drängend, durch die niedere, schmutzige Tiir in die ver·
fallene Hsütte zurück. � i

! Unijohlh umfbtungen, unibettelt, ritten wir in scharfem
Trabe zum Dorfe hinaus, nachdem wir die Hauptstraße wieder
erreicht hatten. Auf einen derartig effektvollen Abschluß hatten
wir nicht gerechnet  Überraschend hatte sich uns ein Blick in
eine freut-de. Welt aufgetan: in diesem Reiche sdes Schmutzes
des Verfalls und der Verkommenheit gab es auch Schönheih
gab esTanz und Freude -� freilich war ein gut Teil Geschäfts-
insstiiikt dabei gewesen, doch das schmälerte die Eindrücke nicht,
die wir empfangen hatten. Doch diesen Kindern der Natur,
Kindern der Freiheit ist das Leben auch eisiiensgerer Kreis ge-
worden. Siespürten »den Krieg auf ihre .Art, Da die neuen
Landesherreii ihnen mit Recht scharf auf die Hände sehen. Jn
allen Dörfern liegen bulgarische Wachen· Gewdarmerieposten
halten di: Zitgiaugsstraßen besetzt, und der ,,B-ulgarski«, den
man sonst überall mit Freuden aufnahm, ist dort nicht gern ge·
fehenz� Denn feine Hand ist hart, sein Regiment unangenehm,
da es fiir die notwendige Ordnung sorgt, die den Zigeunern
eine Tyraunei zu sein scheint. Alte Rechte meinen sie sich gegen·
über angetaftet, unD es wird noch Arbeit kosten, das verworfene
Gesindel niederzuhaltenz denn die Männer sind Gauner, die
Mütter Kupplerinnen für ihre Töchter, die Brüder Verkäufer
der Schwestern, die älteren Mädchen Zuhälterinnen für die
jüngeren.

» Die Landstraße lag nun frei vor uns. Forsch ging es vor·
warts Bulgarischen Troßzügen begegneten wir, die sich langsam
lind ungehuier inalerisch voiwärtsbewegtein Hochgebaute
ixtclifeii gingen in den Sorben, dann kamen gauge Zi·ige, die Die�
klsageti mit kleinen· dunkelhaarigen Büffeln besizannt hatten,
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Kaiioiiciidoiuicr an der jiitifsheii Stifte.
§§ Aus Kopenhageiu 25. Februar, berichtet die ,,Deutsche

Kriegszeitung«: Am gestrigen ganzen Vormittag wurde an der
Nordfpitze Jütlands eine heftige Kauonade gehört, die aus
dem stattegat zu kommen schien. Der Kanonendonner war
zuweilen so heftig, daß die Scheiben und Lampen klirrten. Auch
wurden in nordöstlicher Richtung dicke Rauchsäiilen bemerkt. Man
glaubt, daß sie von Kriegsschisfen hetriihrten.

Aus England.
WTB London, 23. Februar. Oberhand. Jn Der Fortsetzun

der Blockadedevaite sagte Lord Crewei Wenn es auch unniö li
sei, Deutschland auszuhungern, konne man· doch nicht der Auseulir
nach Deutschland ruhig zusehen. Auslandische Blätter berichteten
über ernste Lebensmitteltrawalle in Berlin am 12. Januar, die
mit einein ernsten Lterlust a_n Tllienschenlebeii unterdrückt wurden.
Man dürfe die Schwierigkeiten der Flotte nicht unterschä en.
Landungen unterwegs anzuhalten. Sie liegen an der geogravhis en
Gestaltung der· Kutten und außerdem noch an anderen Schwierig-
keiten, über die man nicht offen sprechen könne. England werde
das Bölkerrecht achteii ll!. Die Mißachtung des Völkerrechtes habe
die Deutschen» dazu gebracht, durch Be! ie_n zu gehen. Englandmüs e init reinen Eil! Händen· aus dem» riege hervorgehen. Man
wür e denNeutra en den größeren Teil des Beweises aufbürdeiy
daß die Gitter nicht sur den Feind bestimmt sind. Aber sagen,
daß man den Feind» durch die Blockade besiegen könne. heiße gewiß,
die Tatsachen ignorieren. Man außerte damit eine gewisse Gering-
schätzung für die Anstrengungen der Armee.
.- Unterhausz Handels-Minister Runciman sagte auf eine An·

frage, diespitalienis e Botschaft habe mitgeteilt, daß dreiszi deutsche
in italienischen Ha en internierte Schiffe von der italieni eben Re-
gierungrequiriert worden seien.

Jm felbftgeällgen, langsamen Trott marschierten die Klonnen
auf Der Bergstraße voran. Bulgarische Soldaten, die Gowehre
lässig über den Rücken gehängt, zogen als Begleitmannschaften
daneben her, und die Fahre-r, phantastische Gestalten, fast jeder
für sich ein Charakterkopf aus dem Völkergemisch des Balkans
band-es, saßen auf den niedrig gebauten Wagen oder schritten
schleppen-den Schrittes neben ihren Zsugtieren einher. «Heisdil
Heidil« trieben sie das Vieh zeitweise an. »Komm! Kommt«
Viel niehr reden sie nicht. Sie pressen höchstens zwischen den
ungeheuer starken, gelben Zähnen einige Zischlaute hinaus:
,,Tschl Tschähl« und die Tiere reagieren darauf. Will es gar
nicht gehen, ist die Bergstraße zu steil, so koinmt der Stock in

�·Betvegung, den sie fest unter einen Arm geklemmt tragen.
Aber kein Schlagen damit! Nur zum zeitweiligen Stoßen
gegen die Hinterschenkel der Tiere wird er gebraucht, und Ochse
sundBüsfel tun, was sie zu leisten imstande sind.

Durch kahles, wildes Bergland ritten wir. Weite Schlucht·
Partien öffneten sich, die in ihrer unfruchtbaren Übe unD Nackt-
heit auf die alten Piißtvirtschafteii hinweisen, die Mazedonien
zu einemuiiaiisgeniititen Laivde machten. Jii den breiten,
welligen Becken lagen die durch nicht viel Arbeit zu kultivierenden
Lößpartiem als ungenutzte, unfruchtbare  siieröllhalben.
Kein Baum, kein Strauch in der ganzen, weiten Runde. Wir
treffen nur immer wieder Hirten, die mit riesigen, nach
Hunderten von Stücken zählen-den Hammelhevden langsam über
die Halb-In, über die Kuppen von Berg zu Berg vorswärtsziehem
Graugrün, trocken und arm liegen die Hänge, der Humus fehlt;
denn seitdem Die Türken das Holz auf diesen Bergen
Mazedoniens schlugen, ohne jemals daran zu denken, für einen
neuen Anbau zu sorgen, haben die scharfen Winde alle Erd·
kramen zu« Tal gelegt. Was an spärlich svrießenden M·oosen,
Gräsern und durch Flugwiiid herbeigetragenen sonstigen Samen
aufgeht, schnuckcn die Herden ab, so daß nichts zur Entwicklung
kommen kann.

traurig lag »das Land. Es war. streckenweife eine Durch
ihre Stille und Einsaiiikeit erhebend schöne, aber zugleich auch
niederdrückeiide Welt. Grauibraiui war der Grundton, auf Den
»sich alles einftinimte: Die Felsen· unD Geröllmassem die Berg·
fuhren vorn, während die dahinter liegenden, sich fortgesetzt
staffelnden Höhen mehr und mehr in ein Graublau hinüber·
spielten. Note Gtründch eisen- unD kupferhaltige Erdschickit·eii.
lagen plötzlich in einer Ausweitung und dann folgten grün-lich-
braune Bergketteiy die im Sonnenlichta von dunklen Wolken·
schatteniiberflogem standen. Als wir aus dem Zigeunerdorf
hinsausgeritten waren, flog zuerst das Gespräch munter zwischen
uns einher. Wir lachten. Doch nun, je mehr wir in das Land
hinseiukameii und bald im Schritt, bald im ruhigen Traben der
sich über die Höhen aus· und niederschlängelnden Straße folgten,
wurden wir still. Ein merkwilodiges Gefühl überbaut uns.
Deutsch« Reiter auf inazedoiiischer Erde. . . .  Jn Frankreich,
an der belgischen Nordseeliista in Polen, Galizien, Rußlaiisd
und Serbien waren wir im Verlaufe des Krieges schon gewesen.
Die einen ini Westen, die anderen im Osten, trafen wir uns nun
ini Süden. Wir ritten auf der Straße SkopljHKalkaiideleii
ziemsliglf genau auf dem 42,· Breitengratd einher, Die wilde Berg·

s· O I
klscrisiiiizitcii Staateii mid der

, ll-Boot-Krieg.
« WTB. New-York,  Februar.  Reuter.! Die deine-
kratischeii Parteiführer drohten, sich vom Präsidenten
Wilsoii loszufageii.. Wilfoii teilte Dein Vorsitzeiiden der
slkoinuiissioii für ciusioärtige Angelegenheiten vom Senat
und deni Repräsentantenhaiise mit, daß er es nicht länger
ertrageii würde, daß man der Regierung Ängstliclp
kcit verwerfe.

Der Washingtoner Korrespondent des »Netv-«.!ork Herab« teilt»
mit, daß gestern mittag die deniokratischen Piitglieder der
Koiiimission für auswärtige Angelegenheiten des Repräsentanten-
liauses den Borsitzenden beauftragt haben, Wilsoii zusagen, daß sie
ihn in seinem Standpunkt, daß die Amerikaner das Recht haben,
auf feindlichen bewaffneten Handelsschiffenszu reisen, nicht unter-
stützen werden. Dieses Auftreten wird als offene Drohung,
einen Bruch mit der Regierung herbeizuführen, betrachtet.

Die

. Diese Demokraten verlangen, daß Wilson die Llmerikaner vor dem
Reisen ans« bewaffneten feindlicben Schiffen warne. San Senat
werden die Demokraten danach trachten. den Beschluß durchzusctzeiu
daß der Präsident eine solche Warnung an die Amerilaiier richten
soll. Der Präsident bleibt jedoch, wie der Korrespondent des »iliew-
York Herab« inelDet� hartnäclig bei seiner bisherigen Politik.

»New-York Times« schreibt in einem Leitartikek Präsident

sein großes Ansehen nötig haben, um der Leute Meister zu bleiben.
die gegen ihn innerhalb und außerhalb des Kongresses sich ver«
schweren. Präsident Wilson hat die Unteriiütziing des Landes
Seine Widersacher werten von Glück sagen können, wenn sie bei
den bevorstehenden Wahlen noch in ihren eigenen Distrikten Unter-
stützung finden werden.

»Noch einer anderen Reutermeldung aus Washington
salirieb Wilson an den Vorsitzenden der Senatskoinmission
fur aiiswärtige Angelegenheiten, Sinne, er könne keine
Verkürzung der Rechte der Amerikaner in irgend-
eiiier Beziehung dulden. Die Ehre und die Selbstachtiing
der Nation stehen auf deni Spiele. Die Amerikaner
wünschten sehnlichsden Frieden und würden ihn um jeden
Preis, außer deni Verluste ihrer Ehre, aufrechterhalten.

WTB. Washington, 25. Februar.  Reiiter.! Der Demokrat
 Ente hat versucht, im Senat eine Bill und eine Resolution ein-
anbringen, durch die die Amerikaner gewarnt werden. mit be-
waffnesteii Handelsschisfen der Kriegfiihrenden zu reifen.
Der Republikaner Braudigee verhinderte die Verhandlung
darüber, indem er Beschwerde dagegen einlegte. Jm Repräsen-
tantenhause hat Mondell eine ähnliche Bill eingebracht. Man
hält es für unwahrscheinlicln daß die Kommission des Repräsen-
tantenhaitses für auswärtige Angelegenheiten dem Hause über
eine derartige Maßregel Bericht erstatten wird. Es ist eine poli-
tische Krise eingetreten, Da Präsident Wilson von einer Revolte
der Demokraten gegen seine Führung bedroht wird. Aber
der Präsident bleibt bei der Weigerung sich auf irgendeine Ge-
setzgebung einzulassen, durch die den Ameritanern verboten würde,
mit bewaffneten Handelsschiffen der Kriegführenden zu reifen»

per gieelirieg.
§§ hb. Aus Stockholm. 25. Februar. erfährt die »Frankf. Ztg.«:

An der schivedischen Westküste trieben in den letzten Tagen zahl-
reiche Wracistiicke von Olfässern an. Laut »Dagblad« lassen die
aufgefundenen Rettungsringe vermuten. daß es sich um einen« in
der Nordsee von einem deutschen Unterseeboote versenkten
englischen Oldamvfer handelt. " - ° szsp

alt des Kam Daglz schaute auf uns hernieder, unD in der Ferne
vor uns --� fein, doch auf dem Vormarsch nach Süden längst
überholt -- lag Die Schar Mantua, deren massige Felsenstücke
noch tief herniedscrreicheiide Schneemützsen trugen. Südlich blau,
klar selbst in den lichten Wolken, die ihn iiberfegelteii, lag der
Himmel. Ei· hin-g über uns wie ein wundervolles Zelt, aus
dessen uiigeuisefseiien Höhen das Licht leuchtend zu träufeln schien.
Gigantiscls ragten in diese helle Flut die Gehirns-spitzen hinein;
sie strahlten, und alle überrasgte die wie Eis gleißerrda ooii
durchsonnteii Nebeln leicht verschleierte Pyramide des Ljubetein
die sich als das Wahrzeichlen Nordmazedoniens über zwei fund
einhalbtausend Nketr iuajesstätisch erhebt.

Kalkandeleii erreichten wir aus diesem Ritt nicht mehr, da
wir nach Skoplje zurück mußten. Die Schar Planina -�-
Skardos nannten sie die Wien-schen des Altertums � wies uns
den Weg, der nach NoidsAslbanien führt. Ihre und die Schnee·
bergkettssxi des Flora Dagh traten aber in unseren Gedanken·
kreis, Der sich mit dem schönen« und doch fett so traurig armen
Lan-de beschäftigt; denn zu seiner Größe sind die fruchtbaren
Beckeii der Flüsse doch nur gering ausgenußte Anbauflächew
Riefige Perfpektivcsn ergeben sich. Gowaltige Aufgaben warten
der Bulgarenx hier gibt es Kulturproblente zu lösen, wie man
sie sich kaum größer vorstellen kann. Erzreiche Gebirgsstöcka
aus denen die Alten schon Nutzen zogen, dürften sich neu ent-
decken lassen. Damals, als U-esküb, das alte Scupi. Mittel·
punkt der dardanischen Provinz »der Römer war. M! es gewiß
anders ini Lande aus. Lliif unsereni Ritt trafen wir noch auf
alte römische Viadukthauteii einer Wasserleitiincr Jinposant
stehen die Reste der altröniischen Jngenieurkunst als Zeugen ver·
gangener Größe noch in der Wildnis des Landes, dessen Schicksal
so niannigfaltig gewesen ist, wie kaum eines anderen in Europa.
Stürme, Zeisstöriiiigskräfte überbransdseten es. »Auf die Römer
folgten im 7. Jahrhundert die Sünden, dann die Bulgarew
Byzanz kam, das schon vordem hier geherrscht hatte, um das
Gebiet wieder an das neue, gewaltige Bulgarenreich fallen zu
lassen, bis der große Serbenzar Stephan Duschan es empfing.
Unter die Gewalt der asnstürmenidien Osmanen fiel Dann das
Land . . . und fast möchte man sagen: um zu sterben: denn
alles nahmen sie ihm, um ihm nichts dafür zugeben. Nun soll
ihm aber nacht-einem toechselvollen Hin und Her in kurzer Zeit-
spaune wieder« eine neue, groszetsukunst entstehen. Wir sahen
es wie wartend liegen. Wir dachten heim an unsere schönen,
reichen, deutschen· Gotte, an Franken, Thüringen, den Harz, an
Schlesien und die langes-frohen Lande am Rhein. Auch dort
rauhe Gebirgsstöcka Hügelläiideu Felsentälen aber kein nackter
Karsh der in« feiner ineilenweiteii Eiutönigkeit das Herz bedrückh
Fleißiges Schaffen, regiame, unermüdliche Arbeit läßt die Berge
grünen und blühen und Frucht tragen. Wir glaubten aus der
Ferne die deutschen Wälder im Winde wogen und herüber-
rauschseii zu hören und grüßten das Vaterland, während die
Pferden an nackten Steiiitvänden vorübertrabtenk auf denenSteini
adler und Läinmergeieis nisten, die wir an diesem Tage oft
genug in Der blauen Sjöhe uiit stillem, schtvebendettn gleitenDem
Flug über Bescgeii und Tälern kreisen sahen.

1i. Wilhelm C P. �n  g d G o m g l l, Kriegsbexishterfxattexz

Wilson wird feine ganze Standhaftigkein seine ganze Kraft und�
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Das amerikanische Fitianzgeschäft »
[j Amsterdam, 26. Februar.  Tel. d. Schles. Ztg.! Das neue

englisch-französisclsmitierikanische Finanzgeschäfh welches den beiden
s« fortwährenden Finanznöten befindlichen Westmäclsten wieder
einmal einen Handelskredit voii 1000 Millionen Dollars verschaffen
soll, scheint auf allerlei Schwierigkeiten zu stoßen. Die Ameri-
rauer, vertreten durch die Bankiers Morgan und Strong, stellen
nämlich diesmal so drakonische Bedingungen, daß die armen
Darlehnsnehmer reiht stutzig werden. Morgan und Strong be-
rufen fich auf �bie Tatsache, daß die jüngste englisclpfranzösszische
Llinerika-Anleilse, die bloß 600 Millionen Dollar betrug, nicht unter-
gebracht werden· konnte, sodaß das Bankenshndikat in Reimport
davon noch 300 Millionen Sollar befint. An der New-York» Börse
notiert diese Anleihe, die zu 100 ausgegeben wurde, heute kaum 94,
bringt also den Zeichnern bereits einen Verlust von sechs Prozent.
Deshalb fordern die Amerikaner für die neue Anleihe bessere
Bedingungen, neben der Verpfändung amerikaniseher Wert-
papiere hauptsächlich einen höheren Zinsfuß. Die Verhandlungen
dauern fort, und die bedrängten Geldnehmer werden sicherlich ge-
zwungen fein, unter das laudinische Joch der Amerikaner zu kriechen.

Die Reden Ssasonotiis nnd Asquiths
§§ hb. Lugano, 25. Februar. Die italienischen Blätter fahren

fort, lange Drahtberichte über die jüngsten Reden Afguiths im
llnlerhause, und deren Begleitumstände zu bringen. Wie der
Korrespoiident der Telegraphendinioii von einer Seite, die mit den
Verhältnissen auf das Genaueste vertraut ist, in Erfahrung gebracht
hat, sind die Reden von Ssasanow und Asquith vorher
genau verabredet worden, um als große Kundgebungen zu
dienen. Am Vorabende der Eröffnung der italienischen Kammer
gehalten, sollen sie auf die römischen Parlamentarier unb das Volk
einmirlen. Man will die Kriegsbegeisterung erneut entfachen, um
die formelle Fssriegserklärung an Deutschland zu provozierem Der
�Sortiere della Sera« hebt in einein Londoner Telegramm hervor,
daß insgesatnt nur fiinf Abgeordnete, darunter die beiden Redner
Snotodeii und Trevelltsam das Odium auf sich genommen haben,
in die lärmenden minutenlangen Beifallskundgebungen und Hoch-
rtife nach der Rede Asquith nicht einauftimmen.

Jsiitierlsclgisrher Polen-erseht.
WTB Berlin, 25. Februar. Vorn I. März ab können innerhalb

des Gebietes des Generalgouvernements für Belgien
Palete mit der Post versandt werden. Der neue Dienst in ab-
gelsender und ankoinntender Richtung wird vorerst auf die Mehrzahl
derjenigen belgischen Orte beschränkt, in denen sich Postäniter
iiiiter»»Leituiig deutscher Beamter befinden. Dies sind gegenwärtig
58 Stadt-e. Zugelassen sindgetvöhnliclse und eingefchriebene Pakete
bis zu 5 kg. Alle Pakete mussen vom Absender frei gemacht werden.
Die Gebiihr beträgt 50 E. ohne Unterschied des Gewichts oder der
Entfernung, die Einschreibegebiilsr beträgt 25 E. Eine Belastung
der �läutete mit einer Nachnahiiie bis zu 300 Mk. �000 Fu! ist
gestattet. Den Pakt-ten dürfen keine Briefe oder schriftliche Mit-
teilungen beigegeben werden. Das Postamt des Bestimmungsortes
benachrichtigt den Empfänger von dem Eingange der Sendung.
Dieser hat sie beim Postamt abauholen. wobei sie geöffnet und der
{inhalt gepruft wird. Ersatz für Beschädigung oder Verlust von
Pateten wird nicht geleistet. Für eine eintlssogene Nachnahme
haftet die Post, wie für Postcinweisungsbeträga

Berichte unserer Feinde.
»WTB. Rom, 24. Februar. �amtlicher Bericht. Im Bodena-

Tal  »Rienz! en altete die feindliche Artillerie eine besondere
Tätigkeit gegen un ere Stellungen auf" dem M on te»Pia n o. ohne
Schci en zu verursachen Au den Höhen nordwestlich von Görz
neren si feindlclse Abtei ungen in der Nacht zum 23. Februar

E Der Bombenbeinnch.
Eine Geschichte aus dem Schützengrabetr

»» Als die» Llltine nicht explodierta streckt-e der Hauptnumii erst
seinen Kopf, tiann seine Hände zuni Stolleiiøeingaiig hinaus, um
sich mit Hilf-e der letztcren ganz auf »die Sohle idses Grabens zu
heben. Diaiisn tat er einen tiefen Atemzsugx sowie zwei Schritte
nach rechts, um sich das Ding zu besehen.
» Es irae� ein allerliebstes Minchem mit drei zierlichen Engels-
wenn: daran, und lag so friedlich in dem Wafserloch, wie weiland
ninb Moses iii seinem schilfenen Körbchem Nur daß es blindl
war: iinddciruiii stumm blieb; was» toisederum zur Folge hatte, daß
Okt- feine iiniersten Geheimnissie zunächst für sich behielt, Das
III-offer, welches nach den Gesetzen »der Verdräiigung seinen
Zufluchtsiort in ber Gtrdbenfohl-e verlassen hatte, als die Mine in
diesein sszlatz nahm, auch ihrerseits» im Pavallelogramin der
straft-e nach einem nicht weniger alten und ehriwürdiigen Seien
lieinbelnb. machte sich ldie Lage zu nutze- unb leckte lüstern an der
alterndeii Sohlennaht von des Haupt-Manns rechtem Stiefel. Als

iijusu gerade soweit war, die zweit-e Vserteidigungsliniie der
x rocleiislseit des Fußes, sden Strumpf, zu ·d-ii«rchbrechen, wurde dieser
plötzlich in der Richtung zum Telephon-stellen verwendet. Das um
spie Aufnahme in der schönen Wolle betrogen-e Wasser gluckste
ärgerlich, unid machte sich neben der Mine eine kleine Separat-
l»iilsle; im es auch verblieb und den Vorübergehenden auf »die
Hosen spuclta weint diese, um die Mine nicht aus ihrem Schein-
Iod durch unvorsichtisges Ainftoßen zu erwecken, einen Sprung
hinsiibertratseii, So lautete übrigens auch der Befehl, den der eben
ciufzieheiide Eihrenposten an der Mine jedem Grabentouristen
suziurufen hatte. Was diesen Posten anlangt, mag es dahin-
gefreut bleiben, ob der Hauptmann ihn als eine« Ehrung der
srsinzöfisclsen Nation gedacht hatte; beim die Mine war ein
irini.z-ösisches, mit besten Stäben au ihm sexpreß hinübergeschiicktes
tlitiid  aber asus eine Familie, in der man nichts von dem in Kriegs-
geilen mit Recht so iinbeliebten Zweikindershsliem hält!; oder aber,
ob« seine« Erfahrung ihn berechtgte. in diesem Exemplar des Nach-
xraclsdscs eines so explosiv veranlagten Volkes Gefahren zu wittert»
bot· denen er seinen seh-malen Grundbesitz unb dessen Bewohner zu
llsherii trachten -ni-ußte.

Wie dein auch gewesen sei-n mag, der Beweggrund hinderte
nicht, ldasz Seine Excellenz des Weges kam. "

An dieser Stelle inuß m! zum besseren Verständnis sdes Folgenden
einer Sitte unter »den Bewohnern jener Gegenden Erwähnung
tun, mit sloelclsser belsaniit z·ii fein ich anderswo nicht ohne weiteres
boiattksssetzeti darf. Routinen iiäiitilich aus fieindnachbatzliichem
Tilebict solche geflügelten Minen angeflogen. so hat der jeweils
in! hoc: ciufgestelltie Posten laut zu rufen: »Aschstung, Mine".
«bieriiiif hat jedermann, der es hört, iii der Weise zu reagieren.
dcß er sofort feine Zuflucht im nächsten Stollen sucht, oder sich
platt auf den Boden des Grabens wirft. Darüber, wie sich dick-e,
Liter tvetisisgstenss sehr dicke Menschen aingesichts der tatsächlichen
spschinsalheit der Grabeusohlse tin-d Niedrigkeit der Stollenseiiisgänge
In dies-e Sitte fügen sollen» find nun zur Zeit noch keine Vor-
jchriftcii erlassen worden; jedoch darf dann-its nicht voreilig ge-
lolgert stored-en, daß hierorts »die gleiche Durchschnittsüberschlankheil
herrscht, wie si-e iii Deutschland durch die well-bekannte, schwere
Lixingersnot im gainzeii Volk herbeigeführt tvanben ift. Ebenso-
wenig ciibeiu usin auch das gleich vorweg zu nehmen, soll jemand
deinen, daß Seine Exzsellenz ein idicker Mann gewiesen sei, oder
gar ein sehr dieser. Dick kann ein Bier, ein Nebel, eine Suppe.

{.4

ein gichtisches Gelenh mit· Vorsicht auch bejxenfalls noch ein Meist;

funferen Linien im Abschnitte von Pevmm wo sie anfingen,
Bomben init betäubenden Gasen»zu schleuderm Das Feuer unserer
Jnfanterie und einige gut gezielte Granaten einer Batterie ge-
niigten, um den Angreifer zuruckzuwerfeir sJii der gesamten
Operationszone ist reichlich Schnee gefallen. » Eadorna

WTB. Vetersburg 25. Februar. ltriegsvericht »voin:3�1. Februar.
Westfront: Jn der Gegend vonRiga und im Abschnitt von
OgersProbstingshof überflogen deutsche Flunzeiige unsere
Stellungen und warfen Bomben ab. Jii der Gegend von Oger
nahm der Feind seine nächtliche Besclsießung wieder auf und
schickte eine Abteilung mit blanker Waffe gegen unsere Gräben
vor; er wurde durch unser Feuer vertrieben. San ber Gegend vonDünaburg, bei der von Voniewicz kommenden Eisenbahn, und
nördlich von Ezartorysk warfen unsere Abteilungen deii Gegner
zurück und gin en selbst vor. {in »der Gegend von Pelza l9 kmsüdwestlich von Zlykal schlckse d« Feind anscheinend russische Frauen
zum Arbeiten an die dem Feuer ausgesetzten Punkte vor. {in
Galizien, in der Gegend der Sorfer_ Hladki und Morobijowka
�5 km nordöstlich von Tarnopolx ließen wir eine Mine springen
und besetzten den Sprengtrichten Der Feind bescho die Stelle.
wo die Explosion stattfand, ohne Erfolg. »»Er sch etiderte mit
Minen: und Bombeniverfern Gesclsosse, die wahrendjhres Fluges
ein Geränsch wie ein Propeller hervorriefeii. Bei Nichalcze
warf der Feind Boniben in einen von iiiis besetzten Sprengtricl!ter.
Er ve»rsuchte anaugreifen, wurde aber durch unser Feuer zurück-
gewor en.

Schwarzes Meer: Jn der Nähe dcsBosporiIs wurden
unsere mBoote zweinial erfolglos von zwei feindlichen Fliegernångegriffew Die U-Boote versenkten einen mit Kohlen beladenen

e r.
gKaukasus: Unsere Abteilungen dringen erfolgreich dem

Feinde nach. »» »
WTB London, 25. Februar. Engliicher Bericht. Wir brachten

in der vergangenen Nacht gegenuber von Hullucb eine Mine
zur Explosion und besetzten den Triclster Heute endete der Ar-
illeriekampf bei Bacstmaur s? zu unseren Gunsten. Unsere

Artillerte beschoß mit Erfolg die feiiidlichcwWerke in der Nähe
von Frelinghien am Ypern-Comines-Kanal. bstliclt von Boesinghe

Der Ausstand iii Chitin.
WTB. Berlin. 25. Februar. Ein bei der hiesigen Gesandtschaft

eingetrosfenes amtliche-Z Telegramm aus Peking vom 21. Februar
meidet folgendes: Die Truppen der Provinz Yuennan sind mit
ihren aufständischen Kameraden von Suifu fest in die Stadt
Nacht eingeschlossen. Verschiedene Aitsfallversttclse scheiterten. Der
Vorstoß der Rebellen der Provinz Kueichotv nach Ehikicitig in der
Provinz Saetchuan, endete mit einem Evlifgerfolg. Sie wurden in
einer Schlacht am 18. Februar heftig geschlagen und gezwungen, sich
10 Li i5 km! zurückzuziehen. Am 19. wurden sie nach der Ankunft
frischer Regierungstruppen aus Chungking erneut geschlagen; sie
zogen sich nach Kueichow zurück.

Die Vtitterlarte.·
§§ Ueber die Einfushrung der Birtterkarte wird uns ans

Berlin berichtet:
Es liegt auf der Hand, daß die in verschiedenen Teilen des

Reiches in gan verfchiedeneni llmfange verbrauchte Butter, die
lei t deiii Ver erben ausgesetzt ist und entsprechend den Futter-
ver ältnissen in wechselndeiii Umfauge gewonnen wird, nicht so
behandelt werden kann. wie Brotgetreide und Mehl. Es läge also
die Gefahr vor, daß eine allgemeine derartige Regelung eher
um Schademzitni Verderben großer Mengen Butter führen würde.
taktisch scheint eben nur die jetzt ergriffene Maßnahme zu sein,

daß die von der Zentrale mit Butter versorgten Städte und Jn-
dustriebezirke zur Ausgabe lokaler Butterkarten ver-
pflichtet sind. Auch diese lokalen Butterkarten können ja
naturgemäß kein Recht auf den Bezug von Butter gewähren.
Es sind vielmehr nur gewissermaßen Sperrkartetr die ver-
hindern, daß einzelne Kreise in ungebiihrlichein Umfange Butter
an sich zie en und der übrigen Bevölkerung die Beschaffung von
Butter me r oder minder uninöglich machen. Um dem uner-
quicklichen ndrange vor den Butterlädetr wie er z. B. in Berlin
auch seit der Verwendung der Brotkarte als Butterkarte noch in

sein, nicht aber eine Exzell·enz.
soviel bedeutet wie glänzen, her-vortreten -� oder tönt-schen mich
verblafsensdse Srhulerinnerungen � so kann sich dies bei feiner
heutigen Anwenidiiwgsart natürlich nur auf den Geist, nicht aber
itsusf bie Mittielipofitur der menschlichen Figur: einer Exzellsenz
beziehen.

Zwitter-Inn, als der Posten dsuirch den Ruf: Achtung, Mine-l
sdeise Stiche S. Sraellena. welch-e der Schreiten-de stets die Brustwehr
eiitilang oder fieindswärts gleiten ließ -� ausgenommen etwa die
Augen-blicke freimidlicher Riücksprsache mit einem der Anfitzer --� auf
{Die vor ihm liegende Mine lenken. wollte, und der hohe Herr
glaubte, eine solche käme geflogen, versuchte er schnell, aber ver-
geblid!. sich der Länge nach auf die Goabsensohle zu aivüngcn. .
Mit der �- Gott sei Sanf �� allen Exzellietizeti eigenen Kalt-
sblütigkieit erkannt-e er aber im Augenblick dieser Bewiesgiiing seine
irrtümtlsiclise Lluffasssiing von der Sache und sagte: »Na Leute,
sorgt mal. daß man hier nich-l so leicht ausrutschtf Der Posten
quittiertie ziwcir durch ftrsamnise Haltung, aber die Schvlvierigleit für
Sr. Exzellenz Kind Moses im Wasserloch zu passieren, blieb be-
stehen. Der Adjutant sprang leichtfüßi-g hinriibetz wer aber sah
je, eine Exzelleiiz über einen kleinen Franzosen springen, der mit
60 Pfund Dhnnmit geladen iift. Umkehr? Ausgesschlosseir Um-
gebung? Die dazu vorhandenen Gräben zu schinasll In dieser
Not zeigt-e es sich, wie gut es ist. »die klügsstien Leute zu Asdijutanten
von Exzellienzen zu machen. Ein gewöhnlich-er Mensch hätte gesagt:
»Verbreitern wir doch die anderen Gräben, es kommen ja nur
gegen 200 laiusfieiide Metier in Betracht« Hatte man nicht auch das
Pflaster der Stoaße Unter dseii Linden einen Mieter tiefer gelegt,
damit der Posten ain Brandenburg-er Tor sich iiähernde Geiierale
rechtzeitig erblticletr und so die Wache alarmieren könne? Nicht so
der Asdjsutant Dieser wußte auch. diaiß das mit dein Pfslaster eine
Anekdote war, und daß man dem Posten einen Stein als Austritt
�warben hatte. So rief er jetzt: Spaten her! un-d liieß sogleich
beginnen, bei »dem Wasserloch eine Nische in die Seiten-wand des
Grabens zu� schlagen, bereichmset auf die Figur Sr. Exzelleiiz, beim
e__r die Hoffnung äußerte, in etwa 2 Stunden fertig zu sein.
Or. Exzellseniz aber gedachte, diiie Zeit diirrch Lieutsseliigkeit auszufüllen.

Lilie-r, wer weiß, ob ihm die Zeit nicht lang geworden wäre,
inxenn sich nicht gevade jetzt der Bombettheinrich eingestiellt hätte.
llnsd mit beni hatte es feine eigene Bewandtnis. .

DE! Haut-Mann hatte, wie wir wissen, als er sich: dem an-
greifenden Waffe: durch die Flucht entzog, das Telievhonziminer
ausgesucht. ,,Heda, Verniittlungl . . . . 4te. . . . 4te da? Schickt
mir doch mal den Boinbenheiiiriclx er soll �n Blindgänger aus
meinen  Graben abholen. Kommt? Danke, Schlafe« Hierauf
hatte er sich in seine Glasveratida gesetzt, eine Flasche Kognak
bereitgestellt und auf den Bombenheinrich gewartet, bis eine
Stimme-ertöiite: ,,Heinricls is dgl«

Es iniiß nun erwähnt werden, daß Heinrich Spezialist ist. Für
explosible Stoffe. Er weiß sie zu nehmen. In seiner Hand ex«
plodiert, was explodieren soll, und bleibt blind, was blind bleiben
soll. Manchmal ist Heinrich auch schon mitten unter die Fran-
zosen, sozusagen mitten in sie hinein, explodieri. Dann waren
sie jedesmal sehr erschrocken, und manch einer hat es nicht überlebt.
Aber so wenig, als auch sonst die besten nienschlicheii Einrichtungen,
ist Heinrich fehlerfrei. Zuweilen �- ich erinnere, er ist Spezialist

Wemfdsortjjselo
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und ftola barauf �- nun er sich felhft mit Srblofivitofi. fliiffigem. ,
Dann explodiert er besonders leicht; und wird fcirbenblind und be-
gtiffsstudiid «

Der Mann »in der Glasveranda gab· ihm trotzdem ein Glas
Kanne; i l

einzelnen Stadtteileii zu sehen ist, abzuhelsein wird den· Ge-
meindebehörden empfohlen werden, besondere
Butterkarteii für die einzelnen Medientage. unter-
schieden durcls die Farbe; auszugeben, so dass, der» Bezug» ber
Butter nicht inehr vereitelt wird. Die. Zeutrale wird, soweit die
vorhandene Butter. reicht, den Großstädteii und Jndiistrieorten im
toesetitlichen etwa für einen Monat immer eine bestimmte» Butter-
menge ziikonimeii lasseii, »so daß eine gewisse Einteilung möglich» ist.
Wahrscheinlich werden die»»bis»herigeii Niaßregelii feri»ier er»ganzt
werden. burdi eine ausdruckliche Einschränkung des»1etzt vielfach
iioch sehr »ves.·schlveiiderifchett Verbrauclses von Butter in den »G a ft-
und Sclsaiikwirtschaftein ferner durch eine Verbinditiig
der Regelung in Bezug auf Butter und andere» Speis se-
fette. insbesondere M argarin c. Man wird eine Art!
ordnung treffen. die je nach »den Gelduiittelir und »Bedi1rfnissen.
sowie dein Geschitiacke der einzelnen Vevolkeruiigsicltichten den
Bezug &#39;e nachdem »von Butter oder Biargariiievder anderen Speise-fetten soweit ermogliclst und sichert, wie die Vorräte reicheir
Dabei wxrdeii die einzelnen Getneindeii die Mengen nach den
örtl···eti Verhältnissen zu bestimmen haben.
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firiegsiagung des deutschen Landwirtschaft-states.
Lp. Berlin, 24. Februar. Nach deizsclsoii mitgeteilten

Erösfiiiiiigsrede des Vorsitzenden Dr. Grafen von Schw eri n-
Lotoitz fuhrte Okoiiomiergt Vibraiis-Ca»lvorde in seinem
Vortrage über die Leistungsfähigkeit der deutschen
Landwirtschaft nach dein Kriege etwa folgendes aus:

Nach seinen �Berechnungen wäre die deutsche Landwirtschaft in
der Lage, bis zu 150 �Millionen �Menfdieii zu ernähren,
vorausgesetzt �natürlich, daß nicht wieder eine Eaprivische Zeit
komme �- die eiii Sozialdemokrat als »die beste« bezeichnet habe --
fonbern daß man sie schlug-e. Er meint. daß zu solcher erhöhten
Leistung allerdings der allgemeine feste Wille der Landwirtschaft
gehöre, um die» Ertrage im erforderlichen Maße zu»steigern.
Denn hierin -� in _ber Steigerung »der  Ernten �- fieht Herr
Vivrans das wichtigste Mitlel.» Bei richtigeni Vorgehen wäre die
außerordentliche Steigerung, die heute einzelnebei entsprechenden
Maßregeln erreichen, so gut wie allgemein zu erreichen.Der Redner rief seine Berufsgenossen »dazii auf, dabei» immer
mehr it gutem Beispiele vorangehen. Die deutsche Landwirtschaft
wird noch bedeutend Gröszeres leisten, wenn sie auf dein
betretenen Wege verstärkt weiter geht, der schon bis jetzt
so gute Erfolge gezeitigt ber es muß technisch und
toirtschciftlicls alles dargngesetzt werden. Gelegentlich feiiier
Betrachtungen iiber die » »

laudwirtschaftlichen Kriegsniaßregeln
beinängelte er auch manchen getaneii Schritt. Daß» man der
Branntweinbrenneret noch eine große Getreidemetige
zukommen ließ, hält er für einen großen Fehler. Wer Schnaps
trinken wollte, hätte »ja denfaus Kartoffeln trinken können. »Diese
Getreidemenge aber hätte h1ngereicht, um 118 000 Schweine zu mästen.
Auch die Einschränkung des uckerrübenbaues bedaiierte er sehr,
wenngleich er» -ugab. »daß ie Preise» angemessener sein müßten.
Redner verweilte dabei langer auch bei der

Kartoffeh
der Grundlage der Volksernähriing. Aufgriind bestimmter fester
Erfahrungen errechnet er, daß durch Aiivauerweiteriing iind ver-
mehrte üiigeranweiidiiiig Matt! auch auf schlechten Böden die
Erträ e dermaßen gesteigert werden» können, daß wir auch die bis
zuni riege eingeführten 70 Millionen Zentner von rusfisckier
Gerste und von Mais völlig ersetzen könnten. Dasbedeutete für uns

Unabhängigkeit der Futterversorgniiir » »
Die Versorgung des tlltarktes mit Eßkartoffelii ist selbst-
versländlich. Die Mö lichkeit gleicher großer Steigerungen wiesder Redner auch nach Für Obst, Gemii e iind andere Stoffe,
in der Bei« affuiig von tickstoffhciltigen Nä rwerten, eiweißhaltigen
Futrermttte n, Siinger usw. usw» Für iese großen Aufgaben
forderte er vom Staate aber auch »
» » Schuh für Landwirtschaft» nnd Industrie,

eine erbebliche Ausdehnung des landwirtfchaftlichen Versuchswesens
über ganz Deutschland und anderes mehr. -

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifalle aufgenommen und
beschlossen, ihn in Hunderttausend-en von Drucken unter den
deutschen Landwirten zu verbreiten.

··«-,;Hi:ikich«··;.Schon«gut.2i3wsti« ..  s
,,Also, die Mine da, 80 Pfund, nicht wahr, vorsichtig. unb -&#39;

aum Bataillon wohl am besten.«
,,80 Pfund, Auf einem Bein?
Nach dem zuzeiten Kognak war Heinrich also gegangen, und

da war er nun.
»Der Kerl ist wohl verrückt« murmelte ber �Jlbiutant, als

Heinrich ohne Fcderlesen Kind Moses aus dein Korbe nahm und
schwereii Schrittes davonstapfte. Er war ganz blaß vor Seine
Exzelleiiz gesprungen � aber es passierte iiiclsts. Die Arbeiten
an der Nische wurden eingestellt �- tVir aber folgen nicht mehr der!
Wegen Sr. Exzellenz sondern deni Bombenhelnrich

Bergciuf und bergab wie eine Mutter ihr Kind, trug er die
gefährliche Last unb fagte au sich selber: Heinrich wird das Kind
schon fchaiifeln.

Vor dem Bcilaillonsunterstaiid warf er es ab.
stimmt. Er klopfte. Es ward ihm aufgetan.
Thweres Erschrcclem als er mitteilte.

�Maß? Sofort weg bamitl"
,,Heinrich is sehr ermattet, Herr Major.«
Heinrich. hier �n Kognah -- Schon gut. lProstl
,,80 Pfund, Herr Majorl Auf einem Beim« Nach dein zweiten

nahm Heinrich die Mine und verschwand, der M-aior unb fein
Adjutant aber tranken einen Kommt.

Ei! war ein weiter Weg bis zum Reginientsunterstcind
wohin die Weisung des Majors geläutet hatte. Er führte an der
Wohnung eines dort ansässigeii Oberstabsarztess vorüber. Und
Heinrichs Er fühlte sich erniattet. Er warf die Mine ab und fiel!
daneben. Der freundliche Vater Hilfreich trat iiber die Schwelle.
,,Ei, lieber Mannl Seid ihr vertvunbet?� ,,Heinrich is sFhr er-
niattetl Die Mine wiegt . . . .«

,,Sind Sie veriückt?« Der Doktor war verschwunden. Sein
Bursche reichte ängstlich ein Glas Kognak aus der Kellerlukr.
Heinrich trank zwei, nahm die Mine und trollte weiter.

Am anderen Tage, als Heinrich wieder vernelsmuiigsfähig
war, meinte er, er habe beiin Regiinetitskomniandeur nur ein
Glas Kognak zur Belohnung für die Abgabe der französischen
Mine erhalten, nun, da er ernuittet gewesen sei, und das Glas die
Form unb den Gehalt einer Flasche gehabt habe, so fei er wohl
vor Ermüdung eingeschlafen. Dieses also ist der »Vomben-
heinrich.« Kind -Mos·es aber wurde umgeschminkt itnd dem
Franzmanii als kleiner Barbar zugeschickt -��e� ·  slK.!«

Es blieb
Es gab ein

Neue Bücher nnd Broschiiretn
D» weibliche Ist! us als Problem der Pstschologie und Piidagogilä

Ei« Beitrag zur»»ku»tz tigen Nationalerziehiiiig von Dr. Karl aase,
Direktor des Stadtisclseti Oberltszeuins zu Erfurt. M! S. Geh.2 Mk. Verlag von SLeubiier, Leipzig. �- Die Eitizeldarstellung, die
auf den bedeutendsten Psychologen _er lebten Jahrzehnte  �nden
"ozftcr, Hervor-i, Lohe, Meumaiiiy Rein, Wundt usw.! faßt, zum Seisich ihnen entgegenstellt, behandelt das obige Thema recht ausfuhrliclx

Praktischvs tlirktsches Lehrbuch zum Gebrauch an Lehranstalten
iiiid im Selbstunterrichtz Voii Welt! Bei! Bo»lland, Lehrerin-s
Türkischen ani Orientalischeii Seminar in Berlin. _8°. 200 Seiten.reis as . _ . Verlgg von· Wilhelm Vioket iii Stutt art. -��-urcl! « erzicht auf allen uverflussigezi»granimati»scheti Stof, Um«
schreibung des: Aussprache durch lateiuxsche Buch toben und klare,
lctthtverstavdltche» Darstellung werden die Schwieri leiten der uns
wesensfretndeii turtisclsen Sprache so vermindert, da ihre Aue: nung
nicht sclwieriger ist» als die einer anderen fremden Sprache. iztch
Vertveii»uni voii Sprechvlatteii tllbusigstexta der ersten Lernftucke
aus drei latleu zu je 5 wird die unmittelbare "Ver·
cinichcittlichung durch Hörenb»»»»»»»»»»ch»»»»»» von kehtekskci gespwchieaeac nannten



ganötag.
gferreitlfano.

. §§ Berlin, 25. Februar.
Das Herrenhaiis beriet heute den von seiiiein Ausschusfs

in einer großen Zahl Einzelpiinkten abgeänderten Entwurf
eines Fischereigefetzesk Der Laiisdtvirtschaftsminister
Frhitz von Schorlemer erklärte sich im allgemeinen mit den vom
Llusfchiisse vorgenommenen Linderungen einverstanden. Über
die Fischereischeine wurde beschlossen, daß sie stempelfrei sind, doch
sollen Sportangler für das Jahr 5 Mark, für einen einzelnen
Monat 1 Mark Stempelgebiihr zahlen. Schließlich Tour-de das
Gesetz einstimmig in der Fassung des. Ausschusses genehmigt.
Dann wurde noch die Vertretung der Evaugelisckktheoloksischeii
Fakultät ätltsiinster in der Geiimalftsnode und eine Verordnung
über den Wicderaufbau zerstörter Ortfchaften Oftpreuszeiis ge-
nehmigt

Ltliorgeu werden kleinere Vorlagen beraten.
4.  i tz u n-g. -

f� Berlin, 25.·· Februar. Präsident Gras von Eli-nim-
Vo i tzenvurg erofsnet die Sitzung nach 21, x Uhr.

Misläßlicli der Vsersivunduiia des Prinzen Os·k·a··r
von Preußen hat der Präsident Telegramine asn 6e, Maiestast
den Kixiiser und den Prinzen Ost-or gerichtet, in denen er der Teil-
nahme des Herrcuthissirscs Ausdruck gegeben hat. Vom Kaiser und
dein Priiipcii {Etat sind ihm Dscniktclessrainnie zugekommen.

Die 10. Kam-mission hat den Entwurf eines« Ftschctclgesktkss
in fünf· Siizungsrii Eintreten 1111D mit einer klieihe voii Aliäiild-criiii«ge·i·i
cnätto-mmen, die aber grunsdlccseiisdsc Vesstisnimuiigeii des Eutivurss
nie berühren.

Refsireiiit  v. Valtestreiin Das Wasserxriefetz ist gleichsfiiiii
Der große Bruder des Fisöhercsigesctzesä Man nah-m »deshalb im
Wassergessetz sch-oii Rücksi sit auf die Fjscherei und im vorliegenden·
Gicietsentiuiirf Bezug auf das Wasiergesctz. Ich weisse Damm
hin, traf�. ein veiclshaltiger Ersatz der Flseischnahrung und« ander-er
Genusnntttexl dringend geboten ist. Das bedingt »Aber, das; unsere
Fisrlsereigewäfser oiiduuiigsgeiniiß und mehr als bisher· ausgenützt
werden. Sie Fifcherei ums; deshalb aiif eine volkswirtschaftliche
Basis gestellt werben. Der Geist des vorliegenden Gefetzeirtcwiirsfs ist
ein vollkosiniiieii nroberner. Dei« Rseferent gibt hierauf eine er-
sclsöpfende tibersiclst des gesamten Rechtes« wie es in diese-m neuen
Ctcssseizenttviirf zur Geltung kommen soll, und bespr7clst im einzelnen
Die cllgesirieiiien Vorschriften des Gesetzes, die Vorschriften über die - kMUCII 35 LVDCITVEICIUIITTCTI auf Tom«

sqentung dieser Slliittel �entfteben.

i« 
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f den. Kreisen Der Fclduiiteräkzte ist eine gewisse Bcuniuhicfttttg auf:
standen: sie haben feine Aussicht zasuf Beförderung; weil ihnen die
Unterlage des Etjaiiieiis fehlt. 1511er irr-us; die Regierung. entsgsek en-
touiuieiiid sing-reifen. Asirfcsabr Der Negiierun und· aller Va ei�-
landsfreiiiide ist es, alles zu tun, um den  v. sburtenrsiickrssiig und
die Säugliiigsstcrbliclskeit liersasbzusetzeiu Wir stimmen daher dein
Komniissiousaiitrcige zu, der alle die Niittel ausgeschaltet wissen
will, die einer Bevölkeruiigsziisnaähiiie entgcgciiivirkem Wir müssen
unsere Bevölkerung· über "Die Clefscchreii aiifk«tären, die aus der An-

Wir niüsfeii alles -danraiissct,zeii,
eine Zerrüttiiiig unserer Volkskraft zu vermeiden. Ein Haus, das
kinderreirls ist, ist als eiii besonders gesegnetes anzusehen. Die
Lcbciisqueslleir des deutschen Volkes dürfen und werden nicht ver-
siegen. Wir werden nach deiii Ftriegc eine sittliche Erneuerung
unseres Volkes erleben, unser-es Volkes, das sein Gottvcrtrciiieii
nicht vcrtoreii hat.  Bieisiall.!
· Nkinistcr ides Innern v. Loebelb Es ist zuzugebcn das; die
Arztererioi·-guiig ans Dem Land-e viel zu toünseben übrig lä« . Wir
l·i·offeii, das; Die Lütilitärvcrtrdciltsiing uns list-er helfen usiid ssolclii
riratc, Die an Der �front nicht voll beschäftigt sind, entlassen. toir.d.
Der fällig. Dr. Lltusgsupisii trat liicreits mit verecihtigtein Stolz liservoio
geshodeiisz das; sdier Progeiitsatz der verswundeten Soldaten, Die infolge
der Behandlung in den Liazarctsten wieder: kriegsfähig geworden
sind, ein� sehr hoher ist. Der Abgeordnete hat auch aus unsere.
grossen Erfolge» in der Seiichenbekäiiipfiing hi·ngsc�ti·isiseseii·. Der An-
erkennun uber die Leiftusngcii unserer Wir-dizi.n-alver«tiialtung,unserer 31&#39;511 und unseres sitt-ankenpflecscpersoncrlskann ich nun!
nur anssclsilicsseiu sie haben dieses Lob -voll verdient. Die Frage
der Saugsltirgsstiirfovgse ist von allen Redniern mit so tiefem sitt-
lieben Einst und· so warmer liberzeiisgiiiigstrseue behandelt todt-den,
daß wir ihnen eine gewisse Bewunderung ·eii.tg-cgciibriiigen. Wenn
auch ein kleiner tstelisiirtciiriiclgansg zu verzcsiclyneii ist, so diiirscii
uriscrse Feinde darciiis keinen Schluß iaiiif ein Sinken unserer Volks-
kraft ziehen. �Bei ihnen ist der Prozentsatz des-Geburteiiriiclgaiigeg
vie1 höher. Lliisserdeni [toben wir« eine so günsti Sterblichkeit-»-
zsiiffen daß tot!: noch ismuier einen ansfsexhnliclseii i« erschuf; an  Sie:
vurten zu verzeichnen haben. In diese-m Kriege wird uns der
Geburteririickgaiig noch nicht schaden. und bis zum nächsten Kriege,
den Gott noch lange user-bitten wolle, werden wir deii Geh-arten-
riickgaiig sicher überwunden haben. Dabei iiiiissen alle Faktoren
mit der Jiegsicriiiig såiaiid in Hand arbeiten. Die Oberpräädentcnund Nscigierunigstiriifideuten sind aufgefordert worden, »die lirsachen
des Gcbiirtcnrüclgiaiigcs zu ermitteln. Jii einer Dcnksichrift werden
diese llrsacheii erörtert. Es werden acirch alle wirtschaftslichen und
sozialen fertigten besprochen, Die 111 Frage kommen kennen, um dem
Übel z1i steuerii,

Gclscimcsat sit-ohne: Die Frage des Geburteiirückganges hat
uns schon vor dem Kriege ernste Sorge gemacht. » Im Jahre 1900

Seit jeiier Zeit ist diese Zahl
Fischeoeilierechticsiinir über Die Veschränkiiasigcn der Lliisüsliiincs des -� auf 27 stcflinspns Einen« solche« Gcbuktciiabskukz i« sp kurz« «
Fiscbereircclstes über die Fische-rei«gcniossen-sclsa.fteii, die Fischerei-
bczirbe die Fisschsereisscheisiie tin-d Erlaubnisfclxseine ·die Bazeiclsnunci
der zusm Fischfang cis-erkennen Fischer-Jesuite- kcn Schutz Der Fisch-ern,
die· F�fs«chcrciiiertrcal-tsiing, »die Strafvorsclirificn und die tibersxiaiigs-
und Schliißvorscbsriftew Der Referent schließt mit deiii Ausdriicte
der hohen Bsesriedstgung darüber, da·ß··niaIi �in Preußen trotz· der »»
fclsivereii Zeit und trotz der sdriegsstiiriiie Zeit unD Nin-he sterbe,
an den großeiiiKulturasiifixiictbeii fortzuarbeitem

Landwirtscbaftsminister Dr. �färbt. von Sctsorlemen Ich glaube
inich vorbehaltlich einzelner Abäirderungcn iin großen und gangen
uiit dem, was� die Ksoiiiuiissfion beschlossen hat, einverstansdsrsn erklären
zu können. Sinn-sit ich Bedenken have, wird sdsas bei den einzelnen
Vom� avhen zum- Ausdruck kommen. Aber ich möchte naziieiis der
Tal. sitiaatsragiierunig das hervorheben: Ihre Hohe Kommission hat
sehr fleißige unD grümdsliche Arbeit gemacht, und· wenn das Gesetz
entdlicls das Ltchst der Welt erblickt, wenn es in dieser Fassung auch
im eslsligoordnsetewhcruse Annahme� findet, »dann wird es nicht zum
sweniiasten das Verdienst dieses Hccusccs innd seiner Kommission sein.

Damit schließt die Geiiseraldiskiissioir Jn Der Spezialdebartte
erhebt sich eine Debatte zmiåchst bei § s, welcher Den Begriff des
Ikfiscliereirscsrhis Luni-grenzt. -
« &#39; ebenso leer Rest des Gesetzes nach den· § 4 wird angenommen,
Ztoniinissionsanträigeir

Dem Gesetzenvtvurf bestrieffenid A b ä n d e r -u n g u n d E r -
gänzuiig einer Bestimmung der Generalftsnodabs
o r Drn u n g vom» M. Januar 1876 wird in einmaliger Schluß-
beratiisiicg nach Dem Aiistnasge des Referenten Freiherrnv«.·-d. R e ck e ohne Debatte die verfassungsmäßige Zustimmung
er eilt. -

Oilierbiiiixseiiuioistesr Dr. W i l in s - �liefen berichtet in ein:
uialigser Schlsiiszlieratiiiiii über· die auf Grund des Jlrtikels 63 der
Ticrfassunkg erlassene Verordnung vom 1t.· D-ezenibcr 1915 wegrn
Äiisderiiiig der Verordnung betreffend »die· Förderung des W ie d e r-
aufbauen der »durch den Krieg zerstört-en Ort-
schaften inder Provinz Ostpreußen vom 19. Jan. 1915.

Das . us erteilt der Verordnung ohne Diskussion die ver-« fassuiisFsni" iige Genehmigung.
Sc lrllkß  tu! .

« Näehsste Sitzung Sonnabend 12 Uhr. tVereidiciiing neu ein:
getretener f�ivitgfitelber. Schriftsfü·hrerwahl, kleinere Vor-lagen.

3bgeordneteiissciiis.
§§ Berlin, 25. Februar.

Das Llbgeordnetenhaus beschäftigte sich heute fast« aus-
sihließlicls mit der Frage der B e k ä m b fu n g d e s R ü ck -
g a u g e  d e r G e ib u r t e n. Aus dem Hause sprachen darüber
die Abgeordneten Frhu S ch e n k z u S ch tv e i n s b e r g  kous.!,
Faßben der  Ztr.!, Lehmann  natlib.!, Hirsch  Soz.!
und Dr. W a g u e r-Breslaii. Von Der Regierung ergriffen das
Wort der Minister v o n L o e b e ll und die Ministerial-
Direktoren K r o h n e und Kirch n e r. Herr von Loebell sagte
zwar, die an und für sich bedauerliche und energisch zu be-
käinpfende Erscheinung des Rückgauges der Geburten ·sei trotz
allem nicht geeignet, unseren Feinden Hoffnungen zu IIIOCIIEUZ die
beiden i fachmännischen Sachverständigen Krohne und Kirchuer
legten �aber doch zahlenmäßig dar, daß das deutsche Volk vor
einer ernsten Gefahr steht. Dr. W a g n e r regte u. a. eine auf dem
Wege derilieirlsisgesetzgebiing anzustrebende Besserung der Rechts-c
verhältnisse der unoheliclsen Kinder an, außerdem war voii
ciiidkuser Seite eine allgeuieine Reichswochenhilfe empfohlen
worden, die aber, tvie Dr. Wagner bemerkte, dem Reiche. sehr
schweresifusgasbeii verursachen würde. Lliißer dein Geburteni
rückgaiig kam noch die immer bedauerlich große Ausbreitung
der Tuberkulose zur Sprache, deren Bekämpfung sckkevsx de!
Regierung als notwendig anerkannt wurde. Endlich berichtete
Der Abgeordnete-Oe se r, über die Verhandlung des Ausschusses.

Morgen wird die Beratung fortgesetzL s
16. Sitzung.

* Berlin, 25. Februar. Am Ministertisclkz · v. L·oel·1ell.
Präsident: Dr. Graf v. SchsweriiwLowitz erofsnet die Sitzung
mn 11 Uhr 20 Minuten. - « » »

Zunächst beschließt das Haus, das; Der Abg. Dr. Kon ig  Ztr.!,
einiger Geh. Obervost·rat, durch die Verleihung dsczs CHAUDHSTS?ls·Wiij·kl. Geh· Ober·vo·s·trat Sitz 11nD Stimme im Abgeordneten-

sau e m ver oren 10 .Hievccrliitf werben einige Recbnuinigssaclsen ohne Debatte erledigt�
ltiitskkss anderem wenden die Etatsüberfchreituingen bei der Zentral-
geiiosseiiscliaftskafse für das Jahr 1912 nachträglich genehmigt.
 Ei� fiisgt die Fortsetzuir der Beratung des E·tats· des«,«-·.«--� iiiistxc i:«».iiiiii. d es Yfnnerw Zunächst wird die Er-
oiiikziiiissc über die« Mediziiialwefen fort-geführt.

i!ts·i·--»i. Frliix Scheu! zu Schiveiiislierg · kons.«!: Unser �Baut gebührt
iiisifcrer Ilte.di«sinalve1iroa-lvung. unter. deren Leitung unsere Wievi-
ziiccr se große Letstinigseii in diesem Kriege vollbracht Traben. In

Ost! 
T 

Pf·
i
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ltctit bis Ietzt fein Kulturvolk gehabt. Es wird gefagt. wir brauchten
keine Angst zu haben weil deni gegenüber die Sterblichkeit zurück-
gegangen ist. Tiiuschcii wir iiiis nicht? Die Abiialsme der Gebiirten

in Den letzten  14 Jahren viel rascher erfolgt als die Ab-
iicihiiic·der Sterblichkeit. Hirten wir uns, das; es uns nicht so
geht wie den Römern der Kaifeifzeih deren Volkskraft nicht mehr
ausreichte gegenüber dem Anfturui der Geruianeiu Wir wollen
keine Schwarzmalerei treiben, wir niüssen uns aber. darüber klar
werden, das; tsjesalsr droht, »und das; wir Mittel zur Abliilfe er-
greifen uiüfseir Elias die Ursachen des Geburtcnriickgansges betrifft,
so niuß der Gedanke, das; es sich um eine Rasfenverfehleclsterunci
standest, abgewiefeu werden. Dagegen spricht schon die Abnahuie
der Sterblichkeit. Aiicls die Eheschließungen haben nicht absolut
abgenommen. Der Alkoholisnuis kann ebenfalls nicht ernstlich in
Frage kommen, auch nicht Gesclilechtskrankhciteir Denn Rekrutem
Untersuchungen haben eine Abnahiiie der Gefcblechtskrankheiten
ergeben. Wirtschaftliche» Momente» sprechen hier unzweifelhaftmit. Die siauptiirsaclse ist aber auf die veränderte Lebensauffassung
zuruckzufu ren. Jn bezug auf Ehe und Kindersegen bat sich eine
geiuciltige Umwertuiig der Anschauungen vollzogen. Viele Frauen
wollen wenig Kinder oder gar keine. Diese Frauen verkennen, das;
die Mutteischaft die höchste sittliche Bestimmung für Die Frau ist.
Das gesamte Verantwortlichkeitsgefülsl hat nach dieser Richtung
etwas gelitten. habe die Hoffnung, daß« der wunderbare
erhebende vaterlansdische Geist, den das Volk bei Ausdrucks» des
Krieges ergriffcn·hat, uiis auch nachdem· Kriege erhalten·blseibt.lVravoD Was die Frage der Empfängnisverhiitung betrifft, öd
sprechen die Berichte, die der Regierung �vorliegen. eine se r
ernste Sprache. Es ist hohe Zeit, daß hier« eingesclsritten wird:
Wir uiüsfeii in weiterem Umfangs als bisher dem Mutter- und
Säugliiigsschiitz unsere Aufmerksamkeit zuwenden.

Faßbeiider  8112!; Auch wenn dieser Krieg nicht ge-
kommen ioäre, hätten wir doch die hier ansgessclsiiisttenceii wichtigen
Este-gen erörtern niüsssens. Einen erhöhten Säusgxliniis.- und Mutter-
fchutz auch halten wir für «wichtig. Wsir müssen für die Gesund-
cerhaltuug unseres Volkes alles tun. Eine gewisse Gesamt« be-
ideutet es, daß so viele verhältnismäßig schwache Mämicr zum
Fsscsseresdieiist herangezogen worden sind. Eine Besserung Der
�No�nunge: unD Ernälirungsverhältiiisse ist asnziistrebenx Die
dciitsclse tikiicbsforfclssiiniu die durch die Emziehiing viel·er Forscher
zum Still-stand gekommen ist, muß nach Denn Kriege wieder auf-
genommen Inerben Eine große Gefahr für unser-e Volksgesiiindlseit
bilden die Geschlechtskrsaciikslsieitsen. Vor Eingehen einer Ehe sollte
jcsder gsczwiingeii werden, ein ·är-ztl·iclses Atteft beizubringen, das;
er nicht geschleclsitlich·erkrscnikt ist. Die Einrichtung von Fsiirsorssw
stellen nach dem Muster der Tuberksulosseifiirsovgastsellen war wün-
schenswert. Jedenfalls miissen wir auf diesem Gebiete dsie s «·rfsten
Jiasznahmsen treffen, um den Gsesschlsechtskraukheiten vorzubeugen«
Die eine der Hausptiirsiciclsen des Geiburtsetirückgaiiges sind. Wir stellen
Waffe gegen den Geburtenriickgang ist eine sittlich-religiöse Er-
ueuseruiici unseres Volkes: wenn und das gelingt, dann, brauchen
wir um die Zukunft des deutschen Volkes nicht in Sorge zu fein.
 Bcifall.! «

Abg. Dr. Lehmann  iiatlib.!: Die Ilnreguiisi des· Abgeordneten
Dr. Mugdair dein Kranlenpflegepersoiial die Koalitionsfrcihcit zu
geben, werden ivir gern prüfen. Die Frage des Geburtenrück
gauges ist in der Tat ein-e der wichtigsten, die das deutsche Volk
bewegt. Das; die Ursache auf wirtschaftlichem Gebiete liegt, ist
nicht richtig; denn wir haben auch in Den Zeiten des wirtschaft-
lieben Aufschwunges einen Geburtenriickgaiig zu verzeichnen ge-
habt. Es besteht die Gefahr, daß wir iiiis den Zuständen in
Frankreich und England nähern; wir müssen uns aber mit allen
Kräften dagegen wehren, auf die ,,Kultiirhöhe« dieser Völker
herabzusinkeir Die sjaupturiache des Geburteiiriickganges ist auf
die  Eingriffe unid die Vorbeugung zurückzuführen, und es ist
nicht zu verkennen, daß die Widerstandsfälsilcsslieit der Arzte gegen
Zumutungen dieser Art iin Abnehmen begriffen ist. Eiiie weitere
Ursache ist Die zzunehiiieiide -Vergniigiiiigssiicht, der Hang. das
Leben uiögliclyst ungestörttgenießeii zu wollen. Hier liegt ein
weites Feld der Betätigung der Kirche itud ich bedauere es als
evangelischcr Christ, daß wir auf diesem . Gebiete hinter der
katholischen Kirche weit zurückbleiben.
" Ministerial-Direktor Kirchnen Unsere Ärzte haben

im Feld Großes geleistet. Die große Zahl der ins Feldgezogenen
sürzte isst bezeichnend. Erleichtert wird dies durch die Verein-
fachiing der medizinischen Examina Den jungen Leuten, Die
noch nicht gedient haben, wird ein Semester angerechnei. Was
die Verhiitiing der Seucheiigefahr betrifft, so haben wir ein groß-
artiges Netz von Instituten zur Verfügung gehabt» um die Seuche
zu bekämpfen. Es find so viele Arzte ins Heer eingetreten, daß
auch die entferntcfteii Teile der Armee niit- allein erforderlichen
Material ausgerüstet werden konnten, und deineutsprechend sind
auch die Erfolge, die erreicht worden sind. Das innige Zu-
sammenarbeiten der Armee- und der Zivilmedizinalverwaltung ist
beispiellosx gewesen, so das; wir auch die Armee-n von den Seuchen
freihalten konnten. Jn der Armee sind nicht mehr als ·drei-
hundert Clsttlerafälle vorgekommen und im ganzen Preußisclicn
Staate nicht inehr als 43 Cl!olerafälle. Ciroße Fortschritte sind
durch die Choleraiiiipfuiiss geniacklit worden. Solange Der Krieg
auch dauern inag, wir. werden von fchweren Seuchen bewahrt
bleiben. Die Tiiverkiilose bat leider noch immer eine große. Aus-
Dehnung. Es liegt auf Der Hand, das; es Pflicht· der Staats«
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tvertoaktung ist, itaEh dem Kriege noch mit größerer Energie arg
liisher diese Krankheit« zu bekaiiipfem Das »New Kreuz« hat« in
anerkennenswerter Weise mitgearbeitet. Einen energischen Stumpf
werbenfwir auch gegen die iibertragbarcirGcschlechtskranklieiten
führen. Mit Dank ist anzuerkennen, das; gleich nach der Be,

fetziing Belgieiis Die Gjexicraifonunanboß�unD der Präsident des
dlieiclssgefiindheitsaiiites in Lielgien an diese Frage herangetreten
sind. Aus Berlin sind Tausende« von Slltäcdclien fortgcschiclt und
in Verliciltnisse gebracht worden, wo sie wieder gesungen können.
Der Fiindevsterbliclskcit werden wir durch immer weitere Ver-«
besferiing der Sciuglingspflege entgegentreten.

Abg. Hirsch-Berlin  Soz.!: Die Frage des Gebt:rtcnriiiclgciiisscss
halten auch wir für eine der wichtigsten. Wir sind aber nach wie
vor der Ansicht, das; die Ursachen auf wirtscliastliclieiii Lilebiete
liegen. Auch wir fordern das Koalitioiisrecht des Krauteiipflega
personals.

Abg. Dr. Wagner  frkoiis.!: Mit dem Ilutrag wegen Regelung
dcs Haltestiiidertvefisiis sind wir einverstanden, auch mit Der liber-
weisuiig an die. Justizkoniiiissioin Eine zlveciiiiäßige dbeaiifficlitiguiig
kann allerdings am heften durch �rauen mit geeigneter Bildung
geschehen. Dem freisinnigen Au rage werden wir ·ziisstiiiiii·ie·n.
iuenii Die Worte ,.sofern nicht alsbald eine· reithsczcsetzliclie
Regelung des Wohnungsweseiis erfolgt,« gestrichen werden.
Schwieriger liegt es bei dem Jlntrasse betreffend die- Sk«·t,ll.xlliiigs-
fiirforge. Es Dürfte anberc Mittel gekirrt, die in dein Etat vor-
gesehen find, s- B. der sogenannte Zwcihundcrt-2!Jiitlionen-"zonds,

um· läistuiigssclsowcidhxsy Gemeinden b? des· FäUgIFIIgZfüFsPFgI zåiiin er üben. 1er utrag wegen er ei swo sen ei si se vi

Dali!�. erreichen, wacs bei  Vczrabsclsicdiiiigde?·ålieicjsssvik·rsi·clserihxigs-or nung zu errei sen nics um«-·«- ivar, nennt 1 eine. e« erec its-
stcittuiig der Säugliiigsfürsorgie und einem ausgedehnteii Slliutters
sehnt-i. Jcli fiir meine Person stehe auf dein Standpunkt, das; »ge-
tvisseknicisseii diirclsdeu Llntrcig Diät?» zu? cikner diiuerikdeiichvicicåsslcistgestatet werden soll, die für die srau e11 affen in äsii i« er eise
zu gelten hat, wie für die Invalidenversicherung der 1890 einge-
führte Reichsziisüsufi Zu fänitlicbcn durch die Invalidenversickserisssss
bewilligten Renten. Ich glaube, man sollte alle Vcstreviiiigem die
dahin gehen, durch Verbesserung der Lag-e der Miitter Die Be-
völkerungsziiiiailsiiie wieder zu fördern, wirksam unterstützen. Sollte
die Reichsregieriiiig zustimmen, so wäre ein großer Teil der Be-
strebungen, Die längst im Gange sind, zu einer Mitwirkung bei der
reichsgefetzlichen Siliafsung der Miittcrschaftsversicheriing·zu ge-
langen, knngrlosseind Unifadnge  ·2·1.lian tvürdx ·a1lerd··ings zueiner er!e1 icscn auernen eir easung im zzasre omnien.
Sie geht in die Hunderte von Millioueir Jedenfalls soll-te die
Sache in Der Haushaltskoniniisskion geprüft werden. « ·

Der Rcgierungskomuiissiir hat bereits darauf hin-
gewiesen, daß inan sich nicht darauf verlassen folle, das;
nach _eine111 Kriege stets eine erhebliche Ziiiialime·der Kinder-

�Engl gtafttfiiitdeztx DziagsldeR Hahgggiigbtvosk ges fåaticstifcheiiHJalserx11!e ur a.» u c!e . ei i. a.» 1c au en is ! ces . aus .-
nieidergelecit habe, folgte nach dem deutsch-französischen Kriege voii
1870 ein Aufsticg der Gebiirtshäiifigkeit bis 1876. Nach meiner
statistischen Auffassung hat dieser Apiisstieg aber eben nur hin«
gereicht, um den Ausfall der durch den Krieg von 1870 entstanden
ist, zu decken. Jii den letzten 10 bis 15 Jahren isst ein gewaltiger

Elijicägang dFrbsiurpcflder Ge·l·!ii··rtc:·i·i"lsc;i;if·i··gkeit ei·n;·i·eårete·i·1z. siiszlleiclstoir inan ic ens siegen, a.» e !&#39; er 11ne!e1 !en im er einer
Ztitevisizoizspziiduiitelrzke·leeii, deren Sterblichkeit noch sehr viel größer
is a ie er ese icsen.

die ledigen Mütter aufhob. Wir können noch iiielsr tun. Aber
das ist Sache der Reichsgesetzgebiing Was die. Ursachen des
Geburtenriickcsanaes betrifft, so ist hier in« diesem Hause eine Frau
direkt nicht zu WHrte gekommen und wird es. hoffentlich dauernd
nicht. Ich möchte Ihnen aber einen Aufsatz einer Frau« dringend
empfehlen. Jn der politisckpantlsropologischen Monatsschrist hat
sich eine Frau von Rosen-Fabricius ähnlich wie der Regieruiigsg
koinuiissar geäußert. tRedner zittert den betreffenden Artikel«
iuorin Die Nieiiiung bekämpft wird, das; die Ehe als Sklaverei und
die Forderungen der Kirche iiiid des Staates als Eingriffe in die
persönliche Freiheit empfunden werden! Dcinfreisiiinikscii Ein:
trage. Der zu diesem Punkte gestellt ist, können wir iiiit einertleiiien
Änderunsz zustimmen. Jn bezug auf die Bekämpfung. der
Cicfchlech skrankheiten verweise ich auf einen Aufsatz des . Prä-
sidenten des Reiclisversiclserungsamtes im, roten �ng". Jn der
tliasscnfrage verfveise ich Sie auf das -Wort des"«5teoloc;c·ii,
Anaiomeii iiiid Zooloaen Karl Vogt, der 1848 in �feinen blies-sc-
briefen: ,, Ozeaii und Sbcittelmcer« gesagt hat: ,,Es·siiid die Weiber,
Freund. wel echdie Rasse erhalten, die in Frörper und Geist den
Typus des Volksstaiiinics am längsten bewahren uiid darum gleich-

einem Volke beschieden find. Findest Du einen Volksstainiiu der
scköne Weiber, aber im Durchscbiiitt häßliche, schlecht gebildete
Pianiier hat, so kannst Du mit, Sicherheit behaupten, daß Der:

selbe schon längst seinen Kulininatioiispiiiikt überschritten bat und
dcin Untergange entgegengeht.« Jöb glaube, daß wir unseren
Kulminatioiispiiiikt längst nicht erreicht haben und daß die gefed-
liben�·«.lltas;nabmen, die wir ins Auge gefaßt haben, von der aller«
wohttatigsteii Wirkung sein werden für die Veruieliriiixg und Er·-
tiichtiaiing unseres gesamten deutschen Volkes.  Lclihasier Beifall!

Damit schließt die Diskussion.
Die von der Kommission vorgcschlagcneii Resolutionen weiden

durastveg unter Ablehnung des freisinnigen Antrages bezüalich der
Beschränkung des Verlaufs von Gegenständen unD Fsriften zur
Verhütung des: Eiiivfängiiis angenommen. Der freisinnige Antrag
betr. reichsaeschliclse Regelung des sdaltetinderwefetis, wird der
Juftizkoniiiiissiiiii übeitoieseir In dem Antrage der Freisinnigen, Der
Die Staatsregierung ersuiheii will, �fofern nicht alsbald eiiie
reichsgesetzliche Regelung� des Wohnungswåseiis .erfolgt«. deiii
�fcnbtage einen Entwurf des Wohnuugsgesctzcs zur �liefen f;-
fassiiim vorzulegen, werben auf Antrag Lohiiianii �Dietn 2.11:
füluixngszeicheii stehenden Wort-e gestrichen. Der Rest des An-
trages wird einstimmig angenommen. Die freisinnigen tklntrslige
auf Errichtung von Siäiiglingsfiirsorgestelleii und aus sjinciu:
arbeiiuiig der Reichswoclseiibilfein die Krankenvcrsicheriiiig weiden
der Staatshaushaltskonisiiisfiou iiberwieseiu

Damit isst der Etat des Ministerium-Z des Innern erledigt.
· über den Etat des Llttiniftcriiiiiis für Handel und Gewerbe
berichtet

Illig. Qscr  übt!; Er hebt das Lierdieiist hervor, das sich
Der  Steueraifeibiuarfcba� v. Hinidcnbiircs dadurch erworben hat,
das; er sich auch dies Wcittelstciiides angenommen unD auf Die�tot:
tociidigkeit hingewiesen hat, für die luiiiigekehrten braven Kriegerzu Krisen. Der Refercnt spricht Dein Feldmarfclscill unter« Dein
Be II des Hauses Dank und Anerkennung aus. Er beschäftigt
sich danii �cingebenb mit den fiir deii Piittelstciiid in Arie-sich: ge�-
uomnieneu Beratungsitelleii und Kriegshilfskcisfeii.· Träger dieser
Kasten solleii Die Provinzen sein. Jii bezug auf die dabei auf-
zustelleiiden Grundsätze hat sich der Wiinistcr eine Isiitiiiirkisnsi
vorbehalten. Die Mittel sollen von den Provinzialliiiidtagcii be-
willigt werben. Der Staat schießt die dZälfte zii. Leistunassclsjisciclse
Vrovinzem wie die iiii Osten, sollen besonders berücksichtigt treiben.
Der Referent geht darauf "auf die Bestrebungen ein, Die Mode
von! Auslande unabhängig an machen. Wir brauchen niilst inehr
Tijraiteiiinode voii Paris, unsere Herrenmode von L iioou zu Er:
zieheir tlsiiistiiiimiingh Es ist auch nicht nötig. das; unser Geld
nach dem Auslande geht. Wir tiiuiieii uns voin Auslande niir unab-
hängig maeben, wenn wir ebenso gutes oder besseres leisten. Den
gcsioficiiscbaftlicheii Geist in den tdandtverkskreiicn zu sorddrii tistt
sich der SNinister in Der Kommission ausdrücklich bereit erffdrt.
i�feifa�.!

Darauf vertagt das Haus nach 5 Uhr die nieiiere Beratung
-.iuf Sonnabend 11 Uhr. lVorlse Antrag Biichtiiizr bete. Lira
gåisiziiiiss dies Gesetzes» wegen Erheb ug voii Beiträge-s. für die ge-
werblichen und kaufmännischen Fortliildungssclsukein!
c « &#39; i � Es folgen Bogen �d. 3 1111D i.

_ · · Aiich Friedrich der Große hat schon in�
diesen: Siiine zu wirken gesucht, indem er die Ftircheiistrafen fur

iam den ckSpiegel der Zukunft und der Vergangeiiheit bilden, die .



014.2. Zweiter Bogen.
�AIN» D« »

Dei Enteilt eine Kiieselleiiliilisieleclelelei
WTB Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung« veröffent-

licht deii Entwurf eines Kriegsgewinnsteiiergesetzes Seine
wesentlichen Bestimmungen lauten wie folgt:

Steuers-flicht der Einzelpckfvvtsb
§ 1- . .

Die in »§ 11 des Besitzsteuergesetzes vom 3. Juli 1913 bezeichneten
Personen haben voii dem in der Zeit vom 1. Januar 1914 bis zum
81. Dezember 1916 entstandenen Bermogensziiwaclss zugunsten des
Reichs eine besondere ällbgabe  Kriegs-Vermo"geiis-
zuwachssteuerj zu entrichtesirg s

Ab abepflichtigerEzeriiiögeiisziilvachsz iiii·Sinne
dieses Gesetzes ist vorbehaltlich der in den §§ 8-0 dieies Gesetzes
vorgesehenen Llblvcichiingeii der» nach den Vorschriften des Besitz-
fteuergesetzes festgestellte Vermogensguwachs

Von deiii nach· _ den Vorschriften des Besitzsteiiergesetzes fest-
gestellten Vermögenszulvaclss ist abzuziehen :_

l. Der Betragdes Vermogens das nachweislich Ver-
anlagiingszeitiisaiim durch Erbanfgalh durch
Fideikoinmijp oder Stammgiitanfcilb infolge Vermachk
nisses oder aiif aiidere Weise aus dein Itachlasi eines Ver-
storbenen von Todeswegen eriijorden ist; Als Erwerb aus
dein Nachlaß gilt auch die Aviizidiiiigniir die Ausschlagniig
einer Erlsschaft oder eiiies Vermachtnisfersq ·

. Oder Vetrcig einer iui Zlieranlagungskieitraiiin

iiii

erfolgten
Kapitalauszahliing aus einer Versicherung·
nach Absetzuiig des bei der Wehrbeitragsveraiilagiiiisg feil«-
gestellten oder des auf den Anfang des Veraulagiiiigszeib
rauzns festznsielleiiden Kanitallvertes der betreffenden
Lterficlsningi »· _ « _ .

s. der L· rag des Vermogeiis, das imihtiieislich im Veran-
lagungszeitraiiiiie durch Schentuna oder. durch eine
sonstige ohne entsprechende lstegenleiftiiiig aiis dem » Ver-
iiiögen eines Anderen· gemachte sjsuweiidung lBermogens-
jibergabe! erworben ist; « ·, · »» ·

.Verniögensbeträge. die nactswerslicki aus der Veraußerimss
ausländischen Grund- oder Betriebsvermögens oder sonstiger
Gegenstände herrühren, die zu Beginn des Veranlagungs-
zeitrciiims zum nichtfteuerbaren Vermögen des
Steuerpflichtigen gehört haben. »· _ _ »

Der Llbziig iiacts Abs. 1 Nr. 1 ist· fiir den cziitilirechendeii Lliiteil
an dem ksetrcrge des tltachlcißverniogeiis c»i·iisgeiclzlisss·csii, der abgabe-
pfiichtiger Lieriniixseiiszutoiichs des Erblanexsiielveieli Ware, wenn
der Ervlasser »den Veranlagiiugszeitrciiiiii iiverlevt hatte.

§ 4.
Dein mich den Æfchrifteii des Besi·"tesiiei.«gefetzxes· fiir den

31. Dezember: Mit; festgestellten· Berti gen find· l!i·iizuzu-
rechnen die Beträge, um die der Steuerpflichtige durch
S enkung oder sonstige Vermögensübergabe im Veranlagiings-
zei raiime fein Vermögen vermindert hat. Von der Hinzurechnung
ausgenommen sind fortlemfeiide Zuwendungen zum Zwecke des
standesgemäßen Unterhaltes oder der Ausbildung des· Use-dachten,
Pensionen und ähnliche Zuwendungen, »die» ohne reghtliche Ver-
pflichtiiir xisiihereii Angestellten und Bediensteten gewahrt werden,
übliche  e egenhei»tsg·e·fchenke, Zuwendungen zu «·«tirchlichen, mild-
tätigen aber �emcrnnutargen swecken»mid, sofern nicht die Absichtder Abgabeerfparung anzunehmen ist, wendungen im Werte
von nicht mehr als cintcriifend Mark. »· i «

Falle der Hinzurechnung fremden Vermogens nach Abs. 1
hattet der Bedachte fiir den Abgabebetrag bei; auf den ihm, zuge-
flossenen Teil des abgabepflichtigen Vermogensziiivacliies ·eut-
fällt. Der Stcuerpflichtige kann von dem Bcdachten Ersatz» dieses
Llbgabebetrages verlangen.

. 5.
Dem nach den· Vorschriften des Befitziteuergeiesizes fiir den

31. Dezember 1916 festgestellten Vermogen sind ferner h·iiiziizii-
rechnen Verinögeuslietragcn die ini Veranlagiiiiiiszeitraiiin in aus-
ländifchen Grundstücleii und Unternehmungen angelegt worden
sind, sowie �Beträge, die im Veranlagungszeitraiinie ziim Erwerb
von Otegenstiiiiden aus edlem Metall, von Edelsteinen oder Perlen
sowie von Kunst» Scbinucb und »Luxusg;egenft·aiiden aufgewendet
worden sind, fofern der Anfchaffungspreis fur den einzelnen
Gliegenstand oder für mehåere gleichartige oder zizfammenhangende
Gegenstände eintciufend , ar--k und daruber betragt.

� § S. ·
Bei Feststellung des Verniögensftandes am Ende des Veran-

lagiiiigszeitraiims dürfen Grundstücke, die der »Steuerpf»liclitige
erst nach deui 1. August: 1914 erworbeirhat. zu keinem geringeren
Werte als dem Betrage der Gestehuiigskoiteii angesetzt werden.

, 7.
Die besondere Abgabe ioird nur erhoben, wenn der nach diesem

lslesesze festgestellte Be rinögeiiszuioachs den Betrag von
3000 Mark  dreitausend! übsersteigt

Vermögen, die den Gesamtwert von sechstausend Mark nicht
,i�ibersteigen, unterliegen der besonderen Abgabe nicht. Betrat das
Vermögen am Ende des VeranlagiiiiMzeitraunies nicht me»r als
9000 Mark, so unterliegt der nach § 7 abgabevfliclstige V·ermogens-
zuwaclfs nur insofern der besonderen« Llligabez als durch· ihn ein
Verniögeiisbctrcig von sechstausend Mark uberschritten wird.

Die besondere Abgabe beträgt:
für die ersten 20 000 Mk. des Verniögensziitiiachses . . . 5 v. Z.
- - iiäcbstesi angefangenen ober vollen 30060 ou. . . 6 - -
s s s s - 50000 - · · 8 - -
« s � s - s 100 O00 « « . 10 - -
s s s - s s 300000 - · · 15 - -
s - - s s - 500 OÜÜ « · · 20 s«- k-
- -weitereiiBetiszäge.............25--

, § 10.
Hat der Steuerpfliclitigc ein nach den §S 11719 berechnete:M II! r e i ii t o in in e n gehabt, so wird von dein Vermoaensziiwaihs iii

Hij �e. dieses Atehreinkommens das Zweifache der im § 9 bestimmten
Sätze erhoben. Unterliegt hiernach der Vernidgensziiwachs zumTeil dem eiiifcci:chen. zuiii Teil dem zweiiacheii Abgabenfaitie so find
die doppelten Hitze von den höheren Staffelbeträgen zii berechnen.

§ 11.
Als Sllielsreiiikoiiimeii gilt der Unterschied zwischen dem gemäß
12 bis 14, § 18. § 19 Abs. 2 zu berechnenden Friedenseim

oinmeii nnd deni gemäß §§ 15 bis 18, § 19 Abs. 1 feftgestellten
K"ricgseinkomineii. Der llnterschiedsbetrag wird auf volle Tausende
nach unten abgerundet. Untserschiedsbetriige iinter dreitausend
Mart unterliegen der höheren Abgabe nicht.

Das Friedens-einkommen berechnet sich nach einem
der Zahl der Weiteren Jahresveranlagiingen f§ 15! entsprechenden
Vielfachen des Jahreseinkommens vor dem Kriege

13.
Als Jahreseinkommen vor dem Kriege gilt das

ftenerpfli tige Jahreseinkommen. mit dem de: Abgabepslichtige
bei der letzten allgemeinen landesgefetzliclsen Jahresveranlagiiiig
auf Grund der Einkommensverhältnisfin wie sie vor Ausdruck! des
Krieges bestanden, zur Einkommensteuer veranlagt worden ist.

Sellerie. ,

H;

� m6

»· Welche Eiukommeiisteuerveraulciguiig»auch Abs. 1 inaßgebeiid
ist, bestimmt» die oberste Landessinaiizbehorde im Eiiiverständnisfe
mit dein Reichskanzler.

_ Wenn eine rechtskräftige Feststellung des steuerpflichtigeii
Einkommens nicht stattfinden »so giltals festgestellt das iiiedrigste
Einkommen der Steuerstiise, in welcher der Steuerpflithtige zur-
Einkommensteuer endgiiltig veranlagt ist.

e § 14.
Als Jahreseinkommen vor dem Kiriege wird ein Betrag von

zehntausend Mark angenommen. wenn das veranlagte steuer-
pflichtige Einkommen l§ 13! niedriger war.

Ein Jahreseinkommen von zehntausend Biark wird feriier
angenommen, wenn der Steuerpflichtige bei der nach § 13 maß-
gebeiiden Steuerveranlaguiig zu einer Einkommensteuer nicht
veranlagt gewesen ist, es sei denn, daß er bei Eintritt der
Stciierpslicht iiachlveislich ein Vermögen besessen hat, das bei
Annahme einer Ver insiiiig von 5 vom Hundert einen höheren, in
brefein Falle ais Jahreseinkommen anzusehendeii Jahres-ertrag
abwerfen würde.

Hat der Steuerpflichtige nach dein fiir die Friedensveranlagiing
 ä is! maßgebenden Stichtag Vermögen durch einen der im § 3
Nr. 1 und 2 bezeichneten Anfälle erworben, so kann er lierlaiigein
daß idem festgestellten Einkommen ein Betrag hinziigerechnet wird,
der einer jährlichen Verzinsung von 5 vom dduiidert dieses Ver-
mögens entspricht. Die Hiiiziireelsiiiiiig erfolgt fiir soviel Jahre,
als Fkriegsveraiilagiiiigen {s} 15! vorliegen, iii denen die Erträge
dieses Vermögens beriicksichtigtjiiid.

q II.
Als Kriegseiiikoiüiiieii gilt das Gesaiiileiiu

koininein mit dein der Steuervflichtizie iiach der letzten Fitiesdisiis-
VVWIIIAAIIIIA i§ 13! bei drei zufaininenhäugeiideii« «ci"l«ireslier-
anlagungen zur Landeseinkoniiiienfieucr veranlagt worden ist oder
veranlagt wird.

Welche. Eiukommeiifteuervcisaulagiing nach Abs. 1 iiiaßgclieiid
ist, bestimmt die oberste Landcsfincinzbehörsde iin Einverftändnisse
mit dem Reichskanzler. Diese kann im Einzelfall anorbnen.� daß
der Feststellung des Ftriegseintoinmens andere Jahresver-
aiilcigungeii zugrunde gelegt werden, wenn iii ihnen die Ein-
koinmensverhältiiisse eines Steuerpfliclstigeii tvähreiid ber ziöriegs-
zeit zutreffender berücksichtigt werden, als in den allgemein be-
stimmten Jiilsresveranlcigungeir § 13 sichs. 3 findet Stliiweiiduiig

�Dein nach § 15 sich ergebenden Gcsanitciiiloiiiiiieii sind lsinzu-
anrechnen alle  Erträge Alls einer auf Gicwinii sgerichtctcii Tätigkeit,
die deui Stclieriiflichtigesii iii der Zeit vom 1. August 1014 bis
31. Dezeinver 1910 aiigefloffeir, iiach Landcsrecht aber dein steiler-
pslichiigeii Einkoniuieii iiicht Zuge-zählt worden sind, locil sie iiiclst
aus einer an dein landesreclstlicli iiiciszgebeiideii Zeitviiiikt vor-
haudeiieii Eiiiskomineiiscsuelle herriihrteik Jst an sdsie Stelle dieser
auf Giewiiiii gerichteten Tätigkeit eine andere Einkommens-quelle
getreten, so findet die Hiuzlireclsiiuiisi nur iiisolveit statt, als die
hinsnziirechiieiideii Betriige die Erträge der neuen Einloniiiieiis-llc siibersteigen

§ 17. _ .
Von dem nach § 15 sich ergebenden Gefamtcinkoiiimeii ift auf

Antrag abzusetzen das Einkommen, das iiacblveislich als Mehr-
einnahme aus Gvschäftsanteilen einer irnlänsdifchen Gesellschaft
initbesclyränkter Haftung herrührt. Als Lbtelsreinnahnie gilt der
anteilige Betrag, der vonder Gesellschaft iiber den Durchschnitt
der nach § 5 Abs. 1 des Gefetzes über vorbereitende Maßnahmen
zur Besteuerung der Kriegsgewinne vom 24. Dezember 1915 in
Betracht kommenden Jahre hinaus oder, falls die Gesellschaft noch
kein volles ahr vor den Kriegsgefchäftsjcihren bestanden hat,
über eine fimsprozeiitige Dividende liinaiis iii einem Kriegs-
geschäftsjahr als Ctewiiin verteilt worden ist.

Die Abfetzung ist ausgeschlossen, «wenn bei Qiecsiiiii des Ver-
anlagungszeitrciiinis das Stammkavital der Gesellschaft eine
Million Mark und darüber betragen hat unb wenn mehr als sechs
fkicgellschafter während des Veranlagiingszseitisaiiins vorhanden
un .

§ 18.
Jst nach § 14 des Besitisteiiergefetzes das Vermögen der Ehe-

gatteii zusamnienzurechnem so ist fiir die Ermittlung des Vieh:-
einkou iiiens das Einkommen der Cihegatten auch dann zusammen-
zurech en, wenn sie nach Laiidesrecht selbständig ziir Einkommen-
steuer veranlagt sind. S W

Sir einem Bundesftaat in dem eine Einkommensteuer noch
nicht eingeführt ist, trifft die Landesregieriing Bestimmungen iiber
die Erniittelung des Kriegseinkomniens

Als Jalsreseinkonimeii vor dein Kisiege gilt im Falle des 27ll3f.1
das bei der Veranlagiiiig bei�: Wehrbeistrages festgestellte Ein-
kommen, folvcit nicht ein sandeijes Jahreseinkommen geinaß § 14
aiizuiielsiiieir ist. i

§ 20.  _
Die Pflicht zur Entrichtung der nach diesem � Suche

gefchuldeteii Abgabe-n entfällt iiicht dadurch, daikeiii Steuer-
vfliclstiger vor dein 1. Januar 1017 feinen iiilandischen
Wohnsitz oder Aufenthalt ausgibt. _

sHat die Aufgabe des iiiläiidisclseii Wohnsitzes oder Aufenthalts
den Werts-all der Steuerpflicht nach dem Befilzsteiiergesetze zur
Folge, so ist der der besonderen Abgabe iinterliegende Verinogeiis-
znwachs iiiit der Maßgabe festzusstellem daß der Veranlagungs-
zeitranin statt mit dem 31. Dezember 1916 mit deiii Zeitpunkt der
Aufgabe abläuft. - , _ _ _ »

Der Steuerpflichtige �hat vor Verlegung seines Wohnsilzes
ober Aufenthalts in das Ausland für gesclmlcdcie Llligabe
Sicherheit zu leisten. Die Steuer-behörde bestimmt den· Betrag der
Sicherheit und ist berechtigt, diesen Betrag beiautreibeir. Das
Gleiche gilt, wenn Tatsachen vorliegen, welche bie. Annahme recht-
fertigen. das; der Steiiervfliclstige auf andere Weise, insbesondere
durch Verbringiing von Vermögen ins Ausland, die Erhebung der
Abgabe gefährdet. »» _

Erfcliloert oder vereitelt ein im Auslande sich aufhaltender
Steuerpflichtiaer die Veranlassung dadurch. daß er eine Steuer-
erklärung nicht rechtzeitig abgibt, so kann sein iin Jnlande be-
findliches Vermögen mit Beschlag belegt werden.

Im Sinne des Abs. 3 und 4 gelten die deutschen Schutzgebiete
als Tjsiilcind

Steuers-flicht der Gesellschaften E. .
M,

Die im § 1 des Gesetzes über vorbereitende Maßnahmen zur
Besteueruni der Kriegsgewiiiiie vom 24. Dezember 1015 aufge-
führten in änbifchen Gesell ich aften haben von dem nach den
Vorschriftendes Gesetzes vom 24, Dezember 1015 und der §§ 22, 23,
dieses Gesetzes festgestellten Mehrgewinn eine Abgabe  Kriegs-
gewinnfteiier! zu entrichten. «» «

mit die Feststellung des ftesiiervfliclztigeii ·Mehr·ge7ioiiiiis wird
der durchifchnsidtlickle früher-e Gefclsäftsgewinn mit der Niiaßcgabe be-
rechnet, daß an Stelle von fünf Hundertsteln  § 5.Absatz 2-5 desSefgtzes vom 24. 12. 1915! sechs Husndertftel zugrunde gelegt

er sen. ·
§ 23.

Gesellschaften, bie iiiiehr asls «ein Fünftel. aller Aktien oder Au-
heile einer anderen Gesellschaft der im § 1 Abs. 1 des Csofotses vom l

est-iii. oinabcnln 26. Ftbklltlk ll.

Kriegsgelvinnfteueix -
24. 12. 15 bezeichsiieteii Art besitzen, dürfen von dem Geschäfts-
geivinn eines Kriegsgeschäftsjirhres die Mtehreinnahiiie aus diesen
Aktien oder Anteil-en sabsetzein

Als Mehreiiiiiizashiiiise sriltsddser anteili e Betrag, der von der
anderen Gessellfclsast  T·o chtersgefell chaft! uber den Durilfchiiitt der nach § 5 Abs. 1 des Gesetzes von! 24. 12. 15 in Bett-ach;
koimnensdseii Jahre hinaus oder, wenn die Gesellsclnrft noch kein
volles Jahr· vor den· Kriegsgeschaftsjakhren bestanden hat, über eine
funflzrozeiitiszxe Dividende oder Ausbeute hinaus in einem Kriegs-
gefschaftsszilsr verteilt worden ist.

_ »Bei FrommanditgesellschaftenaufAktien bleiben
jdsieseiiiiseii Gewksixsiibetragsa »welche auf die von den persönlich
lnrsteiideii Otesellfchastsern nicht auf das Grunidkapital gemachten
Einlasgeii einfallen, außer Ansatz.

C!!

Die A sb g a b e b e t r ä gt fiir iiiläiidische Gefellsclsafstein
_ wenn ber iviehrgervinn im Jahres-durchschnitt wer v. H. des,

eingezahlten Grund- oder Stammkapitals zuzüglich er. bei Beginn
des ersten Kriegsgescliäftsjahres aiisgewieseneii wirklichen Reserve-
kontenbeträge nicht übersteigt, 10 v. H. des Reingewinns,
wenn er 2 v. H» aber nicht 4 v. H. iiberft., 12 v. H. des Wtehrgem

f - 4 - - · s 6 s s s 14 s s s s
s - G - s s « s s s s 16 s « a s
- - 8 s« s s - 10 s s s 18 s · « o
s s 10 - s s s 12 s s i 20 s s - s
« s 12 s s s « 14 s s «  s s · s
s s 14 s s s s 1b� - s s 24 s - « i
- - 16 - « - - 18 - - s 26 s s s s
s - 18 s - s s 20 s s s  s « « «
a - 20 - - iiberfieigt 30 - - - -

Die nach Abs. jl »feftziifsetz·eii«d»c A b g a b e e r h ö h t s i eh,
_ ipenir der. durclsschiiittliclse Gefchäftsxpeitviirii in »den Frei-exis-

gicsclmsftsjiilsreii 10 vom Irrtums-et, aber wicht 15 v. H. des eiiigezcslslteii
Gti«»u.ii-d- oder Sstiamiiiitiitiitals zuzüglich der bei Beginn des erstes.
Frriegszseschäftsjiaihrses ausgetoisefeneii wirklichen Nefervekonteiw
beiträge iiberfteigt . . . . . . iun 10 v. H. ilsres 2Bsetrages,
wenn er 15 v. so» aber nicht 20 v. iiberft. Mit. 20 v.  des Mehr-gern.c! «N

:  II II II II
«  » «  « U n n n n

Hat sich das eingezeihlte Gruiisd- oder Stamsinkcipital loiihceird
ber Kriegsigeschäftsjashre vermehrt, so ist der Berechnung der �Im;
gabe ein den Beitraii-nr. innerhalb dessen die Gesellschaft� niit deni
vseiäirdcxrtseii Kripital bcstiaiidseii hat, berücksichtigen-der Durchschnitts-
betrug zugrunde zu lcgseii..

n n « n n
30 » »

I�! II II II II
II I� II II II II II
II

9Lii-i-liiirtiifdic ciiesellschiifllsii der im § 1 des Gesietzses tsoiii
21.-15.�. i.! bezeicliueieii Art haben die Abcicixbe von dcni nach dlliafp
ziesibe des f: u Abs. 1 drsfelbcii Gesetzes festgestellten qcehrgeliiiiiiie
zu entrichten §
_ Die Abgabe veträgtsfüis san
schen-teu- bet einem Btehrgewimie

von nicht mehr als 50000 Mk. is! v.  des Mehrgetix
mehr als 50000 bis zu 100000 ällt-l. 1o «. «, «, .

,- » 1 «, .. 200 000 « · « · ·
,, «, 200000 · 300000 .. Es» «, «, «
,, ,, 300000 «, ,,500000 «, 30� «, «,
,, » 500000 � 1000000 � 35... � .�
«, «, Million bis zu 2 Slltillioiisen Mk.  «, � � �

§ 27.
Die Abgaibe wird von den Gefkellschuften insoweit nicht er«

hoben, asls sie den Betrag der nach den, Vo chriften des Gefetzes
vom 24. 12. 15 an bibdenden Sonderrücklage ü ersteigt.

» Llbf l; giltklnsoiveit nicht, als bei der Bildung der Sonder-
riicklage A-lischr-eilmsii-gseii, die gemäß § E} Satz 2 des Gesetzes vom
24. 12. 15 dein Gesöbäftsgeiviiin eiines Kriegsgeschäftsjahries hinzu-
zurechneii waren, iinliieriicksiehtigt ggblieben sind.

Die «Z"I-bkr«.i«lic ist nach« näherer Bestimmung des Bundesrsoits auch
von deii aindercn im ri st i f ch en P er so n en zu entrichten. auf
die der Bundesrat die Vorschriften des Gesetzes vom-U. II. 15 ge-
mäß §« 10 Abs. 1 aiisgedehiit hat.

Der Reichskanzler kann zum Zloecke der Vermeidun
seiner Doppelbesteuerung durch� das Reich imid bnr
wllstekdcsllisscklse getarnten mit Zuiftuiiniuiicg des Bundsesratts Anord-
niingeii treffen, die von den gesetzlichen»Vorschriften über die Fest-
stellung: des absiakbepsslichtigen Mehrgewinns abweichen.

 folgen: 
»Gemeinsame Vorschriften«  §§ 30-41!.

Danarh erfolgt Veranlaguiig und Erhebung diurch
die fiir die Besitz-steiler zuständigen Behörden. Außer den zur Ab-
gabe ein-er Bcfitzstsesiiererklärung Verpflichteten herben alle Einzel-
Personen» deren dseriiixögen sich seit dem 31. Dezember 1913 um mehr
als 33000 272i. auf niindcsteiis 7000 Mk. erhöht hat, eine Ste u e r- «
erklärusirg a·bzusgsebeii.

Die Veraulasgiiiig der besonderen Abgabe erfolgt bei
Eiiizelpersoncn glseiclszeitig mit der Veranlapgung der Biesitzstcuetz
soweit nicht im �Salbe des § 20 eine frühere Veranlagung möglich
ist. Die Kriegsgewinnfteuer der Gesellschaften  §§ 21. 25! unb
san-derer juristischer Personen  § 28! wird nachdem Gefamtergebnis
der beiden ersten Krisegsigeschäftsjahre vorläufig und nach dein
Gesamteiigiebnis aller Kriegsgeschäftsjahre endgültig festgesetzt.
Nach Entrichtung der vorläufig festgesetzten Abgabe steht« dem
Pflichtigeii iiber den zur Zahlung nicht ver-wendeten Teil der
Sondserrücklage «bie freie Verfügung zu.

Gegen den endgültigen Bescheid sind die gleichen Rechts-
mittel ziis"l.ässi-g, wie gegen den Bsesfitzsteiverbeschetdz der Be-
urteilung der Rerlzstsmittelbehörden unterliegt auch der vorläufige
Bescheid.

Die Jlbgaibe ist binnen drei Monaten nach Zustellmiig des vor·
läussigeii oder endsgliiltigen Befcheides zu entrichten. Bset Ent-
richtung der Abgabe werden die fünfprozentigen Schuldver-
schreikbungen und Schatzamveisungen der Kriegsanleihen
«bes Deutschen Reiches zum Nennbetrag an Schlange-
statt angenommen.

Wer wissenitlicli unrichtige oder unvollständig-s. Angaben macht.
die geeignet sind, eine Verkürzung der Abgabe herbeizuführen, wird
niit einer Geldstrafe bis zum fiinffachen Betrage der ges«
fähsrdeten Abgabe sbeftricrfh Neben der Geldstrafe kann auf Ge-
fängnis bis zu einem {fahre und neben der Gefängnisftrafe
aiuch auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden, wenn
die unrichtigen oder inivollstäiidigen Angaben in der Absicht, die
Alsgabe zu h nterzieheir geniacht worden sind.

Der Bundesrat kann zur Vermeidung besonderer Härten auf
Antrag eines Steuerpflichtigen einzelne außerordentliche Ver·
niögensfälle von der besonderen Abgabe befreien. oder eine ander·
weitige Berechnung des Mehreiukoininens oder Wicht-gewänne so-
nchmigeiisp

Es folgen Schlufzvorschrifteii  §§ 42, 43!,» · einige
Anderungen des Besitzfteuergesetzes enthalten.

die

siiikkoiichcs Eies-seit- »



In der allgemeinen Begründung des Krieg s·
gewinnfteuergefetzes heißt es zur Einleitung:

»Das gewaltigste Völkerringew das die Weltgefchichte jemals
gesehen, ist nicht nur in weit höherem Llitaße als frühere Kriege
eine schwere Belastung-spröde der ganzen» Volkswirtschaft, es hat
auch eine tiefaicifciide Umwälzung und Umschichtung in der
Vermögens-Verteilung zur unvermeidbaren Folge. Während selbst
festgegrüiideter und alter Wohlstand vielfach jäh zusammen-stürzt.
oder doch erhebliche Einbuße erleidet, sind andere Volkskreise im-
stande, ihre wirtschaftliche Lage zu verbessern, zum Teil sogar
große Vermögen neu zu erwerben. Wenn man damit ziis;in-men-
hält die Tatsache. daß die Vergrößerung bestehender und die
Bildung neuer Vermögen Hand in Hand geht mit einer Er-
schwerung der Lebenshaltung für den größten Teil des deutschen
Volkes. so erscheint die Sonderbesteuerung der Personen und
Unternehmungen, die "aus der während der Kriegszeit sich voll-
ziehenden großen Wertverfchiebung mit einer Verbesserung ihrer
wirtschaftlichen Lage hervorgehen, als eine unabweisbare Forderung
des sozialen Gewissens, das zu doppelter Empfindlichkeit geschärft
werden mußte in einer Zeit. die so ungeheure Opfer an Gut
und Blut erheischt und von Millionen der Volksgenofseii die höchste
persönliche Hingabe an das Vaterland fordert«

Über die Stenerpflicht der Einzelpersonen
wird gesagt: .

Für die Einzelpersonen stellt sich die Kriegsgewiiinsteuer dar
als eine besondere Abgabe auf den iii der Zeit vom 1. Januar 1914
bis zum 31. Dezember 1916 entstandenen Verniögeiiszuwachs
 Kriegsverniögenszuwachssteuer.! Gegenstand der Abgabe.
i-st grundsätzlich ders nach den Vorschriften des Besitzsteiiergesetzes
festgestellte Vermögenszuwachs Von diesem Vermögensziiwachs
ist jedoch abzuziehen das Vermögen, das durch Exbanfall oder
durch einen sonstigen Erwerb von Todes-wegen von einem Ver-
storbenen an dessen Erben oder andere Berechtigte übergegangen
ist, es sei denn, daß es sich um Vermögen handelt, mitdenen der
Verstorbene selbst kriegsgewinnfteiierpflichtig gewesen wäre. wenn
er den maßgebenden Stichtag erlebt hätte. Es bedarf keiner
weiteren Ausführungen. daß für die Besteuerung der Erbfchaften
andere Erwägungen maßgebend sind und sein müssen, als für
die Besteuerung der Kriegsgewinne Den Erbanfällen stellt der
Entwurf gleich Kapitalauszahlungen aus einer Versicherung.
Schenkungen und sonstigen» Vermögens-übergaben unter Lebenden
und das nur steuerlich, nicht wirtschaftlich als Vermögenszuwachs
in Erscheinung tretende Vermögen, das aus der Umwandlung
niihtsfteuerbares Vermögens in steuerbares Vermögen herrührt.

Allerdings können noch andere außerordentliche Vermögens-
anfälle vorkommen, deren Einbeziehung unter die Kriegsgewinm
steuer ebenso wie bei den im § 8 des Entwurfs ausgeführten
Erwerbsfällen ·eine nicht gerechtfertigte Härte bedeutet. Daher
wird einer einzigen zentralen Stelle die Befugnis zu erteilen sein.
andere außerordentliche Vermögensanfälle von der besonderen
Abgabe au befreien. Der § 41 des Entwurfs sieht eine solche
Ermächtigung des Bundesrates vor.

Der Absetziuig des durch eine Schenkuiig oder eine sonstige
Vermögensübergabe erworbenen Vermögens von dem Vermögen
des Bedachten entspricht die im § 4 des Entwurfs angeordnete
Zurechnung dieses Vermögens zum Vermögen des Zuwendendem
Diese Regelung erweist sich als notwendig, um etwaigen Versuchen
entgegenzutreten, durch Vermögensübertragungen an Kinder oder
andere dem Steuerpflichtigen nahestehende Personen die Steuer
ganz oder teilweise zu ersparen. - «

»Die gleichen Erwägungen liegen der Vorschrift des § 5 des
Entwurfs zugrunde. Ohne eine solche Vorschrift wäre zu be-
fürchten, daß durch den Erwerb von Gegenständen, die nach dem
Besitzsteuergesetze nicht zum steuerbaren Vermögen gehören, er-
hebliche Vermögensbeträge der Kriegsgewinnbesteuerung entzogen
würden. § 6 des Entwurfs enthält sodann noch eine Sonder-
vorschrift für die Vermögensbewertitncr Damit sind die Ab-
weichungen von den Vorschriften des Befihsteuergefetzes über die
Feftstelliing des Vermögensznwachses erschöpft.

Es ist danach mit voller Absicht das Erfordernis preisgegeben.
daß der abgabepflichtige Vermögensziiwaehs mit dem Krieg und
der durch ihn geschaffenen günstigen Konjunktur in einem ursäch-«
liclien Zusammenhange stehen müsse. Es genügt. daß der Ver-
mögensziiivachs trotz. des Krieges innerhalb des Veranlagungs-
Zeitraums entstanden ist. Auf diese Weise werden nicht nur die
Gewinne aus unmittelbaren und mittelbaren Kriegslieferungen
sowie die mit einer sonstigen, durch den Krieg geschaffenen
günstigen Konjunktur zusammenhängenden Gewinne getroffen,
sondern es wird auch darüber hinaus die Forderung verwirklicht,
daß jeder, per in dieser die Vermögensverhältnisse des weitaus
größten Teiles des deutschen Volkes beeinträchtigenden Kriegszeit
in der Lage ist, sein Vermögen zu vermehren, einen ansehnlichen
Teil dieses Zuwachses dem Vaterlande zu opfern verpflichtet ist.

Berücksichtigung der Einkommensverhält-
nis s e des Steuerpflichtigen. Eine Vermögenszuwachssteiier steht
in einem engeren Zusammenhange n der Einkommenbesteuerung
als die Vermögenssteuer· da ein Hauptteil des Vermögenszm
wachses aus niclitverbraiichtemEinkommen besteht. Da der durch Erb-
anfall und ähnliche Erwerbsfälle entstandene Teil des Vermögens-
zuwachses ausscheidet, und da ferner eine Wertsteigerung von Ver-
mögensgegenständen selbst infolge des Krieges nur in Ausnahme-
fällen stattfinden wird, so wird der der Kriegsgewinnfteuer unter-
liegende Vermögenszuwaehs in der Hauptsache nur nichtver-
braiichtes Einkommen sein. Gleichwohl erweist sich eine weitere
Berücksichtigung der Einkommensverhältniffe eines Steuerpflicijtigen
für eine feinere und gerechtere Ausgestaltung der Steuer als not-
waldig.

Demjenigen, der bei gleichgebliebenem vielleicht sogar bei
vermindertem Einkommen durch Sparsamkeit sein Vermögen ver-
mehrt hat, wird zwar eine in mäßigen Grenzen sich haltende be-
sondere Abgabe wohl zugemutet werden können, eben weil Ei· trotz
der Kriegszeit doch noch in der Lage war, sein Vermögen zu ver-
mehren. Aber man wird nicht bestreiten können, daß demjenigen
ein größeres Opfer zugunsten der Allgemeinheit angesonnen werden
darf, der ein Vermögen neu erwerben oder ein vorhandenes ver-
mehren konnte, weil seine Verdienstmöglichkeiteii während der
Firiegszeit bessere geworden sind, sein Einkommen sich vergrößert
hat. »

Demzufolge setzt der Entwurf im § 9 zunächst einen nach der
Höhe des Vcrsniögeiisziiswaschsesx im Weg-e -der Durchstaffetlung ab-
gestufteii Steuersatz für den aibgabepfliclitigen Vermögenszuwachs
schlechthin fest und sieht im § 10 die Erhebung des doppelten Satzcs
für den Vermögenszuwachs in Höhe des Mehxeinkoniinens vor.
Gegen-stand der Steuer bleibt zwar nach wie vor die-r Vermögens-
zuwacliss so daß das Mehr-einkommen nicht berücksichtigt wird, wenn
und soweit ein Vermögenszuwachs nicht vorhanden ist. Wenn und
soweit aber -der Viermögienszuwachs auf einer Erhöhung des Ein-
kommens beruht, wird dieser lebt-irren. für die Gestaltung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse des Steuerpflichtigen während und unter
Einwirkung des Krieges erheblichen Tatsache ein weitgehender
Einfluß auf vie Höhe des Steuecsatzes eingeräumt.

Dieses» kombiniserde System hat gegenüber einer eigentlichen
und alleinigen Steuer auf baue EDte-hreinlomtneti allerdings den
Nachteil.  das verbrauchte Mehreinkonunen freibleibt. Dieser
man?!� WIVD Abs! Uwch Mtbkfssche tßotaüae aufgewogen. Die Ab-

Zsj

weiichaingen der einzielstiaiatlichen Einkommenstseirersgesetze fallen bei
der gewählten Regelung nicht so sehr ins Gewicht« da beim Vor-
handensein eines Verimögenszuwachses wenigstens die einfachen
Sätze erhoben werden, währen-d bei der bloßen Besteuerung des
Mehreinkornmeiis infolge jener Abweichungen bei gleichen Verhält-
niffen in einein Bundesstasat eine Steuerpflicht, in einem ander-en
Bundesstaate völlige Steuerfreiheit sich ergeben könnte. Die Be-
riickfichtigsuiig des Mehreinkommens kann sodann auf höhere Ein-
konimen beschränkt bleiben, während bei einer alleinigen Besteuerung
des Pisehrseinkönismens auch schonskleinere Einkommen mit heran-
gezogen werden müßten. Die Regelung des Entwurfs nimmt Rück-
sicht auf die Verteuerung der Lebenshaltung während »der Kriegs-
z-eit, da das nur den Bedarf deckende Eisnkosinmen nicht zur Ver«
mögensbilsdiiiig führt; eine bloße Besteuerung des Mehriesinkommens
könnte nicht in gleicher Weise auf den erhöhten Lebens edarf
Rücksicht nehmen. Bei der alleinigen Besteuerung· des M« rein-
konimens würde der Steuerpflichtige härter getroffen werden. der
zufällig vor dem Kriege vorübergehend geringere Einnahmen ge-
habt hat als derjenige, bei die-m vielleicht ebenfalls rein zufällig
besonders günistige Verhä-ltniss-e vorlagen. Der Vermehrung des
Einkomsiiisens könnt-en ferner Verluste an Vermögen gegenüber-
stehen, die den Vorteil der Einsköitimensftsesigizrung mehr als aus-
gleichen. Durch die vörgiesschlagense Regelung werden derartige un-
vesrniseidibaste Härten zu einein großen Teile ausgeglichen. Die
Forderung der Allsgeineiiiiheit der Steuer ist endlich bei der Be-
steuerung der Kriseigsgewinne in der Form der Vsermögenszutvasclsæ
steuer besser gewahrt als bei der Besteuerung der Kriegsgeiwinnse
lediigslich in der Form der Steuer auf das Mein-einkommen

Der Entwurf sieht eine Abstufung der Steuersätze
nach der Höhe dies Veranögenszuiwachsies sowie nach Vorhandensein
und Höhe eines Msehreinkommens vor. Eine weitere unterschied-
lichte Behandlung nach der Herkunft des Verniögenszustiiiachsesx eine
qualitative Sitiaiffeliing in der Weise, daß übermäßig hohe Ge-
winne. oder mühelos und ohne größeres Risiko
erzielte Seminare entf brechend schärfer au der Steuer
herangezogen wiirden, fcheidert an der Uninöglichkeiü
swinnse, öder mühelos und ohne größeres Risiko entsprechen-d schärfer
zur Steuer herangezogen würden» scheitert an der Uniniöglichkeit
objektive Merkmale zu finde-n, nach dienen seine solche Unterscheidung
gerecht und ohne unerträgliche Härten diirchgefiihrt werden könnte.
Ein Urteil über die sittliche Berechtigung erzielt-er Gewinne ab-
zugeben. isst die Steweribehörde weder berufen noch in der Lage.
Die Kriegssgeiwinsiisteiier findet ihre Berechtigung in b�er besonderen
Leikftigngssfähigkseit der von ishr erfaßten Personen. Ein irgendwie
gearteter Strasfchaoaktier niuß ihr auch in ber Ausgestaltung im
einzelnen durchaus ferngehalten werden. Soll eine unberechtigte
irnid sittlich verswerfliche Bereicherung als solche getroffen werden.
so könnte es sich nicht wm seine finan-z- und steu-erpolitische, sondern
nur um eine rechitspolizseiliche Maßnahme handeln. «

Über die Besteuerung der Gesellschaften
heißt es:

Die Kriegsgewinnbesdeuerung der Gesellschaften ist vorbereitet
stund in ihren Richtlinien bestimmt durch das Gesetz über vor-
bereitende Maßnahmen zur Besteuerung der Kriegsgiewinnse vom
24. Dezember 1915. Daß sie nicht ohne weiteres an den Ver-
niögienszuiwachs anknüpfen kann, i-st in der Begründung zu diesem
Gefetz näher erörbert.

Gegenstand der Krieigsgewintrfteiver der Gesellschaft-sen ist nach

zielt-e Msehrgewinn Gegenstand der Abgabe ist nicht die nach den
Vorschriften dies Gesetzes vom 24. Dezember 1915 gebildet-se Sauber.
tücflnazge, jedoch itst die Höh-e der gesenlichen Sönderrsücblagen in-
sofern von Bedeutung, als die zu entrichtrnde Steuer den Betrag
der Soirdserrücllaigse nicht übensdeigsen soll. Bei der gleichzeitiiigen
Bksteiierung der Gesellschasften und der Einzelpersonen wird eine
Doppelbefteursuuig im wirtschaftlichen Sinne nicht denn-sehen. Ver-
niieden wird sie nur insofern. als die Gewinne der Gesellschaften
sich verflüchtigen und im der Hand des Gesellschaft-ers zu keinem
abgabepflischitigen Vermögensziuvachs führen. Gemildert wird die
Doppelbesteuerung ferner dadurch, daß die Mehrgetvinne der  Sie:
sellschaften nicht immer auch ein Msehreinkommen des Gesell-
fchafters zur Folge haben, ferner auch dadurch. daß die Kriegs-
gewinnbesteueriing der Gesellschaften sich unter Umständen in einem
niedrigieren Kurse der Aktien usw. ausdrückt. Immerhin wird die
tatsächlich vorhandene Doppelbesteuerung im wirtschaft-bischen Sinn-e
bei der Festsetzung der Stieusersätze für die Einzelpersosnen sowohl
wie für die Gesellschaften nicht iinbeachtet bleiben dürfen. Bei Ge-
sellfchiaften mit beschränkter Haftung fällt diie Doppelbesteuerung
besonders schwer ins Gewicht, da sdsise Stellung dier an seiner-Gesell-
fchalfst mit· bsschkåvktst Hckftimg beteiligten Personen sich vielfach
roirtschaftlich nicht wesentlich unterscheidet von der Stellung eines
Einzelsunternehsniers oder von Ntitsusnterniehinersn Deshalb ist im
§ 17 des Entwurfs auf die besonderen Verhältnisse der Gesellfchaften
mit beschränkt-er Haftung in der Weise eine weitergehende Rücksicht
genommen, daß der Gesellfchafter seine Mehrseinivahine aus dem «
Gefchäftsantesil von dem Kriegseinkonrnien absetzen kann, so daß
er zwar feinen Vsermögenszuwachs unter allen Umständen ver-
steuern muß, aber nur mit den einfachen Sätzen des §« 9 und nicht
mit den doppelten Sätzen des § 10. Ein-e völlige Beseitigung jeder
Doppelbesteuerung ist auch bei Gesellschaften mit beschränkter
Haftung nichttuiilich da die Gesellschaftsbesteuerung auf einer
ganz anderen Griiiidslaige aufgebaut ist. a-ls die Besteuerung der

Einzelperssöiisen 
Schrecken.

s« Breslau, 25. Februar.

Besuch der Kaiserin in hirfchberxk
sis Die Kaiserin ist heute vormittag zu einem kurzen

Besuch in Hirschlierg eingetroffen, um der Prinzesf in
F e o d o r a Ren ß XXX. auf Neuhöff bei Schmiedeberg die im
städtischen Krankenhause in Hirschberg sich einer Blinddarins
öperation hatte unterziehen müssen, einen Besuch abzustatteiu
Aus Hirschberg wird uns darüber gemeldet:

Als heute früh die Kunde durch die Stadt lief, daß die
Kaiserin hier eintreffen würde, zog bald ein dichter Menschen·
ftrom nach dem Bahnhof. Punkt 8 Uhr lief der Zug ein, doch
verweilte die Kaiserin noch bis 9 Uhr in ihrem Saloniwagem ein
Einpfang auf dein Bahnshof fand nicht statt. Kurz nach 9 Uhr
verließ -die Kaiserin, die ein dunkelviolettes Tuichköstüm und
dunkelviöletten Samthut trug, ihren Wagen und machte
zunächst einen kurzen Spaziergang auf dem Bahnsteig. Gegen
Olxzz Uhr bestieg sie, nachdem ihr der Sextaner Ripke, der Sohn
des hiesigen Polizeiinfpektors ein mit schwarzsweißirötem Band
umniundeiies Flicdcrsträußchen überreicht hatte, das Auto-
mobil und fuhr durch die mit Fahnen reich geschniückte Bahnhsoß
straße und über die Promenade nach dem ftädtischen Kranken�
hause zum Besuch ihrer Nichte der Prinzessin Feodora
Reuß XXX. Sie verweilte hier bis gegen 12 Uhr und begab sich
dann nach dem Kunst» und Vereinshaus, in dem das Reserve-
lazarett II untergebracht ist. Auf der Fahrt dorthin wurde
sie von einer zahlreichen Menschenmenge jubelnd begrüßt. Zum

denn vorliegenden Entrwurfe der in den Krieigsgeschäsftsjahren ers.

Empfange hatten sich hier eingefunden Landrat von Bitter,
Oberbürgermeister «L5arttitng, Stadtrat Beet, Generalarzt
Dr. Strauß und die Generaloberärzte Roß, und Dr. Göbel,
Handelskanimerpräsideiit Sattig, die leitenden Atzte dies Reserve-
lazaretts Il, die Schwestern, Hilfsschtvestern und Helferinnem
auch die Lazarettgeistlichen Garnisonpfarrer Miippe und
Militärpfarrer Kutzsöra waren zur Stelle. Nachdem der
Kaiserin ein kleiner Strauß dunkelroter Nelken überreicht
worden war, begab sie sich in die einzelnen Krankenzinimen sie
sprach hier mit jedem der Verwundeteii und erfreute jeden
einzelnen durch Blumengabeii oder Überreichung eines Bildes
des Kaiserpaares

Vom Kunst- und Vereinsshaus begab sie sich sodann noch�
mals nach dem städtischen Krankenhaus; dorthin war die
Leiterin der Schlesischen Spitzenfchiilo Frau Margarete
Siegert, befohlen worden, um Bericht zu erstatten über die
heimische Spitzenindustrie Die Kaiserin erkundigte sich ins�
besondere nach der wirtschaftlichen Lage und den Erwerbs-
Verhältnissen der in der Spitzeniiisdicistrie tätigen Llrbeiterscljast
und sprach ihre Anerkennung aus über den von der Schlesischeii
Spitzensclyiile angefertigten Brautschleier für die Herzogin
Viktoria Luise von Braunlfchweixæ sodann beauftragte die
Kaiserin Frau Siegern den bei der Schlsefisilxeii Stiitzenscljiile
beschäftigten Personen ihre Grüße zu übermitteln.

Gegen 2 Uhr erfolgt-e die Llbfahrt nach dein �Bahnhof, tvo
die Kaiserin ein Frühstück eiun-ahm; der Zufall fügte es, daß
auf dein Bahnhof eine Abteilung Jäger anwesend war. Der
Salönwageit der Kaiserin war in« ·d-en iiin 2 Uhr 23 Niiir ab-
gehenden fahrplanniäßigen DsZug ei-iigestellt. Als sich der Zug
in Bewegung fette, spielte die Jägerkapellci den Jäger aus
Kurpfalz

Lebensiiiilkelverforgung und Kleinhandel.
n. Der Kl ein h a n d el ist durch seine mit der Regelung

der Lebensmittelversorgung zufammenhängende teilweise A u s -
f ch altun g vom Lebensniittelhaiiidel dazu angespornt worden,
durch umfafsenderen g e n o ff e n f eh aif t li eh e n Zusammen-
schluß die Möglichkeit einer regeren Zusammenarbeit mit den
Gemeinden bei der Lebensmittelversorgung zu erreichen. Vor-
kämpfer des Kleinhandel-Z« ist dabei der V e r b a n d d e u tfch e r
kaufmännischer Genossenschaften in Berlin. Wie
dieser uns mitteilt, hat er bereits den Erfolg erzielt, daß der
R ei d! s t a g einen Antrag des Haushaltungsausschuss es annahm,
in dem gefordert wird: »daß bei Versorgung der Bevölkerung mit:
Lebensmitteln die bestehenden Kleinhand elsvereiniis
g u n g e n b e t e i l i g t werden. daß die Behörden und Gemeinde-
verwaltungen auf die Bild u n g und den örtlichen Z us a in ni e n s
f ch l u ß derartiger Kleinhandelsvereinigungen hinwirken sollen,
und daß diese KleinhandelsDrganisationen als G r o ß - E i n -
kä u f e r anerkannt werden müssen« Neuerdings hat auch das
preußische A b g e o r b n e t e n h a u s einen in gleichem Sinne ge-
haltenen Antrag angenommen. Der Verband empfiehlt nunmehr
dem Kleinhandel dringend. sich überall tvo dies noch nicht geschehen.
imverzüglich zu Einkaufsgenosfenschaften zusammen-
zuschließen und sich dann in dieser Form den Gemeinden zur Mit-
arbeit anzubieten; von den Gemeinden aber müsse alsdann nach den
bezüglich solchen Zusammenwirkens vorliegenden günstigen Er-

nehmen, &#39;

Perfonaliiachrichkein
Dem »k. u. L. Könfulatssekretär beim österreichiscbmngarifchen

Konsulat in Brei-Blau, Kafimir Figwety ist das österreichische goldene
Verdienstkreuz mit der Krone verliehen worden.

se Die Preuszische Verlustlifte 463 enthält u. a. folgende Au-
aben: Gren.-R. 11 Stavsarzt d. R. Heinrich Reihen, est. an s.

« unden; Lt. d. St. »Walter Rofenbaum v. Ins-R. 63   ppeln! u.
Lt. Hans uberschär schw. verw.. Lt. d. R. JolrStrecker  Breslau!
gefall.; Res.-Iiif,-R. 23 Lt. d. R. Herbert Zschiesche  Breslaii!
fchtv. verm.� dw.- nf.-R. 23 Lt. d. L. Ewald Blaskh  Gleiwitz!
ges-pur; Reiz-His- . 25 Max. Kaki Junker� v. b. llofffch. in Jiuich
gljresliiux bis-i. Verm. geni., gefall.; Res.-Jnf.-R. 38 Lt. d. R. Fritz

uttner u. Lt. d. R. Herbert Größniann  Neumarkt i. Seht.! d.
Unfall verletzt. .

se Die Liste Nr. 7 der aus Frankreich zuriickgelehrten Aus-
taufchgesangenen wird veröffentlicht. Sie nennt u. a. Reh-Jus.-
Regt. 6 Hauptm. Gunther von Prittwitz und Gaffron  Alt
Waltersdorß Habelschwerdt!. bish. als verw. u. gefangen geni., war
in Gefgsch., 1etztPöfen. ferner u. a. Angehörige des Gren.-Regts.10,
Jnf.-t!iegts. 23 unb Res.-Jnf.-Regts. 23.

Das jugendliche Seelenleben unb ber Krieg.
n. Jm Mai 1915 iveranstaltete die Ortsgruppe Bveslcisu des

Bund-es sur Schulrefornreine Aiiisstselluiig von Aufsätzeir Gedichten
und Zseichii«nn«gen, »die eine Einwirkung des Krieges au das
zagend! »e Seelenleben vercvns chaulichen sollten und zur Bes icbung
er Bier euer Asussstellung ,, ri-eg und Schule« bestimmt waren.

Die Sammlung. die in Nr. 327 der Schle ischen Zeitung vom
»11. Mai besprochen wurde, errie te großes nteressa Nunmehr
ist unter dem Titel »Jugend»i»c·hes Seelenleben und
Sir ie g«»»eiii-e Bearbeitung und Erslauteiiiing dieses Materials nachps chologiisclyen GMitspunkten erfchmenen, und zwar: als 12. Bei-
Het zu der vorn » llszzcrrn Stern und Otto »Lipmann heraus-gegebenen Lkkttschktst sur» angewandte Pfhchölogie und psychölogische
Oamnielforchuiiig  Leipzi-g, oshaciin Ambrosius Barth. 181 S.
mit 1»5 Abbildungen. Geh. Z» ark.!» Im» ersten Teil des Buches
befvricht Zeichen-Lehrer Kik» idiise Kriegszeichnimgeii der Knaben
und Ntadcliem von d»e»neii eine Anzahl der benierkeiiswertesten im
Text wiedergegeben ist. Prof. W, Stern behandelt die Krie s-
eid-ichre von Kindern und Jugeudslichein und weist auf die thpis en

eingehende Dar tellung der daraus gewonnenen rein psvcliölogischeii
Einsichtein um sodann die hzstorische und padagogisclikBcdeutiiiig
der Ausiatssammlung zu würdigen. Jm zweiten Teil berichtet
Dr. Otto B»o b»erta»»g über» die Llusftelliing �Schule unb Krieg«
im Zentralinstitut sur  bräuchten _u_nb Unterricht zu Berlin, und
LOHWIE KUVt Walther Dix in s einen teilt ,.Beobacbtiiiigen über.
den Einflu der Kriegsereigizisfe auf das Seelenleben des Kindes«
mit. Hinsic tlich des grundiatzlicheii Standpunktes der Bearbeiter
betont das» Vorwort. daß sie öbsektiv verfuhren. »Es handelt
lich hier nicht uin eine ciffektbetonte Darstellung des Lluffchtviings,
eii»» die deutsche» Jugend »wahrei»id des Krieges erfahren hat --

daruber gibt es »ja eine weitfclzichtigepopiilare Literatur �, sondern
um einen sachlichen Bericht uber die sehr verschiedenen feelisclien
Wirkungen des Krieges» Neben den» Bekuiidunaen der Be-
g»eisterui»ig, der Opferfreudigkeih des Niitgefühls der Vaterlands-
iebe»ustv. finden» daher auch weniger erfreuliche Erscheinungen

�- wie etwa Haßaußeruiigem Zeichen»»der Mitleidslosigkeih Min-
derungen der Unterrichtserfölge -� Erörterung: werden doch diese
Schattenfeiten spaterlnn besondere Beachtung erfordern, wenn essich» um »die prakti chspadagogdischen Folgerungen aus den
Kriegswirtiingen handeln wird. . as»Buch dürfte allen» Eltern
und Erziehern wertvolle Anregungen bieten. und zwar nicht» nurzur iäenaueren Beobachtung der Kriegswirkungen auf ihre Kinderitltnqdchutöälliiecåezzzsetvoizdecztlie»Ich zur sofortigen padagogischen Nutzbar-

fahrungen und auf Grund der Stellungnahme der bezeichneten t
Parlamente erwartet werden, daß sie diese Mitarbeit. gern an-

uptzüge kindlicher und jusgendlicher Kriegsdiclitung hin,
Dr. Alfred M a n n hat das Material der freien Auffätze
uber Kriegst eniatia behandelt und gibt zunachst eine



n. lizsorvernng ver stulturtealnitf Der Schlessische Verein
«» Förderun der Kulturtechnik hält ani 1. März. nachmits
Izgs 4 Uhr. bei nansen in Breslau seine Generaloerfammlun
zu. Auf den«-Tagesordnung stehen geschaftliche Mitteilungen iiii f
Wahlen, sowie eiii Vortrag des Prof. Dr. Luedecket »Entstehung
der Gesteine und Böden des norddeutschen Tieflandes«.

[man der Schneekovvr.l s. Meteorolo . Observatoriuiin
. Februar« Bmsvmeterstand 616,0 mm fä lt. Temperatur 4.6°.

tcisfer Südwind, Nebel.

W. Tannhiiiisem 25. Februar. Das Therniometerzeigte bereits
heute um» 6 1I_l!r vorm. slJxzzGrad C» Im· Laufe des Vormittags
erhöhte fiel! die Temperatur noch weiter bis auf -l-»4Grad G. so daß
Tauwetter eintrat» Trotzdem ist gegenwartig die Schlittenbahn
im Talenoch leidlich, durfte aber bei Fortdauer der Schneeschmelze
bald vorüber sein. Es weht schwaeher Siidwind

O Gleiivitz 24. Februar. {in einer heute akägelialtenen
Stadtverordnetenversammlung brachte der »orfitzende,
Rechtsanwali Nehlert, vor Begiiiii der Beratung die Trauer-
nachricht, »daß heute der Oberbergrat Arns verstorben ist. welcher
als ålllitglied des Nkcigistrats und des sturatoriiiinsder Huttenschiile
der Stadt große»» Dienste geleistet· habe. Ferner teil»te er mit, daß
die stadtiszsclieii s?orperscl1afteii» siir die Nagelung des Eisernen Kreuzes
eine große goldene Platte für 100 Llliark »gestiftet haben. Eine im
Anschluß veranstaltete Sammlung fur Kriegswohlfahrtzweeke ergab
den Betrag von 170 Mark. Nach Erftattiing der Berichte iiber den
Stand der Stadthaiiptkasse und der Sparkasse wurde der Annahme
eines Tiermächtnisses des verstorbenen Kaufmanns Qxgler im
Betrage von 1000 Mark zugestimnih dessen Zinsen alljährlich am
Todestage des Verstorbenen an Arme der Stadt verteilt werden
sollen. An Etatsiibersclireitiingen aus deni Jahre 1913 _ wurden
32-1548 EDiarf genehmigt. Beschlosseii wurde, die Kanaliiations-
gebühren für das Jahr 1916 auf Z,7»»iiiid 5 Prozent des» Nutziingsss
weites der Gebaude festzusetzen. Fnr die Errichtung eines Gang:
lingäbeimö, begründet mit der zunehmenden Sterblichkeit der
Kinder, wurde eine Kommission gewählt. Zur Besprechung ge-
langte sodann die Abhaltung der Lilochenmarkte Diese wurden
früher am Dienstag und Freitag der Woche abgehalten, nachdem
aber die Bundesratsverordiiung betreffend die fleischlosen Tage in
Kraft getreten war, wurden sie auf Montag iind Donnerstag ver-
legt Hierdurch ist niin eine starke Abnahiiie des Wiaxktberkehrs
entstanden, weil in den benachbarten Jnduftrieorten Hindenburg,
Biskiipitz und anderen an denselben Tagen ebenfalls Wochenmärkte
stattfanden. Der Niagistrat hat »de"inziifolge wiederholt Eingaben
an die Oiegieriing in Oppeln gerichtet »und um Nuckverlegung der
tllcärlte auf Dienstag und Freitag, sowie Verlegung dersleifchlosen
Tage, ersucht. Diese Gesuche sind sowohl von dein früheren Re-
gierungsvräsideiiten voii Schweriin als auszch von dem jetzigen Re-
gierun spräsidenteii Hergt abgelehnt worden. Die Versammlung
beschlo «. nochmals ein Gesuch an die Regierung, zu richten unter
Hiinveis auf die schweren Verluste, die der Stadt aus der Abhaltung
der Wocheiiniärkte am Piontag und Donnerstag erwachsen.

allererst.
Reichsbantaustveia

WTB Berlin, 25. Februar. Der Ausweis der Reichs-
baut zeigt, ähnlich wie sein·Vorgäiiger, ein iii mancher
Hinsicht der Friedenszeit gleichendes Bild. Wenn niaii gute
Beurteilung des Status�; auch die Bewegung bei deii Darlehns-
lassen in Jiechnuiig stellt, so ergibt sich, daß die Kapital-
anlageder Reichsbank um� 56 Millioneii Mark weniger zu-
genommen hat, als der Darlehiisbestand bei den Darlehnss
fassen» zurückging. 56 Millionen Mark entsprechen aber
ungefähr dem Betrage, um den durchschnittlich in Friedens-
zeiten in der dritten Februarwoche die Belastung der Reichs-
baut zurückging. Die fremden Gelder erhöhten sich um
44900000 M... woraus zu schließen ist, daß ein Teil des im
Wege der Diskontierung von der Reichsbank erhabenen
Geldes bei dieser wieder eingezahlt wurde. Bei Beurteilung
der Goldvermehrung der Reichsbank um 500000 JG. ist zu
beachten, daß neuerlich erhebliche Beträge gelben Metalls
an das Ausland abgegeben werden mußten. Der Bestand
an Reichskassenscheinen bei der Reichsbank verminderte sich
13011375 500000 all. auf 218 200000 Ja, also um 157 300000 all.
Lluch der Notenumlauf weist eine Abnahine in Höhe von
88 000000 M. auf. Die Golddeckung der Noten stieg infolge
der Abiiahme des Uinlaufs von 38,5 auf 39,1 Prozent, die
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Tllietalldeckung der Roten· von 39,2 auf 39,8 Prozent und
die Deckung er sämtlichen täglich sälligen Verbindlichkeiten
durch Gold von 30,3 auf 30,4 Prozent.

Berlin, 25. Februar 1916. Woclienübersicht der Deutschen Reichs-
bunt. Austveis vom 23. Februar 1916.

l gegen ·  Millionen als!
1915 Aktiva. 1916Vorwoche

FZOMZB +  illigtallsätieftlaiblb. . . 3521.829
2.54.21+ 5. aruner o .. 46.1

188.898+ 35.152 Rchs.-u.Darl.-Kasssch. 264.970
81,165I+ 8.432 Noten andererBanken 17.430

4026.780 + 164,394 Wechsel u. Schatzanm

Fig-leis sxtszåzmkdardeBDetirlesen .1,72+ J9 een- etan...187.180 + 880«Sonft;»ge Aktiva . . .
a

180.000
»· ssiva.

unverandGrundkapital . . . .
74,479 b0 f . Reserve onds . . . .4635,353-� 2.051 äbtens mlauf . . .

1723.676 + 225.576 oUfLtägLVerbi dlk.
176,682 �l- 8 981 Sonstige Passiva . .

Budapester Stadtaiileiheiu
WTB. Buben-est, 25. Februar. Der hauptstädtische

ausfchnß nahm zwei Anleiheaiigebote an. Eine Anleihe von
13 Millionen Mark wird von der Ungarischen Bank und
Handels-Aktiengesellschaft zum Knrse von 91 Prozent gegeben. ist
mit 534 Prozent verzinslich und in zehn Jahren rückzahlban Die
zweite Anleihe im Betrage von 30i Millionen Kronen hat
eine Laufzeit von einem Jahre. und ist mit einein Prozent über
der jeweiligen Bankrate verzinslicli Aii der Finanzgruppe, die
diese Anleihe gibt, sind die Ungarifche Allgemeine Creditbanh die
Pester Ungarische Coniiiiercialbank nnd noch einige andere Finanz-
mftitute beteiligt.

Zur Beschlagiiahiiie anierikiiiiischer Bankeffekteiu

gegendie 
Vorweis.
+ 2.919
+ 571

«154278 
+ 2.980
+114,499 
�-� 2,799
+ 2.006

unberänb. 
o:
�- 87.994
+ 44,845

032

teil
1 667.880

1 337,321 
76.236 
81.849
800.384 
58.609
257.489 
199.434

180,000 
70,048

1 734,690

1 036,662 
70.422

Cl
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Finanz-

§§ Rotterdaiiu 25. Februar. Naoh einer Meldung de
zAsfociated Preß«&#39; haben die Vereinigteu Staaten be
England und Frankreich gegen di-e Befchlagnalime
von anierikiinrschen Bankeffekten vrotestie»rt.
Dies e erfolgte bei der Llnhaltiiiig der amerikanischen Poststiicke
Verschiedene große Bankiers von New-York haben schon auf
eigene Faust ei dem anierikanifcheu Staatsdevartement für aus-
lvärtige Angelegenheiten protestiert und Beschwerde eingereicbt.

Sinken des Weizeiipreises in Amerika.
» WTR Chikagm 25. Februar.  Reuter.! Der Weizenpreis ist
Infolge der in der deutschen lJ-Boot-Politik eingetretenen
Spannung um 7 Pence heruntergegangen.

Aktiengesellschafteiu
A GogolinsGorasdzer Kalb und Central-Werke Amen-Gesell-

schaft. Unter dem Vorsitz des Stadtältesten Julius Frei! wurde
am 25. d. M. im Gefchäftslolal der Gesellschaft in Breslau die l

{.4

2.1

ultiino Februar bis ultimo März 1916 glattaiif ohne

.2 Proz. Die übrigen Preise

ordentliche Generalversammlung abgehalten. Zum Geschäfts-
bericlit nahm Landrichter HertebOppeln das Wort. Der Aktionär
verlangte über verschiedene Bilanzposten Auskunft, die von der
Verwaltung wie folgt beantwortet wurden. Die Verbindlich-
keiten des Unternehmens seien gestiegen, weil der Wiederaufbau
der abgebrannten Zementszfabrik weiter fortgesetzt wurde und neue
Ländereien ungetauft worden seien. Auch ist ein neues Ralfs
werk in Gorasdze geschaffen worden. Hierauf ist auch die Jn-
anfpriichnahme des Bankkredites zurückzuführen. Die Werte
der Gesellschast sind so groß, daß eine Erhöhung des Aktien-
kapitales wohl begründet wäre, es sei aber ein Glück für jede
Gesellschaft, wenn sie mit einein geringen Aktienkapital artig-komme,
Der Bankkredit sei auch vorteilhafter. wie eine Obligationsschuld
die man nicht jederzeit abtragen könne. übrigens sei eine der-
artige Finanztransaktion gegenwärtig ganz indiskutabeL Nach
einigen guten Geschäftsjahren werde die Gesellschast aus eigener
Kraft wieder ihre Schulden abtragen können. Aktionär Hertel gab
schließlich noch seiner Ansicht Ausdruck, daß die Art der Bilanz-
aufstelliing bei der GogolimGorasdzer Gesellschast unübersichtlich
und teilweise sogar irreführend sei, da die Neuanschasfungen nicht
gesondert aufgeführt werden, sodaß dadurch der Anschein erweckt
wird. dasz die Abschreibungen in der letzten Bilanz nur 56000 �lt
betragen. während sie in Wirklichkeit höher seien. Diese Art der
Bilanzaiifstellung sei irreführend und entspräche nicht den gesetz-
lichen Wünschen. Der Vorstand teilte nicht die Ansicht des Aktionärs
und betonte, daß er die bisherige Methode beibehalten werde. Sie
habe sich in den 44 Jahren des Bestehens der Gesellschast sehr gut
bewährt. Hierauf wurde die Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-
rechnung einstimmig genehmigt und diesofort zahlbare Dividende.
wie vorgeschlagem auf 5 Proz. festgesetzt. Dem Vorstand und
Aufsichtsrat ist gleichfalls einstimmig Entlastung erteilt worden.
Ein Mitglied des Aufsichtsrates dessen Amtsdaiier abgelaufen war,
wurde wiedergewählh Landrichter Hertel enthielt sich immer der
Abstimmung. über die Lage des Geschäftes machte General-
direkter Wagner folgende Angaben: Jnfolge der Unsicherheit nnd
Ungewißheit der augenblicklichen Verhältnisse könne man kein zu-
treffendes Urteil abgeben. Jin allgemeinen lasse sich das Geschäft
etwas besser an. Der Versand sei etwas größer, wie zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Der Krieg bringe natürlich viele Un-
bequemlichkeiten init sich. Auch der Kalkabsatz habe sich leicht
gehoben. Zu optiniistische Aussichten könne er aber nicht machen.
da infolge der Geldverhältnisse und der schlechten Erfahrungen,

· die die Hausbesitzer gemacht haben, die Bautäiigkeit vonseiten
Privater nach dein Kriege nur gering sein werde.

« OppelipFraiiendorfer Portland-Cemcntwerke, Aktien-Gesell-
schast. Die Aktionäre werden zu der am 18. März in Breslau
stattfiiidenden Generalversammlung eingeladen. Itäheres im
AnzeigenteiL

A Gorkauer Soeietäts-Braiierei stillten-Gesellschaft. Auf der
Tagesordnung der zum 25. Februar nach �Breslau einberufenen
Generalversammlung standen nur .die Regulariem welche die
einstimmige Erledigung fanden. Die auf 5 Prozent fiir die Prio-
ritätssAktien und auf 4 Prozent fiir die Stammaktien festgesetzte
Dividende ist von niorgen ab zahlban Dem Vorstand und Auf-
fiehtsrat tvurde einstimmig Entlastung erteilt.

_B. Livrddeiitsche Lederpiippeiifabrikeu Ell-G. Die gerichtlich
bestellte Aussichtspersoii teilt mit: Der neue Vorstand hat die
Arbeiten zur Reorganisation der Betriebe unverzüglich in
Angrisf genommen, und es geschieht von feiner Stelle aus alles,
uni die gegenwärtige Marktlage fiir das Unternehmen günstig aus-
Zunutzeir. Das erforderliche Betriebskapital ist der Gesellfthuft zurs erfügeing gestellt worden. Die Bilanzen werden in aller Kürze
der eneralversammlung vorgelegt werden. Hinsichtlich der
Obligationäre kann bemerkt werden. jede. Beun-
rn igun iinbegründet ist. »Die zum 1. April fälligwer enden Zinsen werden» pünktlich bezahlt werden.

Ei· RheiuisilyWestfälisclie BodeU-Ktedit-Baiik. Im Anzeigeip
deillhtxeesfolgt die Veröffentlichung der Bilanz für das Jahr

et� Preiscrhöhiing für Statt. Die Spirituszentrale hat
den Verkaufspreis für Prima-Sprit auf 150.-l6 per Hektoliter
unverfteuert festgesetzt. Bisher war der Preis 100 all. Der Grund
zu der starken neuen Steigerung ist nach Angabe der Zentrale in
der Llllindererzeiigung deröstlichen Provinzeii zu suchen. Die
Zentrale hatte bekanntlich auf Wunsch der Behörden vor einiger
Zeit den Preis für Brennspiritus von 60 S auf 45 F« herab-
gesetzt. Dieser Preis dürfte der Zentrale keinen besonderen Nutzen
bringen. So entstand wohl das Bedürfnis, einen Ausgleich durch
schärfere Heranziehung des Spritpreifes für Trinkzwecke zu
schaffen. Dagegen ist anzunehmen, daß der Zentrale inzwischen
die Genehmigung erteilt wurde, auf den Preis für alle vom
14. Februar bis 15. September 1916 steueramtlich abgefertigten und
der Zentrale zur Verwertung überlassenen Biengen einen Sonder-
zusitilag von 18 �K. per Hektoliter zu zahlen.

· B. Dei« Ausiialniietarif 2111 für frische Futsterkräuter
wird mit Gültigkeit vom 28. Februar auf Entfernungen über
300 Kilometer ausgedehnt. �

C. T. J. Die Lage des deutschen Webftoffgewerbes darf trotz der
vielfachen ivinbcrniffe, welche sich einem regelmäßige» Betriebe m
vielen Zweigen entgegenstellen, im. Ganzen noch immer als be·
friedigend bezeichnet werden. Wenn sich in dieser Woche imSeidengewerbe der Verkehr merklich abgeschwächt hat, so ist dicke
Tatsache in ber Hauptsache auf die Unsicherheit, welche auf dem No
ftoffmarkt herrscht, weniger auf die verminderte Nachfrage der Ver·
braucher zurückzuführen. Für Trikotagcm Wirt« und Strickwaren
besteht weiterhin Kauflush obwohl die Preislage eine weitere Ver·
stärkunn erfahren hat. Steigende Preise werden für Baum«
wol lwaren gemeldet; die Beschäftigung der Baumwollwebereipm
welche für den Heeresbedarf arbeiten, ist weiterhin vollständig. Be·
züglicl der Webereien für wollene und halbwollene Dain en·
klei erstoffe kann der Nach rage nach Stoxfen nur in lleinstein
Maße genügt werden. Wenig ebeutend blei en die Umsäve in
Stoffen für Herren. unvermindert stark haben die Flachs-
spiniiereien und ebenso die Leiuenwebereien an tun.

_ Neueste Handelsnaclirichteir »
« Berlin, 25. Februar,  Eigener FernfprechdienstJ

·· di- llloiiturse Spediteur und Kohlenhändler Paul Klingen
Barenstein bei Annabeijg iin Erzgeb --«Kupfer- und Lederwarens
geschcift Ma Theodor Georg Hauke, Hamburg.

·�- Jni erfolg der Bekanntinachiing vom 25. November 1915 ist
beschlossen worden, daß bei noch laiifendeii Zeitgeschäften in Bal-
tiniore and Ohio Eisenbahn-Aktien die Hinausschiebun von

ins-
berechniiiig erfolgt.

_ Divi»dendenvorschläge: Norddeutsche Spritwerke in
Hamburg 20 �6!. Hubertus Braunkohlen-Akt.-Ges. 6% �!, Deutsche
Spiegelglas-Llkt.-Ges". 4  8!. Bremer Wollkämiiierei 18 �0!, Rheinische
Möbelstosfweberei vorm. Dahl u. tbunfcbe, Qlft-Gief. 8 �!, Mittel-
deutsche BodenkreditsAnstalt 4% �44 . Damppsiornbrennerei iind
PreßhefesFabrikeii Llkt.-Ges.» 20 �6! rozent.

Der Abs ß der Preußischen Hagel-Versiche-
rungs-Llkt.-Ges. ergibt einen Fehlbetrag von 85848 El. der
ans deni Reservefonds entnommen wird.

�- Die Rheinische Schraubens und Mutterngirbrik Bauer u.
Schaurte in Neuß a. an!. hat eine aberinalcgHEr ohung der
Preise eintreten lassen und zwar durch Erinaßiguniz der Ravatte
für sechskantige Muttern um 5 bis 10 Proz» fur vierlantige um
3 bis 8 Proz» für Stells rauben um 7 Proz» für illiaschiiiins
und Holzschrauben um je 5 roz., für Flußfchrauben unb Unterlage·
scheiben um je 3 Proz. und {für Schloß- und Nadfchraubeii uni je

leihen unverändert. w?

e WTB Montreal, 24. Februar.
P a ei f i c E i f e n b a h n in der dritten Februar-Woche betrogen

gleichen Zeitraum des Vorjahres
London, 24. Februar. Bantiiusweitx {in Tausenden.

am .2.4: g�...  am
Totalreserve . . 40 980 40704 Guthab.d. Privat. 96 394 99 los
Notenumlauf . . 32 bot; 32 soc do.d.Staatsschatz. 52 820 s! 514
Barvorrqt . . . 04 987 Mart! Notenreserve . 40 los 40049
Portefeuille. . . 93 338 95103 Regierungsncherlnl 82 Ost» 32 039l
· Prozentverhiiltnis der Reserven zu den Passiven 27,48 gegen 27.00
in der Vorwoche

Clearin hause-Umfass» Millionen Pfd. Sterl.. gegen die ent-
sprechende oche des Voriahres 32 dlllillioiien Pfd. Sterl. mehr.

»Ic- Berlin, 26. Februar. »Vörfenversaiiiiiiluiig. Die Börse be-
schäftigte sich wieder viel mit den heute abend zur Veröffentlichung
gelangenden neuen Steuervorla»gen, oh»ne»daran jedoch Be-
sorgnisse zu knüpfen, weil erwartet wird, da 3 tief in das Wirtschgftsw
leben eingreifende Umsatzsteuerm welche S ankwelt und Ges»i·:hafts-
welt besonders fürchten. diesmal nicht in Betracht kommen durften.
Der Verkehr geftaltete sich im ganzen lustlos, zumal der Spekulation
eine größere Beteiligung der Kapitalistenkreise nach wie vor fehlt.
Dabei ist bemerkenswert, daß das Interesse für zahlreiche, vordem
stark bevorzugte Rüstungswerte neuerdings merklich nachgelassen
hat. Das gilt vornehmlich für Leder-. Zlllaschinens und Wag o»n-
bau-Aktien sowie für mehrere. Montantverta Andere: eits
hat man die Schwachstrom-Aktien je t_ in den Vordergrund
geschoben, ferner richtete fiel! heute ie» Aufnierksaziikeit auf
sogenannte Kriegswerte, die zeitweise »»in sehr gerauschvolleui
Handel standen und uni Prozente hoher beza lt _nsbesondere traf dies für Loewe. Deutsche Wissen, heinmetalL
S tfumulatoren. Rheinisch-Westfälische Spreu stof und iiamentlich
für Rottweiler Pulver zu, welch letztere die « ührung hatten. Auch
Dhnamit setzten gebessert ein, um später etwas nachzugehen. » ineillgemeinen war die Stimmung fest. Schwächer lagen Schi f-

a
erklären versucht wurde, indes war das« ngebot auf
unerheblich. Einige Umsätze fanden in HansinPiickel ahrt. Llohd
und Hamburg-Süd statt. Regeres Geschäft entwickelte ich vornher-
gehend in Deutschen Erdöl- und Bismarckhütte-Aktien. deren Kurs:
unbedeutenden Preisschwankiiugen Unterlagen. Sonst gingen noch
in kleinen Beträgen um: Höchster Farbwerka Schuckerh Be: Mann.
Daimler. Benz. Horch, Hausa-Lloydwerke. Phönix, Deutfchi irrem-
burger, Gelfenkirchenen Bochumer, Oberbedarß Cato, ohenloha

Telephon Berliner usw. Weiterhin griff für ewisfe Papiere auf
Gewinnsicherungen eine leichte Abschwächung latz.
markt ist durch den befriedigenden Abschluß der Berliner Handels-
gesellsehafh deren in 1915 vorgenommene

is er
Anierikauische Bahnaitien blieben vernachlässigh ebenso rusfische
Bankwerte Für Schantungbahnaktien soll

Papiere in Festigkeih doch waren nur 3proz. Anleihen einigermagen
belebt und eine S leinigteit höher. Osterreicbischdingarische Anlei en
waren fest» Rumänen und Rusfen ziemlich behauptet. Japaner
gefragt. Fur Polnische Pfandbriefe trat Nachfrage hervor. Von

aluten gaben Rubelnoten einen Teil der gestrigen Steigerung
wieder ab. Privatdiskont 48/, Proz, Tägliches Geld stand
mit 4 Proz. und darunter zur Verfügung. Ultimogeld bedaiig
etwa 53/8 Proz. �- Reichsbankdiskont 5 Proz» Lombard 6 Proz.

London, 24. Februar. Wechsel auf Amsterdam v. 3 Monat 11
Scheck auf Auisterdanitx 3 Monat·l1,l5, Wechsel auf Paris
28,40, »S·check auf Paris tkurze Sieht! 27,99, Wechsel auf etersburg
Ckurzse Dicht! 151. Bankausgang 712000 Pfd. Sterl.

tinier b. 1886 �-, W»
3% Portugiesen -�,
-�. Baltimore and
National Railwahs of Tllieriko --. Pennsylvania 60. Southern Paeisic
los ex, Union Pacifie 1381.4. ex, llnit. States Steel Corp. 86, Anaconda
Co per 18�! . btiaTinto 61%, Cliartered 10/7. De Beers 10. Gold-
sie ds 181., s audmines 3% ex. Privatdiskont 5%. Silber All»

WTB. Amsterdam, 25. ebruar. Geber; auf London 11,20.
Scheel auf Berlin 42,40, rheck auf Paris 40,00, Scheel auf
Wien 29,80.

WTB New-York, 24. Februar. Viirseiibericht Die ungünstige
Auffassung der internationalen politischen Lage führte aii der
heutigen Effektenbörse zu unifangreichen Liquidationen und speku-
lativen Abgabem wobei auch von auswärts erhebliches Material an
den Markt kam. Bei Beginn war die Stimmung no unregel-
mässig, neigte aber vorwiegend zur Schwäche. Das eschäft war
gegenüber den Vortagen von größerer Lebhaftigkeit Industrielle
Spezialpapiere waren stärkerein Kursdruck ausgesetzt, besonders
Metallwerte erfuhren zeitweilig Kursabschwäehungeii von 1 bis
5 Dollars und ftellten fich schließlich noch bis 1 DolIar niedriger.
Bemerkenswert war ferner die matte Haltung von Canadian Pacifica
Erieaktien und Chicago Milwaukee. Jnkolge von teilweisen Rück-
käufen trat geger Schluß eine leichte �rholung ein, doch war
die Schlußtendenz matt. Der Umsatz an Aktien betrug

rasilianer v. 1889 -·. 4% Japaner v. 1899 Its,
8%, ilstussen v. 1906 84, 4 sc, Rassen von ·1909

geschäft bleibt die Frage nachvllen sverkehrsfreien Futterstoifen
lebhaft.» Besonders fur Maisniehl liat die Tatsache, daß durch
die Befürchtungen wegen Jmporthinderungsmaßregeln viel nach
Numänien zurück reguliert und wenig neu von dort abgeladen
wurde, die Situation verschärfh so daß die Kauflust schwer zu be-Lriedigen »ist. Für Pferdemiihren bekunden die Kommunen in

en Provinzen viel Nachfrage und es wird von denselben bis 4,50
Mark geboten. �iege begehrt bleiben Saatartikel aller Art. be-
sonders wird Saathafer gesucht. Die Forderungen hierfür find
hohe. Auch rumänische Saatwicken werden viel begehrt.

. O Schlachtvichiiiiirkt in Beiithen OS. Jm Verhältnis zu dem
Dienstagmarkte war der Freitagmarkt etwas zahlreiche: mit Rindern
und Kälbern beschickh Schweine dagegen waren in verminderter Zahl
aufgetrieben. Bei starker Nachfrage war der Verlauf des üllarktes
sehr flott, und er war uni 10 Uhr bereits beendet. Der Auftrieb be-
trug 103 Minder, 40 Kälber, 29 Schweine, 1 ldammeh 1 Ziege. Preise
wurden von der amtlichen Notierungskominissiou nicht festgesetzt.

WTB Anisterdaim 25. Februar. Lciiiöl loko 49!FXZ, ver März
487,g. April 493,««, Mai 50. uni vol-«. Rüböl 65%. affee stetig,per Februar 63%. Marz 639%, Mai 581,-I«.

WTB. New-York. 24. Februar. �� Wnrenberlcht.
vom __%{__!__2l_"i_._ vom �.34. __23.__ vom 24. 23.Bauten-blicke 9,80 9,85 luanr. tcnlrli. �� 5.02-5�05 mm Ioko OF« I VII«

Mai 9,53 Abs Walzen Nr. 2 130% EIN« In. März 7,65 7,61
PunLCrolLBal. ��- �- da. North. 139 1433/4 ils. Mai 7,77 III
lscpsallii.ll.-l. �-- �- n. Mai 126V, 181 cis. Juli 7.80 7,82
Samalnwßtm. 10.42% 10.05 llchllsprgxlrs. -- 5.50 5.50 Rum: �- �
saaislinlusklli �- �� ßimidalnlild �- �� Zlnn NOT! 42,70
lalmhimaclly ��- -- da. Liverpool �- -- Ronclun Nr.2 �� ���
« WTB. 011102209 24. Februar.

vom _____.__ VI. »· vom »· IF� 23.__ vom 24,� W·
Iclm Mai 117V, 1832/4 SdlmlrMai 10,30 10,40 smlam! 10.754135 10.91.11.15.

Jul! n T« 119A Da!!!� 10,50 10�32�/g öchweluonunnlltam p bin; MS!- 783}. Park p Mal 30,60 420.875�; In Itzt-II 117000 M8000
p Juli. 76% 7 7/. l is mm» es ooo ssoiio

WTA New-Orleciiis, 24. ebruar. aumtbnlle. 9mm. 11 5Low mibbl. 10,79, Good ozbin, B 2 «
l

�79; M . 10p88- &#39; L, z l «11,40, Ort« »Es« ver arg Mai l» U« Ein i

580 000 Stück.
WTB. bacw-York. 24. Februar.  SchluBJ _
vem l 24. IspSZYL vom ___24.__l As. vom 24. 23.

Geld I. U stillt. U]; IV« Balilm. 0.01110 86 86% 141890.8]. 104V; 104%
E.t.l.llarl.d1�|g, 2 2 Caaada Pulli: 1685/4 lößäfgflloriall müsst." 116 US «,
lll.l.ond..60 is. 4,7!,?5 47115011121�. u. llhlo soll; 61V, Peaasymnia . 567l. 06/;
mm Transfers. Mode! .77 ChiLJIllmSLP. day« 94 Rsndlu . . . 771/. 78
I Parts 50 T. 5,87.60�5,87,50 llennllloünpraf. 8 8 Saalbau: Plti�t 99% 995.�,
W. scillii 60 T. 73h�, 73% Erle Rallroad . 3b 36% Soulhm Basis. 20% YOU«
Silber m llaze s? 57 Jllinol: Ccnlnl 102% 103 lliiioa Pulli: . 133%. 138%,
llorthcrnPaclha �- 66% Lonlsn-llashv. 1211/, 1213/. ÄIUCOBÜLÜ�. 87% 88%
lliiitscl sm �-- 11l HlSLKaDLILTX. 5 5% llalLSl Simon. 831/; 83%
AtüJopanSLF� 108 l 103�!&#39;;.|Missourl Paelllc 4% 4% | «. Slcal erst 116% --

Aktienumsatz 580000 Stück.

et� Berlin, 25. Februar. Produktenmarkt Im Produkten-

Sie Einnahmen der C a n a ba

2093000 Sollarß, b. i. eine Zunahme 00111479000 Dollars gegen den i

wurden. «

rtsaktiem was mit den portugie ischen Beschlagnahniem zu Ä
diesem Gebiete -

Steaiia-Romana. Lorenz, Sachsenwerh Mix uiid Gene t. HackethaL .

Der Banken- .

» » Kriegsrückftellungen
nicht angegriffen sein folleii, nicht berührt worben.�

s«- .

_ » sich Kauflust gezeigt;
haben. Ani heimischeu Rentenmarkt verharrten die leitenden»

sin- -
. 3 Maria-i

WTB. London, 24. ebruar. 254% Engl. Consols 58&#39;... 5% Argen- »

Ohio 90%. Canadian Paci c 176% ex. Erie -�-. -



_ WTB. New-Orleans, W. Februar. Baumwolle. Bliildl. 11.25. Las»
nnddl. 10.79. Good oriliu. 9,71.. p März 11.08, p Mai 11.38, p Juli 11,64,
p 0k�? »Im-« 11.8 .&#39;. 

« Baumwolle. Loko ntiddl. 11,30,New-York, 24. kz-el·!ruar. · ·
m 11.40. Juni 11,5»0- Juli 11,59, Septbr.März 11,19, April· 1129, St!  _

11,77. Ltufulireit tit den atl. Hasen 20000 Ballen, Zufultrett in deit
lsjcilfliäfctt 25000 Ballen, Erport nach Großbritannien 25 000 Ballett,
Eiport nad! ·dent ttottttitetit 7000 Balleiu

WTB Liverpool, 24. Feliruatz Liauuitvollr.splltitiab 5000 Balletu
Jittpoxt 14 810, davon 7600 Balleit aiitertkattisclte Bautnwolle
Hinweis. Middi. 7,81, StlcärzNlpril 7,59, Slligi-Jttni»7,55, Julksztugxkst
1,0 , LltoberkNoventber 7-32, Pltinptisclte Slliijrz 1t.--8, per November;·1·,2··4·. ·F.Zl··ittertkanttche undvraiiltatttiche 9, aghptisclic 5 und indischc
». s. !lI·«,ck.
111

Letzte Nachrichten.
Vom Kaiser.

Wilhcliitsliavem 25. Februar. Der K· a i se r ist
am 23. Februar vormittag zu ntebrstiindigettt Llliifetttlisttlt hier ein-
getroffen. Die Abreise erfolgte ant Nachmittag.

ttoiitg Fcrdntaitd m Skolast-g.
WTB. Kovurg, �.5. Februar. Der  ö n i g d e r B it l g a r e n

ist heute ntittag mit seitten Söhnen, Kronpriitz Boris ttitd Priitz
lftyrill, aus Wien hier eingetroffen.

Um SICH. llhr. verließ König Ferdittattd und der
Herzog mit den königlicher: Priuzen den Brig. Die Herrschaften
fuhren in einem geschlossenen Kraft-wagen ttctth dem Biirglaßs
palais, wo der König und die Prinzeti Tisohniing nahmen. Dort
und attf der Fahrt itntrden dem sstönig begeifterte Huldigungen
dargebracht, die fiel! wiederholten, als sich der König am Fenster
des Schlosses zeigte und auf dem Balkon in Begleitung seiner
Söhne erschien. Der Nionatrli hielt eine Llnfptsaclte, in der er
seine Freude. ausdrückt-e, wieder einmal in seinem lieben Koburg,
wo er seine Jugend verlebte, verweilen zu können. Er dankte
seinen lieben Koburgcsr Mitbiirgietttt fiir ihre treue. illnhättglickikeit
von Herzen. Der König schloß mit dem kliu.fe: »Bei» tsolturg
Hoch! Das Publikum brach wieder-um in ftiirntisclte sShtttitathies
kitndciesbsititgeit fiir den Ksiinig aus.

Dei· list-folg vor Ver-drin.
551m. Litgano,25. Februar. .Alle Pariser Wielditngen der

itaslienifchin Blätter: lassen erkennen. welche. große Bedeutung die
Fsranzofeit der deutschen Osfensive vor Vcrdun beilegen. Sie
geben zu, daß die Hefticikcit der Kämpfe täglich noch siniehine.
fiigen alter zur Beruhigung hinzu, daß keinerlei Gdfahr eines
Durchbrnches bcstehex denn um das Ergebnis richtig zu beurteilen,
uiiisse man daran erinnern, daß die Franzosen am 25. September
des vorigen Jahres bei ihrer Offensive in der Cliantpagtte alle Er-
folge am ersten Tage errangen und nachher nur das lksjelvoniiette
sichern-n. Daher sei wohl die Folgerung richtig, daß die Deutschen
unmöglich über die Grenzen dieses ersten Erfolges vorbringen
können.

Wie Kämpfe in ging-litten.
Bild. Lliis Sofia. 26. Februar, berichtet das «Berliner

TageblJ Nach Meldungen des griechischen Blattes »Llstrcipi« aus
Janina haben 3000 Serbieiu tdie nicht nach Korfu gebracht
werden sollten. den Riiclzitg auf Valona angetreten. Die
Jtalienier selbst blauen. Valotta höchsteits drei Wochen zu
verteidigen, hoffen aber dann, sich auf den Süden gegen Chiinartt
zurückzuziehen oder nach Korfu einfchiffen zu können.

lssrieclicitlaiid und der Vicrverbattlr
§§hb· Aus Gans, 26. Februar, berichtet das »Berlitter

Tagebl,«: Über feine Atlicnett Reise äußert General SarraiL
daß er sich mit König Konstantin Tiber· die militärische
Lage Salonikiss itntcrlstctlteit habe. Er betonte, daß er bei
edicscr Audicttz in seiner Eigenschaft als Führer der Orient-
armee ber Verbiindeicti zum Geueralifsiinits der griechischen Armee
gekommen sei. Miit Skuludis habe er die Verproviantiertincis-
frage der Bevölkerung Salonikis und Osintazedonicns erörtert.
Herr Sarrail erklärte. wie bereits mitgetielt wurde, mit dem
Ergebnis seines Bcsitches in Sllthcn zufrieden zu sein.

Dei« Litftkampf bei Einbau�!.
äähb�. Llits Lugano, 26. Februar, berichtet die »Vosfische

Ztc;.«: Jn itachträglichen Söerichten iiber tden Lufrtantpf bei
Laibach geben die italienischen Berichterftatter zu, daß es dem
Mafchittengetvehr des österreichischen Fszlitgzettcies gelungen sei.
Olterstleiititaiit Barbieri und Hauptmann Bailo,
welche sich als Beobachter auf dem von Hauptntanii Salomone ge-
lenktett Caprotti-Doppeldecler befanden, zu töten und den Viloteit
zu verwunden. Diese: habe trotz furthtbarcr Schmerzen stattdge-
halten untd die toten Kameraden nach der italicttifthett Linie ge-
bracht.

WTB. Berti, 25. Februar. Mailänder Blätter melden, daß
ein Großfeiter im Brenibanatal die dortige Zeittrale der
Elektrizitätstverke Conti bei Zogno vollständtg eingeäfchert habe.

Kriegstagung der deutschen Malermeifter.
Der Hauptverbattd der deutschen Arbeitgeberverbände im

Malergewerbe hielt seine achte Hanptverftimittluitg am 14. Februar
in Eisenach ab. Zweck war Stellungnahme zu den Einigungs-
vorschlagen des Retchsctmts des Jnnern über Tcuerungsziilage an
die Arbeitnehmer, Tarifverlängeritng und siricgsfürsorga Eine
längcreAttsfprache fiir und gegen die Vorschläge halte das Er-
gebnis, daß die Teneriingszulage mit nicht: als 3A Majorität
�7,2 Millionen. Mark Lohnsumme gegen 9,5 Slliilliogten Mark Lohn-
stumm! angenommen wurde. Der Vorstand wurde beauftragt, bei
den staatlichen und städtischen Behörden vorstellig zit werden, daß
dieselben den gesteigerten Vtaterialpreifett und Löhnen entsprechend
gleichfalls Erhöhungen der Arbeits-preise fiir Malerarbeiten vor-
nehmen. Da auch zu gleicher Zeit die ArbeititelttnewVerbättde
auf ihren Delegiertenversammlungcn die Vereinbarungen an-
nahmen. ist der gewerbliche Friede ini deutschen Maler-
getverbc gewahrt.

Verschiedene Mitteilungen.
sk. �ßanbe-�sncrratävroaefg. Ein neuer Landesverratsvrozcß steht

am Donnerstag, 9. März b. J» vor dem Retchsgerickite an. An-
geklagt ist der staufmann Retnier Fredertk Jonlheer v a n R a d e r s
an?» dem Hang.
_ di« Historkicltkiiolitifclie Iahresitbcrfichx fiir 1915. Von Gottlov

lrgelbaaf  Geh. 2,75 Mk. Carl Krabbe Verlag Erich Gußinaitn
in Stuttgart! Das kleine Jahrbuclr welches ietzt in seinem 8. Jahr«
mit! ·vorliegt, hat sich als ein brauclibarcs Hilfsmittel zur
sprtetttterung in der allerneuesten Geschichte bewährt. Der vorliegende
�opbraana ztt besonders« dadurch wertvoll, daß er eine zusammen·
Yvgegde Schilderung desbtsherigenszslierlaufs des Weltkrieges bietet.
Den Schluß des Buches bilden wichtige DoluntentsjH &#39;

Hader und Weiten.
sliolltergs Unter den Seebädern die sich gleichzeitig zum

dauernden Aufenthaltsort eignen, da sie nicht nur Bad, sondern auch
Stadt sind, darf Kolberg an erster ·,Stelle genannt werden. Sein
iuildes Seekliina und die Slliöctliclikeit auch im Winter eine Solltadekut
au gebrauchen, sind Llititehinlichkeitetu die gerade fiir eincti ständigen
Rttheftb fiir ktttderreiche Familien wichtig sind. Dazu tritt ini
Soiitiner dann noch, von Mai bis Oktober das Seebadelebett ini
großen Stil ntit Kurntusils Theater, Rennen und reichlichen svortlichen
irrend-en.

Cbaliatbeaier.
»Es lebe das Lebens«

Matt hat fiel: iitt Laufe der Krisegszeit daran ge-
wöhnt, daß» iiitserc zu hsfinficteiit Wechsel im Spielplttn
genötigteu Bühnen dabei manchmal recht zweifelbcifte Schätze
der deutschen Dratnatik ans .Licht beben. Aber unser
Etnpfindeu gegenüber dem, womit man uns unterhalten
oder innerlich bewegen will, ist doch ein anderes als zuvor, uttd
bei der heutigen Attsfiihrting des Suderntannfchen Schau-
spiels  lebe das Leben« dürfte mancher das Gefühl ge-
habt haben: »Wie ist das doch alles jetzt so gleichgültig!" Ein
fiinfaktiges Joitglierspiel mit verschiedenartigen IJiöglichleiten,
den aus einer »Eheirruitg« entstandenen Konflikt so zu lösen, daß
das Ganze ein Schauspiel bleiben kann, weil ein Trauerspiel das
Publikum weniger« locken würde: eittc fiinfttktige Häufung ge-
schickter Theatercfftsktc und öder Banalitätctr Dazu litt die Plus-
fiihruttg selbst unter falschen Besctzungen Der Spielleiter Herr
Johow selbst gab den Staatssekretär von Völkerlittgk mit
natürliches: Wsiirde und Vornehmheih aber beim Baron Richard von
Pliölkcrliitgk bilbeten die jugendlichen Betocgttttgeit und der Stittttn-
klang des Herrn Rotin u nd einen sonderbaren Widerspruch
zu der miinnlitlien Reise und Ruhe, die die cxsfteftalt aufweisen
soll, und mit detit Grafen von Kellinghaitsctt konnte Herr Baß-
hsa rd überhaupt nicht zitreehtkomtttsetu hier vermißt-e man eine
klare, durch-dachte Attsffasstisttzi der Rolle und sah nur iitiisßerliche
Technsitå Auch der fpötstifcbe �Bring, Usingett des Herrn Salz-
nt a n n war übertrieben spöttisch, und Herr S ch  i f c r machte seinen
Ljcrrtt von Berkclttiitzckåiriinhof zur dieutlichcit Persifliage eines be-
k-aitii.tett, im vorigen Jahre verstorbenen Landswirtcs ini-d Staats-
1ita«r.ncs.-. Wirtlicliiett kiinsftleriftbststt Halt gaben jder Aitffsiihrttitg
einiger Herrn Johow FrL Carl-a H o Im, sdie als Gräfin Bsettte von
Kellinghctitsen eine. wirkliche Persönlichkeit voll Liebensiojirdeittkcit
und Llnnttit bot und auch in den tragifchcn Momenten immer leidlich
glaubhaft blieb, »Herr Brandt als Vrivaktsekretiir Holtzittttnti
»und Herr Schibilskh in der k-iirzett, aber schuiierigett Rolle
des Agitator-s Wleirncr spielten lobensioertc Die Darstclleriti der
Leouie v. Völlcrliiictk Jan· v. B e n d o r f schädige die Wirkung ihrer
Szene mit der Gräfin Tit-cito, die ihr das Herz des Ncaitnes und
des Sohnes cntfrcntdet hat, dadurch. daß sie der doch gutartigeti
lksjtegneriit xiccteitiilter locsttigckr die wirklich in ihren kiiccltteti ge-
kriittkttss Frau als die iiickifcbe Giftsclilttticfxts liervorkckirte �Bon
den sonftigeit Dsctrsiclkerit fanden sicb die Lscrrcit dir a n s; und
Reinecle mit« ihrcirklirtllett befriedigend ab.
schien nur tttäszizi entzückt und betlatscltte am Schlusse offenbar
hauptsächlich die Darstellerin der syntiictthifchcit Gräfiit Beine.

II.

Decier-Abend von llltllt kenntlich.
Einen fekhr schönen Kuttftgettttß erlebteit die ,Zuhörer, die

Donnerstag, den Liederabend der Sängerin Willi Flewitfch
aus Berlin besucht haben. Dei: Sopran der Sängerin ist in allen
Lageit gleichmäßig gut ausgebildet, spricht leicht nnd niühelos an,
und verfügt auch über eine Reihe von Klangfarben. Die der
sinnlichen Wärme ist allerdings am schwächsten vorhanden. Die
Helligkeit und Klarheit ihres sckrganes mag dafür Veranlassung
sein, jedesfctlls aber sind die Vorzüge der Ausbilditng ihrer
Stimme so überwiegenb, daß man barüber den Mangel vergißt.
Versteht sie es doch rauh, durch einen sehr fein geschliffenen Vor-
trag das Fcltlcttde zu crsetzcir Jhrc Ltlitsftiraclie ist vortrefflich,
ihr tuusikalischcs Vclvitßtfeiit ltöchst attertcitttettstiierv Mit vor-
itehtneiit ciieschiiiack hat sie attch ihr Programm gestaltet. Be-
sonders sci es ihr gedanlt, dass, sie Lieder des viel zu wenig ge-
fungeitcti Licdpoeteit Adolf Jensen gebracht hat. Freilich hat
auch sie. nur geboten, was man gemeiniglich kennt unid was in
den gangbarett Ausgaben zu finden ist. Von den großen bedeuten-
den Gesättgeti ließ auch sie uns nichts bören. Da sie aber eine
Brücke zu Jenfen gefunden zu haben scheint, so seien ihr auch die
spiitcren Opera dies-es SJJTcisters aufs wärmfte etttpfohlen.. Sie möge
es auch annehmen, daß die Zeitntaße zii den beiden Liedern »Klinge,
klinge mein Pandero« und »Am Ntctnzaucires« vergriffen waren.
Sie waren zu langsam, leidettschaftslos, nicht an südlicher Sonne
erglüht. Auch »Morgetts am Brunnen« nahm Jenseit in atentloser
Lebensluft. Gleicherweise gab sie durch die Wahl der Lieder von
Robert Irrt-itz- einem langsam Liuriickiretenldcn die ihm voll zu-
kommende liebevolle Ehrung. »Fiir Virgil« hatte sie am schönsten
gesungen. Von Richard Straitß stand nur Beksanntes auf dein
Programm. »Morgett« und »Traum durch die Dämmerung« waren
vortrefflich und ergriffen tief. Mit vier Liedern von Wcingartner
endigte die Sängerin den Llbcit1d. Das »Schuhmacherlied« mußte
sie wiederholen. Man konnte durch-aus bcn Eindruck mitnehmen,
einer bewußten und kiinstlerisch bochbegabten Persönlichkeit be-
gegnet zu sein. Ein Genuß fiir sith war« die ganz ausgezeichnete
Ausführung der Begleitung von Paul Scb r am m, künstlerisch im
eminenten Sinn des Wortes. Er stand hoch über iben Schwierig-
keitett seines Anites. Es schien ihm toirklicli Spiel. Alle Fein-
heiten des Ansthlagcs gehorchten ihm, die Stimmführung trat in
plaftifcher Schönheit zu Tage, er wahrtc der Begleitung jedes
Recht an Selbständigkeit, wurde niemals klcinlich, vielleicht aus
kliaugcnt ,,iiidislret«  I! zu werden, Die poetische Begleitung des
Straußscheii »Biorgcn« war eine.Bieistcrleistiiitg das »Stättdcheii«
spielte er auswendicr Gleichiooltl war die Einleitung zur Franz-
schcit Genesung iiicht auf derselben Höhe und daß ihm eine Stelle im
»Manzanares« um ciite Oktave zu hoch geriet, möchte ich als ein
Versehett und nicht als ilberntttt ansehen. Der Bechssteiu klang
edel und voll. Dr. F.

got-takes.
* täreßlan, 25. Februar.

kirchliche Nachrichten.
Gottesdien tordnungjür die evangelischen Gemeinden Breslaus

ant Sonntag · eraaeima. 27. Februar. An e mit * bezeichneten
Gottesdtenste schließt ich Abendmahlsfeter an. ·· _

 glifabeth. 230rm.9�/2*: Past. print. Just. ·- Chor: »Gnadtg und barm-
lierztg ist der Herr« von Gulbins 11%: Kttidergottesd Paftor , uchs
Nachnu 5*: Post. Klug-c. kllctttwoch abds. 8I!-,«: Krtegsbetitttnde 5 aftor
Thau. �- Ve rabntskirchk Vornt. 9* Uhr: Pakt. Fu s. Vorm. 1t!».,-:
Ktndergottes nst Bist. srltige Pfarrtiaiisfaal l. errenftr. 21/22!.
Dienstag abends 8: s tbelftuttde �aftor Thau �� Stadtmifstonsfaal
lBerliner Str. 33!. Donnerstag a eitds 8: Btbelstuttde Pastor Fuchs.

Wtatia-Magdale·iia. Vorm. 9%�: Paft.·Met·kzner. Cbor:· ,, s· tgHans« von Chr. «. tut. 1t«!2: Kinder ottesdtcnt Paftor 1mm. Setbr
. m5": Paft.·l«tc. ust. Monta ab. .54�: Krxegsbctst Pult. pr.·Setbt.

·Beruti·a·rdiu. Vornt.9V,«: s alt. Nagel. Chor: �Ernten wtll ict!
deines heiligen Wortes« von Rlicntber er 114!. Vorm. 113/4: Kinder-
qottesdtenft Ktrch.-Jusp. l!. Decke. Na m. : Pein. Prof. l!. Hoffmann.

Das volle Esaus s�

K ch.-·Jnip. b. Decke. «�- HoivitabDienstag abds Mk: Kriegsbetstunde ir »
sa Wust. Prof. l!. HofftDottnerstag iiadim. ö u. list-«:. nann.

Elftaiileitd -«�li·titgfrauen. Vorm. 9" «: Pfarrer l!. Horn  -LI-bornik,
Polen! Gaftpredictt Chor: ·»Nttht sö traurig, nicht» sehr« no»

III. S Bach. Vorm: 11»«:" Nitdergottcksdtcttft Post. Vluincl Nin. s!-
s ask. », gierig. Slltontag abds. 8I·.--·-: Ftjrtcgsbetitititde Inst. Altmatttk
�greitaa tibds.8·1lltr: Vibelstuttde tin Ptarrhausfaale Post. 8.«·ll·titttttttt.
Claafienfcties Steine-almost. ibtxttivocli 9: Post. pr. Ltertcn � stirrtie in
Roientliai. 9: Paft Thau  Elttabetlt!. · · ·

Varltartu Vorm. 83/1; ?lbettdxnalt,l··Pait. prini.·Hetttz. Ost-»: Paftok
Kluge. Chor; »Wir; heilig ttt diese Stalle« von einher. 1114; Feindengottesdtettft tin Ptarrhausfaale Fast. tirut1.Hettt«�t·. Vk.cl!nt. at: Post.
pr. Hetti·z.» Dottnerstag ahds 8«,-«2: ."«rteasbctftd.·!lsatt. Vietvald

!I.lttlt·tttr-Genteiude. Vorm. 11%: Paft Setdet ··
.Vof·kirtjte. ·Vorm.10: Geh ·Kottftft.-dlictt« Alberti» 11%: Kinder,gsratltcßgbeieiiittQ�nlrgbib�teginer. Dienstag abends sitz: sirtcsgsbetstiitidc

e!. 011i!" i: er.
··Salvat·or. Vorm. 8: Abendmahl Pafi. Just. Vorm. EIN-»F: Past.pritn.

Slliitllcn Chor: »Wenn ich nur dich habe�. Vorm. 11: Ktti·dekcio·ttcs-
dtentt Paft. Just. · Naclttiu 5: Post. Just. Freitag avds.·81,-«z"·: Kriegs-
betititude Bau. 1mm. 2tlitiller.· �- ·tliiinliorit. « »: Paitsz Wtchnxa �-
åirogaiic Form. 9: Past. Just. Mittwoch abends 8: Krtegsbetttuttde
�an . �an

Luther. Vorm. 9�/�*: Pult. Print. l«ic-. Zicjerntatttu Chor:
der du. dte Liebe bts·t««vt.iit sllktlnu 11I·-«2: ·
TaucheL Nachnt.5: Pan. Tauchei. Freitag abds. 8«j2: Krtcgsbctftiinde
Paß. pr. Lic. Zickerittaitir ··

_ Gelöset. Vorm. 9&#39;.«&#39;._.*: Post. Hiicltee Chor·: »Gott itnd·Vaier« von
slilietnverger»�··39!.· Vorm. 11!j·,»: Kstttderciottesdtetttt Bau. hie. Sommer.
. aglmi. 5: Pan. Lic. Sontmein Bttttwocli abends o�: KrtegsbctstttndcPosten. Spaeth �- ldsvaitgelifclte Schule in Ostens. Vorm. 91/2: Pult.
�ic. vommer.

Trinittitiktk Vorm. Syst: Past Wosieir Chor; »Wenn ich nur bin!
habe� von Sitten. 11%: Ktndergottesd Past- Wttftcit 2ltctchni. 5*: Hof-
predmtkr ·Renncr Galircsfest des· Jungfraucnvercitts!· Tlltttttvoch abds
8V3*: Krtegsbetftd Pan. 1«t -.·2l1litll·er. · ·

Johannes. Bin. 10*: Pan. tlietnhardt Chor: .,C5ott ist uitd bleibt
getreu" von J. O. Bach. 11%: sitndergottesd Nachm 5*; Blut. print.
Stra·eiisel. Donnerstag abds. 81,-««:···Krtegsbetstttttde»»Von. iiletnhardt-� stlettcttdorn Vornnbxjkfu Hand. Saß. Vorm. 1J: Stinberggtteöbienfi.
· »Panlus. Vorm. 9��&#39;�*: Pan. Btelliitatttu ·.Chor: »Zions Sttlle« von

A. Vetter. 11%: Ktttdergottesd Paß. Lttcbtg Sllaclmi. is: Post. um.
Bederke Dienstag abds 8I,-«2: Kriegsbctfttttide t»Totettfei·er! Was. pr.
Bederke ���  Sir. �Jlloiiilicrn. Vorm. 9*: Pult. pr. Bederkcn -� Ntifsionsi
liaus ·Pi·ivelwiiz. · Vorm. J.·	--&#39;-: Paftor em. 9111111111111. _ · » ··

·K·ontgt»n·- Lnzfe - Gedtiilitutsklttrchtn Vorm. 9Z-2«:··Ptitt·.··l·«tc. 2Vtiiller-
Trtntt iMtfstottogottestitetttt sur den allgent».·protett. Wcxiitoitsvexetnl
Ufer: »Nicht so traurig« von Bach. 111."s,s: sittt·derct. Patt.·pr. Stliitller
Sllitttioocli altdssxiu S" �iegsbetftnnbe .Past.xtr. Slllnller. �- KletispTftliaitsclt
2liacliitt. 4: Paftor tu. Aiitllerj � · ·· __-_

Allerheiligcti-Hoipital. sit-tritt. �10: �läaftor Vtewald -- Stadttithcs
Arntcitltaits. Vor-tu. III-»: tldctitots Bat-could. / · · ·

_ Bei-bauten. Vorm. 10: Thau. Hochbaitiit.· Ylaclitm 2: Siinberaotteß:
dtentt stand. Scitiilxr · Dottiterstati avds. s: Sitten-Blickst. Past.H·ocltbctitnt.

Lehiugritlsciier Dtatotitffcit-2Utittterhaiis. Vorm. 95/3: Pan. Janus.
Vorm. 11: Stinberniitteßbieiiit. _ »»

Liercittsliaus. Vorm. 10: Pazi.c2 i!itsz1er.· Chor: »O teures Gottes:
wart« von Hauvtttiattn ils-«: Ktttdergottesdienft Post. Schußlen

»Vriidet··gemeiu«ts.· �Borni. 10: Pult. breiter. :I.lttttioocl! abends 8:
Kriegsltctfiitnde Ltittn hielten· ·

Johannetittu 1torni._10: Pan. illtkatile ·· _ ·»
siirihl. Schtffer-Fiirtorgts iäsltidsitclztsraitm hinter der Poiener Etten-

baliitltriickel Lioruu 10: Llttda 1. _
 Foii.=a1tl1ith_� Shriftnössiirdie  ßobenaolleriiitr. Nr. 1333.! Sonn-

{an vorm. 9*: srtxclteiirat Fsrovöir · Chor: »Es woll uns ldzott gnädig
fein« vott Bach. Sonntag und Frei-Liszt abds·. 8: ttriegsvetttttitda

Evg.-altl·titlt. St. Katharinettshtirttie llkatltaikiticitxtin 17}, Sonn-
tag vorm. its-«: Pan. sie. Dr. Jicitteix Llltettds 8 lihr: siriegötvetftnnbe.
tbiittinocli itbeitds H: Viifsittttsstttttdcs: silcisfitittar Volii.
» Corptt-Z-6liristi-.itEiche. �Jlltfath.  >3DIiC53_1.5lL�11i1&#39;  Sx1tiveidit.Str. 20a!.
Sonntag vorm. OR, Uhr: Predigt und Saoihiinit: Pfitrrvikar Slliaziira

Aus der Stadivcrordiietetioerfamnilung.
* Llus der gestrigeit geheiutett Sitzung der Stctdtvev

orditetettversatittnluug sind ålliitteiliiitgett an die Presse ge-
langt, nach denett fiir das laufende Vierteljahr ein weiterer
Kriegskredit von 7185000 Still. bereit gestellt wurde.
Weiter beschäftigte sich die Versammlung mit einer Ma-
giftrcitsttorlcige über die Eittrithtuiig einer Wirtschafts-
stelle in Waizscham fiir welche ein Kredit von 40000 Mk.
gefordert wird. Die Vorlage ging an den Finanzausschuß.
Lslls Leiter der Wirtschaftsstelle beabsichtigte der Magistrat
den Stadtverordneten Wolf zu berufen. Die Verhandlung
über die Verpachtung des Attsthlagivesens, deren Neu-
aitsschreibititg der Fincinzaiisfcliiiß empfahl, mußte vertagt
werden, weil die Eliersatntttlitng nicht tnehrbefthluszfähig war.

Bulgarifche Schweine fiir Breslau.
Der gestrige Lteschlttfz der Stctdtverordttetenitersainttp

lang, fiir 3% Millionen Mark bulgarisclse Schweine
koiumeit zu lassktu beruhte auf einem privaten Attgebot
aus sSofict. Da gegenwärtig gerade an Schweittefleisch in
Breslctit große Kuappheit besteht und noch einige Zeit hin-
gehen wird, ehe dientitausläitdischettt Getreide zu titästettdett
Fettfchiveittc vott der schlefischett Landwirtschaft geliefert
werdett fönneii, so glaubten ållictgistrat und Stadtverordnetem
versattttttlitttg die sich bieteiide Gelegenheit, bald in den
Besitz vott Schtiteittefleisch zu kontmen, wahrnehmen zu follen.
 httndelt sich itttt den Bezug von etwa 8000 Schweinen.
Die Turcbfiihrttitg ist iiicht ganz einfach, dettn die Schweine
werden iticl!t nach Breslatt geliefert, sondern titiissett in
Sofia abgenommen und in gefchlachtetcttt Zustande hierher
gebracht werden. Jttt Interesse der Breslaucr Fleisch-
versorgung wäre es sehr zu· wünschen, daß das Unternehmen
gelänge, und daß es sich schnell durchführen ließe.

du,

Verschiedene Nachrichten. .
·· �- Eliritng für Vrofcfsllr W. Stern. Jm Anschluß an die letzte
tibitngsfttzuttzk die Prof. W. Stern, der, wie bekannt, als· Lilien:
manpö Nachfolger nach Hamburg berufen ist, im Psycho-
logtschen Ilntvcrsitätsfemiitar abhielt, wurde ihm und feiner
unt dte Forderung« der Jugendpfiichologie gleichfalls sehr verdienten
Gattin von seinen Schülern eine Abfchiedsehriiiig bereitet.
Dr. A. Mann gab dem Dank der früheren und jetzigen Schüler in
lierzltchen Worten Ausdruck und überreichte im Namen des
Psychologtschett Sentinars sowie der Stitdenttfch-Qkäda-
gogifthen Gruppe der Ilniversjtät Breslaii eine Mappe mit
Breslaiier Radierungew Prof. Stern dankte in warmer Er-
wtderilngz in der er auch einen kurzen Überblick über feine fast
zwanztgiahrtge Breslauer Lehrtätigkeit galt. « «

�- ltbcr pie Dciilstlien in Ritfzlatid hält Universitätsprofessor
D. von Waltcr auf llieranlttssitng der Schlei. Gruppe der iireteu
Kirchl.-soz·ialett sipitfereitz am Dienstag, 29. Februar, abends
ZZ Uhr, tu der Dorfe, Graupeiistrasze 15, einen Vortrag. Starten in

Lggang. BuchhandL Gerh Kauffmatitu Altbiißerftn 8/9 nnd an der
. «en a s.-� Der Gesaitgvcrein Vreslauer Lehrer veranstaltet heut abend
 Uhr? tnDder Ataghalczisskirclie {feinen 6. Vaterlättdischettten . te vatcr äiti e An prache hält P. print. Seid.
Einzelvorträge bieten Frau AuntatttnLiitdtter  Sopran! und
Alfred Aumattn  Orctel!. Von den Männerchörcn feiett besonders
hervorgehoben: Graduale  achtstiintnig! von  Sirell, Hssilgerclior vol!
R. Bsagneiz Christ und der Tod von Max: Bernh. Die Preise find volks-
kiimltsclx DerBReitiertradg findet fiir Sie Breslauer Blinden-ür orge i erwen nun.  E. enferatl!

�� «Ot·cltestcrverein. Morgen Sonnabend findet das 22. Sitt-
Far···;·-Wsitterz.ii·oitze·rk·ltlsåagizlexsxizetsklbeiidf gniltberm�. . n tt rtis et ung sa . ttr u fii run geringen:  n I-
gttitgstttarscly Gesang der dtiheititöcliter ans ,,Rltei1ttgold«. ziarf·reittigs-raubt�; all?! »�karsifctl« und Tauttl!ätifer-Oiivct«ttire vott R. Asxximcijäorsptel zu ,_�_5a_r1iien", SZneit aus der Oper· »Der Pexlcnttsclterh
Lktlrlettcnite Stute Nr. 2, - uvertitre zu »Dtanttleh« uiid Szenen aus
«Earitteits« von-Pistol. Llttfaitg 8 Uhr. -�·· Das W. SudparbWtttters
konzert findet aitt Sonnabend, deit 11. Mars, statt-

»O _
sliiidertttittesdietist Pattor «



" sich allmählich i�:

Nr. 142. gen.
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Von der Bier-lauer Sleiidyerinnung.
It- Die Breslauer Fleischev und Wurstmachewstvangsiiinrinxz

hielt am Donnerstag ihre erste Viertcljahrsversammlung im neuen
JCHU Ob· J« W! WUTDCU die gegenwärtigen Vetbåltnisse auf dem tfürstin.« Sonntag nachmittag: »
Vieh- und Fleischmarkt besprochen, wobei es sehr stürmisch 3 »»Csardasfürstin.«
zuging. über Den Verlauf der Sitzung wird uns berichtet:

Fsleischerobernieister Paul Neugebauer erstattete den
Jahresbericht
des Jahres 1915 zählte die Jnnung 450 Mitglieder, am 31. Dezember
1915 385 Mitglieder. Durch  Einheilung des Betriebes schieden aus  w,
durch Kündigungen freiwilliger Mitglieder 3. Den Heldentod fanden
6 Mitglieder. Das Eiserne Kreuz haben, soweit festgestellt werden
konnte, 21 Mitglieder erhalten. Obermeister Neugebauer teilte weiter
mit, daß demnächst von seiten der Stadt lebende Schweine
an die Jnnung abgegeben werden würden. Der Vorstand habe be-
schlossen, eine Vereinigung an grünben, damit die Verteilung
der Schweine in sachlicher und gerechter Weise vorgenommen werden
könne. Die Gründung des Vereins läge im ureigensten Interesse
der Jnnung Diese Ansicht vertrat auch der zweite Oberineisler
Wilhelm JäkeL Die Klagen bezüglich des Gefrierfleiscljes
wurden von einer Seite dahin beantwortet, daß im allgemeinen das
Publikum gern Gefrierfleisch kaufen würde, wenn es nur welcher.
bekämen Weiter wurde zum Ausdruck gebracht, daß es siih einpfehlcn
würde, wenn die Schlachthofdirektion bei Vergebung von minder-
wertigem Gefrierfleisch eine diesbezügliche Bekanntmachung erließe,
dauiit hierbei nicht nur ein Einzelner berücksichtigt wurde. Das Vor-
standsmitglied Stadtv. Göhlich machte der Versammlung die erfreu-
liche Mitteilung, daß demnächst 40 000 Schweine aus
�Bulgarien eintreffen würden. Unter diesen Umständen würde
dem Schweinemangel etwas abgeholfen werden.

Jlllgemeine Klage geführt wurde über die hohen Viehpreis e
am Schlachthofa die geradezu unerschwinglich geworden seien.
Die Llussprackfe wurde sehr erregt, und die gegenwärtigen Zustände
als geradezu unerträglich bezeichnet. Es ginge beim besten Willen
nicht in dieser Weise weiter. Was solle man denn dazu sagen, wenn
man für ein Stück Rind im Gewicht von 477 Pfund 953 Mark zahlen
inüsses über die Diebstähle im Schlachtho e, die nicht nach-
lassen wollen, wurde ebenfalls Klage geführt. ssrst kürzlich seien
einen: Fleisdjermeister wiederum zwei halbe Schweine gestohlen
worden. Die Anwesenheit von Kriminalschutzleitteii auf dem Schlacht-
bofe an den Markttagcn sei ein dringendes Erfordernis Sehr erregt
wurde die Stimmung· als man die außergewönilich hohen Viebpreise
am leisten Markttage besprach, und vornehmlich, daß auch das Vieh,
welches von seiten der Stadt verkauft werde, nach keiner Richtung hin
iin Tlteichälttiis stehe zu den Fleischverkaufspreiseiu Als einer der
siädtischen Viebberkäiifer ausfiihrte, daß man sich doch auch nacl! den
Berliner Tlireiseti richten miisse, wurde dem gegenübergebalten, daß
dann auch die Fleischpreise dementsprechend gestellt werden müßten.
Aste· von anderer Hite hervorgehoben wurde, wollen auswärtige
Fisäitfer noch höhere Preise für das Vieh anlegen, man halte aber
streng darauf, daß es in Breslau bleibe. Mit aller Macht wurde in
Der Versammlung darauf hingewiesen, daß eine Änderung der Zu·-
stände herbeigeführt werden müsse. Die Behörde könne nicht weiter
verlangen, daß die Fleisches: ununterbrochen ihr Geld zusehen. Es
wurde darauf hingewiesen, daß man von seiten des Viagisirats damit
umgehe, die Hö stpreise aufzuheben. Der Magistrat wolle
möglichst den Fle schern und dem Publikum helfen. Aus der Mitte
der Versammlung wurde in beftimmtester Form zum Ausdruck ge-
bracht, daß es für das Publikum kein Fleisch mehr
geben könne, wenn nicht eine Änderung der Verhältnisse Plab
greife. Wenn die Oöchftpreise nicht Erben, könnten weiter
Schlachtungen nicht vorgenommen werden. ie Versammlung wurde
geschlossen, ein Teil der Anwesenden verlangteaber stürmisch eiuWeiterverbaridelin Nur allinahltch gingen schliesslich die Anwesendåi
auseinander. 
Vom Markte.
_ A Die Verhältnisse beim Kartoffelbandel in den Markt«
halten haben sich insofern gebessert, als besondere Kartoffelverkaufssstellen einkizgrichtet worden sind. Die ungunstige Witterung im
Laufe der · oche hat der Gemuse ufuhr geschadet. es kommt von
den Dingen, mit denen der Mai regelmaßigo versehen war, wie
mit Welschkohl und Mohrriibem so wenig m» ie Stadt, daß selbstsolche Händlerinnem Die zu den besseren zahlen, sich· bemüggt
sehen, zeitweilig halbta ige Pausen zu machen. Sonst ist im e-
inuselpandel ziemlich a es beim alten eblieben, nur die jungen
Karotten fehlen »und von jungen O erruben ist auch weniger
da als früher. Sie Scbwarzwurzeln oder Skortzonerem die
wie alle Wurzelgemüse im letzten Jahre gut geraten sind, scheinen

er den kleinen Kreis, der mit ihnen bekannt war,
hinaus verbreiten u wollen. Es ware in der Tat wünschenswert,
wenn dieses wohls meckende und gesunde Gemüse bei uns so weit
angebaut würde. daß sich die Einfubr aus der Fremde erübriate.
Allerdings paßt es nur in eine Kinde, in der man für die · u-
bereitung der Speise die nötige Zeit und Sorgfalt verwendet. ie
Witrzeln niüssen durch Abscba en von» der dünnen, schwarzen Ober-
haut befreit und dann sofort, um ein Brauuwerden zu verhüten,
in frisches Wasser geworfen werden, »in dem etwas Mehl zerquirlt
ist. Schauen, weißen Svargel mit starken Stangen sieht man
neben den ersten Ananasfruchtständen in den Schaufensterm

« Llpfelsineri sind vorlaufig noch in grosser Menge da, werden
aber doch wohl spater rar werden, wenn die Jtaliener ihre Drohunwahr wagen, den Handeluvit Deutschland zu verbieten. tilvfel
werden a mählich teurer, selbst Kochäpfel kosten 30 Pf. �- Gier
waren im Preise gefallen, sind aber· unter dem Einfluß der kalten
Tage wieder hinausgegangen und nicht mehr unter 17 Pf. für das
Strick zu haben. »

Die Geflügelvorrate beschränken· sich auf Supvenhiihiieu
Tauben, Fzserlizübner nnd Bitten, die Nachfrage ist infolge der
hohen Preise schwach. Von» Blieb« und tliotwild verzehren sich
Iangsam die Bestande der· Siuhlraume, Die ohnehin recht spär ich
sind. Der einem; ist vdllig eingestellt, frisches Wild kommt nur
herein, wenn wegen Wildsclzadens von der Behörde der Llbschiiß
einiger Stücke verfügt wird. �- Seefische sind. wie bereits ange-
tiindigt worden war. im Laufe der Woche ungemein gestiegen, so
das; selbst ein sogeringtvertiger Fisch wieder Seelachs, der seinen
Scyinticktiaiiieii tehr zu» Unrecht �tragt, ini Pfunde 58 bis 60 Pf.
kostet. Die· Miesinutclteln hungern sitt! allmählich immer mehr
ein, wozu ihr lulligerPreis viel erträgt. Vor mehr als einem
Dutzend Salut.� wurde in; Norden, Negierungsbezirk �liurich, eine
zgarzdelsxiciettscbaft begründet, die sich» die Aufgabe stellte, das
ZlItIIfclJelJlcisilJ in· konzentrierta dauerhaft-e Form zu bringen und
Iitspspibr Erzeugnis detilliamen,,Msuschelkraft« �gewählt hatte. Sgentc
inusxte er solbstvcrstandliih etwa ,,21lin»scl·1elin« oder �Ellcuichelol�
lauten. Dem unternehmen fehlte· der Erfolg, vielleicht kommt es
unter Dein ßwaiige der Zeitverhciltiiisse zu neuer Blüte.

lllltitteisuiiaen der VürosJ
Stadttheatciu Sonnabend abend 7 Uhr gelangt Richard Strauß�

�fliojenfaoa_lier" mit Frau KlebkWedekind als Octavian zur
Lluffiihrunxr Sonntag abend 7 Uhr findet eine Wiederholung von
tliichard Lliaguers »Lohengrin« statt. Montag abend 725 Uhr
fitidct eine Vereinsvorstellung statt, zu welcher Goldinarls »Die
Htonigzinvoii Saba« gegeben wird. Die erste Aufführuiig der
m vollstandig neuem Gewande erscheinenden Verdischen Oper »Der
Sxrou badou r", von zsiapctliiieister Dr. Praetorius musikalisch und
Spielleiter Dr. F� L· Hidrth szenisch vorbereitet, findet am Mittwoch,
den 1. Thema, statt.

Lobetlicatcn Sonnabend abend 8 Uhr: »Alt Heidelbergc
Sonntag nachmittag 3% Uhr zu kleinen Preisen: »Der Weibs-
kCU fCl"· SOMIWS abends 8 Uhr gastiert das Künftlerpaar Friedrich
.Fi·cik!izler�-�Heleiie Febdmet SUM lebten Male als Pfarrer Sang und
dessen Frau in Björtisotis �über unsere Kraftc Der Vor-
vertaitf hat bereits begonnen. ·

Thalkatheatcn Sonnabeudmbeiid 8 Uhr: »Es lebe das
Leben« von Stidermaiur {hat diese Vorstellung find nur noch

l
l

Jhin ist folgendes zu entnehmen: Jan Anfang»

l 
l

!

I« Stielen · ounabcttd «·Etsch , 26. Februar Futen.
 ««�··· &#39;. &#39;- » « _     _  «« »- ...�.--__
wenige Plätze an der Kasse des Thaliatheaters zu haben. Das Scück s · · ·· · · _wird Sonntag abend wiederholt. Sonntag nachniittag 3&5 Uhr zu «  I   i  en«
kleinen Preisen »Nordische»Hecrfahrt von Jbsetu · »

Schausvielhaiis  Opercttenbuhne!. Sonnabend: »Die Esardass VtltlnzsKvntv am 31. Dezember: IRS.
_ DicskoderKeineNAbends:
Montag und die folgenden Tage: »Die: Aktiva. �lt 33

ßiarbaäfiiriiin." Starb nicht einberufene Einzahlung auf Serie E des
Vsssssisiiischsssssssis Kzfskåtilffåtktatsz : : : : : : : : · · : : : :�- Evaiig Lelirlingsziercin  L·ä!lte·istr. 6å6!d· Jsiutdler S»oli?iitags- Iszxzekhsekhefkaszzj « &#39; xkxstsqifjcn: g! F�: . . . «« o . o o o o« o 0 o o o �u H0 I o sru Oh«

klfesläfsmszzkålcIällVsIrttträsgs ückzgrkugkisenzcsz Jksotätskäsi Nutz, U l also Ist· i tug es» Llieichsa Staats- u. Koti»ini.-Aiil.  nein. »« 6726 400,-! 6 It» H« O««· - - c c», - « 7 - , . "b , Gittliabeti bei Vonkhaiiterii . . . . . . . . . . 1744m71oLlm Dienstag, d9. gebruar, abends 8 Uhr, ist aus er Bortragsu uugcn «« «; l V z» d E» H» 411 »» 69eine biblische Ansprache des Pastorssshanworge eben. sitt-Ue« Heile« SWEU �"9 VI« N« U? » · · · » F» »,�- Der Verein chcm.» deutscher Sauer halt-eine«Sitzting am Sonn« · H» «» - H: · , - OIJPUIIJCVUI · · · »«·1·4»«Z;«;·30abend, den 26. d. 2 i» bei Paschke, Taschenstn lzlinickäzgäitiuaäjkscls fCIUISE Stillen . . . . . . . .-   a?�
. �;�_""��""""""� � »» » ,  l1 I 6 «« In  o o o o o o o o o « o o · l. sl; jsslilrkics FittcfchzluFZZYFHHUCFFYZYFFYZHFHFIÄHFYIHILHFHHHLYF  Sonstige Jdiebitorin . . . . . . . . . . . . . Essai-is! sc.er e un a , · · i s� . . . -  i ·» �.·Plätzen ciiii gdjiiid frei ejnfültreti durfgn Vllicnds zu  Ehren Der Schuls ZlslijstllsiktrzlchzssflatlehnsfolVUUUSEYWY · · · · · · Zdsreitcr des Birfnsf», Ernst und Oskar Scltuuiaiitu Galavorstellungnizt YCUIFAC T« ° L l « - · · · · · · · · · · · ·« r»

reichhaltigem Svielvlam Ju heiDen Sltoritelliciicseii ,,L�ln zwei Frontenc LIMITED! l. . . . . . . . . . � . . . . . . ___________l__.l_!�__-_-_
[Sicbiihtlenteix] Das Llusstattritigsstiickx ,,Lliif ins Liebich!« geht «! hiervon am 31. Seieinber 1915 zur Psandbriefs .Sonäåag in eiden Vorstellungcm naiinn. By« llbr und abends 8 lhr decszkutig voll bestimmt �l6 276191. 868,31 2982346 721503in ene. T·���-���"" """"""""= " �-� T� ·"·"««""""""·,"""
lViktoriatheatcnl Der Schwan! �Qinguit Bumke« und Die Films . . PUNITIVE· - «« ZRossi-»Der schwarze Worin« gelangen nur noch an vier»Abcnden» zur 9HkIEI17K0PIkAI· f ·, · »· · · · · · · · · · · · 9800O000F«. vhroetkluutl VlmktSvunzag Yectilixixttagsi rdåxmtbiäxetsira knotige-c: Fjdxssekssåcfherdsisitlcxvesonds . . � � - - - - - - - iljggggffi�

serr i a, ire or om rmer «ei nz aer, n ein ej ·on.»» . . ._ . . . . . . . . . . z« .:�-�
musikalischen Schwgnk »Pipiii der» Klein e« von» Artur Landfp Pfandbriefdllgiwbiescrvessiouto . . . . . . . . . 144tki74f4-l-
herber Und Fern! editio- Mtlsik von lauen Hirsch. Fur diese Novitat Vorträge auf Zinsem und Provisioiisälonto . . . vsbsztssilst
sind folgende Kraft-e gewonnen worden: Juliska Nemetls vom Berliner Katz» Uns, Wchksjzmzkgfskfzkspz · · · · · · · 049870sx0Ellietronoltbeater, Zlllarv Vrolsst und Slliarga Gtiittmanii von: Lustspiel· Ifandbkjefe 4-o.- « · z; 039 000 5q0·,· «· -
Blitze! am}? SZECHWZYFYF fiiieltpsiefrhd Slkiæckinszenieitbivird da« im Umlauf: i 3*/Ä°% «. «. «. «. ·. "s ««2755i-8o0,«� 2oo55·i80c!.-�·�bon r. ar in ir. ar en in Ich fwu zu Ja en. Verwste Stück» . . » · « « « « ·-«�:---»��» ·«�·���·� 6267O0k»»

sPvlizciliche Ltiackkrichtemß Gesunden wurden: eine Hundes Nod· CEUFUIZJSIXVO PNUVVTTEPCOUPOUZCktlfchks QUOIO »· »» »;veitsche ein Paket mit Militcirzeltcn ein Fauiiliciistainmbucln eine PS! 1- YIPVII 1910 · »· ·· · · · · · · · 3802 5396i�?
Quittungßfarte, ein Bund mit 7 Schliisfeliu ein Herrenfahrrad ein NOch xltchk AVSCXJVVCIIE LJVIDTUVL · � . ·. . . . . wen»
schwarzer Danienschirmy eine silberne Damenuhr mit Arinbaiidz � DEPOIIEEU · · · · « « · · · · · · · · · · 3gl>fggöffgzf
Zugelaufen sind am 23. Februar: bei Kwasnitzm Koniggraber KVCVJTOVHII »· . z» . .  . h« sz , . . ». . . . » «!J»·J!8;Z
Straße 13, ein Sobermannhunb, unD bei Wehnen Neudorfstrasze 31, Gewinn zur Verfngung einschl �aoitiag an» 1914 . -k-d:,4«t, d·
ein kleiner brauner Pinscbee »� V e rlo ren wurden: eine Invaliden« « 29521465 74505
karte Nr. 2 und ein Krankenbuclx ein Zwanzigmarkscheim eine Anzahl
Brotmarkcm ein Geldtäschclien mit etwa 23 Mark. �-� Gestohlen
wurde am 23. Februar nachmittags aus der Kälberschlachthalle des
Städtischen Scblachthofes ein ausgeschlachtetes Kalb mit graueni Fell,
gezeichnet mit der Zahl »40«.

�- Dieser Tage wurde, gemeldet, daß ein hiesiger Kutscher
von der Kriminalpolizei festgenommen worden ist, der mehrere
Bigarrengeichäfte in Der Weise geschädigt hat» daß er auf den Namen
eines auswärtigen Gastwirts Zigarren entnahm und sie dann für
geringen Preis an Dritte losschlug, um den Erlös für sich zu ver-
wenden. Es ist anzunehmen, daß auch noch weitere Zigarrengeschäfte
von dem Schwindler geschädigt worden sind. Diese werden von der
Polizei ersucht, siih im Polizeipräsidium Schuhbrücke 46, Zimmer b,
zu nielden.

ålnseratenieib

Neun Wahliikfiin von 1878«
Freitottfcrvtitivcr Verein Breslatu

u der beut Sonnabend, 26. ebrtiar, abends 8125 Uhr, im
�min g von Ungarn", Vtschofstraße , ftattfindenden

Generalversammlung
werden die Herren Mitglieder ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.
J. A. Dr. Bezirken, Suitigrat.

Kealguiitnasitiitt rührte, Seht»verbunden mit Eillnmnat. Geregglte Llufsicht tä lich ArbeitsftundeinNeues Schuh· und islluniwsGebciu . Mc: ige enfionsvreisa  9
Auskunft durch Herrn Direktor Dr. erspart.

  Iz- skliesoii ebirgo. Ziel Oberseknnda,Hi· «» W Einsicht. Zeugnis. Prospekt frei. sit»

Breslau hieazeleira�e It!  «
Die Kurse beginnen schon am 3. April

ereitwiil gsf Vorstch. II« "flPPiCPSo
             �öszxks »:- � · »

2.�; v... ....

Vlschllfliglibg im Lozorct
Silhoiiettensclsneiden zu Fensterbilderiy Lichtschirnien usw aus

d. Sllöavven  nur. Porto 10 ohKrie szeit«, »Frauenleben&#39;, Kindertage«·

�w: __5.�&#39;. «· - . , :

"Piiaiiäiao, Flügel. Herrgott-Institut,
neu u. gebt« billigste Preise, kulante Zahlungsbedinnungen.- . .  9

IN· Innern: Wer-Es M. ·«··«2?."k:-ET:;IiL..k«tYk-l;"gk·"«"·
EltegzlSspalotc,sss-flfügel,kgnte Brig-am» Kett-ists. re.

t� l C1� 811 cis.f« zutgusicthrifikeiijrüiitei I! ist; an die Geschäftsitelle der Schles Zeitung.R

Tit. benannt, Guitton-mittler, entsteht! sit! tut
Anfertigmig feiner« Hert·cn-Gat·dezrobe.

Tadelloser Si . Gute Arbeit. Neueste in. uiid auslaxidisclie Stoffe.
Fe dltrasze 16, Z. Hans   9T--

«« s. · » ·» � «.-f« Zentner tEJ ;I w wide dringend«o - 40 PfdJ 19.20 All.L . H. Spitzer, Grisinstraße 35. 2 J
 . _ «· «« F eizd �inllirebs - AK? «« iij-�unwm.� r Fiarllktn 30  xl kjjnstkjchc �l a  e [x». III« A« A« DIE HEFT-EVEN- [immer 35��70.9..@lolDgebiiie am;&#39; .P..sr"skft. ·« �"�� ··«isten o Ikisaiiiiz «kiieuskrissi. iiåuaz ZFZZZTLZFLFHZZ,ZFFEZTJIFUTLTFZZJZ

gebraucht, L?- bis 850 MarkÜ, zu taufen solltest. Zuichru. l5 194 Gereiht. S ·«» »» « Fseitic Elfcnlseitnl it cl- I·

Plain! DE« giclsmier leise,
·· toei tveich, mild. 39

Kübel ca. o0 Jd. Jnbalt Mk. 2 ,-�
Kubel ca. 25 Sind. Jnbalt»Mk. 11,-
ab Lager Preis-lau, soweit Vorrat.

alentln Elins,
Vreslan I. Carlsltn 27. Tel. 344.

bu cgilbsp
kauft zu a crhithtken P ·s i [0Iloppe, Altbüskersitu 15 listed-Lilien.

T H  Sammlung, sowieganze Münzen-

große Seltenbeitem billig an ver-l.

lsl.»&#39; stutrtlliigoh_ gebr.. zu baut. ges. Inseln.mit ihr. u. D176 am. Seht. &#39; tg.  x

Pius-tin, Instit. All! »Man,
12 nennt-are Provinz,

schwer? und Mußt« von 180 Mk. an,
Flügel für 90 Mark

lIai-miyniniiis verkauft Schulz,
%riebrich=i�zäilhelinitrahc W, 1. Ein.
IF« Gut erholt. Fackeln-Zinsgut, 1m
größere, starke Figur, Stiefel oderclsuha 40-45, su kaufenZu chr. n. A 298 Gesclist Sch

Meisterin-
d �sähflbg its-Mk. 9äkxxsksåkåaåskoipwkskksk

fälle�???
samin lang, Darniit.

R
P burger

I
c «« «.«.«s « ««

1

W. M n11 o r, Vreslaiy Brandemj
fkmßs Ö6. H- is

J

stillt» den 31. Dezcniber 1915.

eingeladen.

5! Llu sicl1tsratstvahl.

nachmittaas 4 Uhr. bei De

Gefellschaftska
Schlesischen

zu belassen.

FåeitungsbekanntmachungVer mgun von
und echenko s für die Vreußische· l Staa seisenbahiiverwattung gin-

berschlossen «

� Hirsc � Nudeln �

-��-��

Bis-F? Beirzzusendew »tltiuftgcwerbcttaus Scblc en, Breslain Junkers: r. 9. � Je s e mquyaen bang" daspl ü &#39;

gebote sind portofrei,
und mit der �luiichrift: �Qlngebot
auf Lieferung von Gaskoks««
an das All emeine Bureau des
Königlicheir iienbahns� entralamts -·
in Berlin hilf. 11 I Ha eiches Ufer

immer Nr. o7 eingesehe
von dort Gegen Post. und
geldfreie »· ·
in bar! lnidcht itällisgixefmcifrkiftri!l»bs-zoen ver en. u as tmixt dem 28. März 19169ali1 au

Die KreissEinkaufsftelle
des Kreises Löwenberg
in Eöwenbeig, Echtes»

erbittet bemusterte Angebote in:

Hiilfenfriichtcispss Reis
�- Grattsieic �- Grics

auch

Kartoffclntchl �-
Schmalz �- Spcck --
Margariiie��Hcringcn skxrt
�-� Fifchkonfervcic ·-�

Seifeu nnd Lichten
für Bezu in Ladungen undkleineren Kosten.
»Die Pflafterarbeiteii in der Will.

tar- unD riegrichitra e und auf
dem vom l! erfudrungs auwerk Da.
selbst nach der Garuisonwaschanstalt
und zur· Oderterrasse fiibrenden
Zliamveii in Glo an» sollen tm Wege
offentlicherAusi reibung verdungen
werden. Bedingungen vv. kzkmen
hier eingesehen oder g�egen no-�iireie
Einsendun von 1 k. 60 Pf. in
bar  mehr riefinarlen!. soweit der
Vorrat reicht, bezo en werden. Die
Angebote sind im Der Aufschrift
Angebot aus Ausfübrun vonfla texarbeiten in Der Mili ärs n.
rtedttchstraße zu Glogaii« versehenis Montag. den _20. März ·d. 38.,

vorm. 10_ U r an die tinterzeichnete
Bauabteiluna versiegelt u. vostfreiein ureichemsusch agsfristsWoclten. 

uar 1916.

25857 t Gas- ««

tsslzum 9. Platz vormittags 11 Uhr

Angebotshste szY

u,
· beftell- sc«
insendung von 0,50 .11

Um· Vor-Sinnes.

Obsieliisßsraticttdorfcr
PortlaitispCetnetcttocrle Aktiengefellsuiaft
Die Aktionäre der OvpclnsFrauendorfcr Portlatiwlfeiiieiittvcrte

Aktiengefellscliaft werden hierdurch zu der ·
Sonnabend, den 18. tbtiirz 1916, vormittags 101,5 Uhr,

in Breslain Hotel Lllco1iopol, ftattfiudendciideii

ordentliche« Geiteralversann-klang
Tagesordnung: _ «

1! Vorleguiig der Bilanz, der Gewinm und Vcrluitreil!uuiig. derllies
richte des Vorstandes nnd des Llitfsiclxtsrats sur das Gescbaftsi
Fahr 191a. _ _2! �eiifgliläiug der Bilanz und Der Gewinn· und Verlustrechiiung
ur .-

8! ntlastung der Mitglieder des Aufsicliäslkats und der Mitglieder
des Vorstandes für das Geschä tsfa r4! Beschlußfassung uver das Erge niser Jahresrechiiung

Diejenigen �Jlitionüre, welche i r Stinimrecbt in dieser General·
versammlung ausüben wollen, ba en na » ·
Aktien»bezw. die daruber lauteuden Oiuterlegungsscheine der Reichsbank
oder eines deutschen Notars mit einem �Do betten Nummernvexzeiclinis
der zur Teilnahme bestimmten Aktien bis patestens den 14.2Uiara191b�

isc in gcaaeniori oder bei der
audclsvanh Aktiengesellschaft, �Breslau,

Dresoner Bank, Berlin, nnd deren {Wale Breslan
zu binterlegen und dort bis zur Beendigung der Generalversammlung

ch§«-"3H der Satzungen ihre

Die Hinterlcguiigsscheine müssen die Benierkuiig enthalten, daß Die
Herausgabe der Aktien· nur gegen Rückgabe des Scheines erfolgen darf.

Frauendorf bei Stapeln, Den 24. Februar 1910.
OppelinFraneiidorfer

Portlatid-Cenictitwci·
Der Aufsichtsrat.

Adolf Sultan,

le, Aktiengesellschaft.
---···-·.-----Js-Vorsitzenden

H� I�

5 Perfonenwageti III. n. IF«
H IV. Klasse, 19 bedeckte
j Giiterwagctn 23 0-Wagen,

t normatspurigc 3/3 Lo-
Ei komotive von zu. 250 Es, s:
»« l2 Atm., uiitkuvfernerFeucr- St;
» buchie, 19530 innere Revision, -
famtlich sur Normalsvutz so-
ort betrtcbäfahig, abzugeben.

Braunschw
. V� -u.� · , . __92

« �i I«· I t J�-
. K« .�
r« s

fahrb., gebraucht, jedoch ut erholt»
5, 6, 8 u. 10 P.·S., zu kau en gesucht.

Angebote uiit Angabe des Bitters-
Fabrikats u. des außersteikPreiies
unter A 278 an Die Geschaftsftellc

Schles.· Ztg erbeten. l3

Cis· Mtllsptlitttterliibspel 
oder· Futter,

alt oD. neu» billig» zu kaut. gesucht.
Off. urVreis u. 18l an Hausen-
alten er Vogler A.-G.. älireßlgg

öhieilimai�ilni
»S·iciptschkift, billig zu nein. �ff

Giseiib.WalfisclIgasse.Tl.381�.  ;

Alte Zu itgeliisfc
l t l1 böcht "iauf öllclrijråriorh åiiilixitkiiettrccctsio 9.

Knnsthoiti
fchnialzartig ·�- ff.
25 Pfui-Eimer �u 10.01
IÜ « · - 4.50

Größere Pasten billiger.
Nur an Wiederverkauferz

Honigfavn m. elektr. Betrieb
ll.Lecke|t� ��°�°� Z«

Sonnenstn

tHaemacoladc !
» Makaovräbaratl _ �

fnr Magen: nnd Nervenlcitu
Generatvertrcew

Eo Astel �ä C009
Vreslau l, Lesfingstraße 15.

Ia. Salzlierinae,
Fonne  ca.1000·1200 Stück! abzug

A. Renner,

i!
 Sicich.

[x

l b c i»
Milan ETIUW einsam. lot-alter, Vresla 7,Hdfchcn-« 

5586.  xstecke 50. � 20min:



ANY . . . · .«.».«-· H« �.� «« &#39;_ «»  »« �-  ��. �&#39; ü. i. «»- «· . »« . ..  � s . ,  «. ·. »» .---» ,.. , _ � ». . .�r� 5��T.Sjl&#39;.-{�7. jssszissglksk  «» VII« i1: III· ..««.H:·k�;-J;s·«-�««-« s&#39;s.s«s«i&#39;s«ks«ssizfsz"«stk-rsjxisv".�izs« Es:  «� «. �r� s . «  "au-Es; �5|�..°|�é:LBZ.:z92é�mh°;°.35h°2°° «;2�«,-,.«Z-·C-:,g«k"s·e-«»zsgjisss .-YOU;-««-E«.0:-«.N-:s-:-k22-  :«s « .,In!� "w H« v": · «« »� . · &#39;  N&#39;-I*&#39; -&#39; �.1; It&#39; »� . -,- . sit-· II «« H» «» �r &#39; "� &#39; ·--« - UM!" «· «« « "F." ·««- ,-««.«  «« -» .».»7s«.« -&#39;_ &#39; t-Ä « ".- T« -o"·;.�".--.:lI-·- ." &#39;.« "»«�« Eh I · o· U· � « -" " · f &#39;"« · " - �-s« - &#39; "I. -«" " - N  «· - - &#39; . . . »Es· - H« �J  &#39; «· .«- . . «· · « - ·« .&#39;-« · « - Z« «! .«-· «? J« "i"; �"3!� IF: . . --�· ·-«··1.«-«-. .�r. �. «« « «; VIII« «. »« I, �J&#39;- :s·«««:««-««.-".«FI;",- I f«:- ·· « HEXE. »«- «·-Qss sg
Statt Karten. Nach Gottes unerforschlichem Rat verschied gestern

plötzlich und unerwartet mein unvergeßlicher, treuer
Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der

Königliche Stabs- und Regiments-Veterinär
Ritter des Eisernen Kreuzes

Herr Alfons Pantke
im eben vollendeten 46. Lebensjahre. _ «

Züllichau, Breslau, Militsch, 24. Februar 1916.

Heut morgen 61/3 Uhr verschied still und friedlich
zu Striegau, der in den Ruhestand getretene

Fabrikdirektor

Herr Georg Salewslty.
Er war bis Michaeli vorigen Jahres der langjährige,

bewährte kaufmännische Leiter unserer Genossenschafts-
fabrik Puschkau. Mit regstem Eifer und größtem In-
teresse hat er stets zur Förderung unseres Unternehmens
mitgewirkt, sein reiches Wissen und Können, sowie seine
langjährigen Erfahrungen, uns stets zur Verfügung ge-
stellt.

Das Andenken an den braven Mann wird nie in
unseren Herzen erlöschen.

Genossenschafts-Zuckerfabrik Puschkau,
G. m. b. H.,

am 25. Februar 1916.

Im Namen des Anfsichtsirats:
Der Vorsitzende:

Güter-Direktor.

Die Verlobung unserer Tochter Camlla mit dem
Kandidaten des höheren Lehramts Herrn Felix steigt,
Vizefeldwebel d. R. und Offizieraspirant im 4. Nieder-
schles. InL-Rgt. No. 51, zeigen ergebenst an

Breslau. den 26. Februar 1916
XVI, Kaiserstr. 17

Geheimer Regierungsrat Dr. Brook
und Frau Luise� geb. Girkon.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gen-trat! Pantke, geb. Bressler,
und Kinder.

O statt Karten!
Beerdigung Sonnabend, nachmittags 4 Uhr.

� I� sv .-_ »« s« -l»·sp-zisz�.k»«» -�-_ -«0 l«,«�4  &#39;_����_ -g92�� / �a uwn- · as« . i� u�. n5- _ �s .-». �M,� . �o, »« « « «» »j····ds ..,W·H»1,Y »« , «.««»«·j«.»s . H. .1. 92»._.._.. �m . ; �v... «» » »· .«« « O« ««- :� "W3  «« --  krt«-·."·.«. « s·  F; « 5x". «« " J." �f «« « «HEXE-is. « THAT?  H..·-FY.k-Äs.-.ik««k-k:-;;  D«-.JT?-.- .-»·�-�««--,·-« F«:�·s«·�:. .-.7.I·k.-·.«c«-» «Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen EB
« hocherfreut an  «

«b!O Gleiwitz, den �24. Februar 1916 O &#39; »

. �f;:

W! « « Oberlehrer Gertkemper
_ _ Statt besonderer Anzeige.

Es! und Frau Mla, geb. Apolonl. El!
&#39; Am 20. Februar d. Js. opferte auf dem Felde der

Ehre sein junges, hoffnungsvolles Leben unser innig-
geliebter jüngster Sohn und herzensguter Bruder, der

_�.�4 z�
 
�e35?
i!�: IF«GSSSJSSSSSSSDSJSJSSSSQs

Primangr Am 25. d. Mts. entschlief im 69. Lebensjahre der.1.-
·.-

-1»»-"- s
- .- - °  &#39;   Direktor . D.Es. Mädkläezeggxiälxäixkleerkglxxtux eines gesunden O      H a .

e Schweidnim den U·  W  Einj. Knegsfreiw. in einem Hesr-lnt-Flgt.   err Georg Saewsky
_ l  « im Alter von 1s Jahren.   in striegau-

Oberlehrer Dr. Drepper. »»   von 1882 bis 1. Oktober 1915 hat der VerblicheneSchweidnitz, den 24. Februar 1916.
unserer Fabrik als kaufmännischer Leiter vorgestanden.

Seine Pflichttreue und rastlose Tätigkeit, sowie seine
großen Fähigkeiten sichern das Andenken des Ver-
storbenen weit über das Grab hinaus.

z. Zt. Unteroffiz. im 1. Garde-Fuß-Art.-Regt., «
und Frau Grete, geb. Kurzbach. G.

 
In tiefstem Schmerz:

Karl Schneider, Rechnungsrat,
Clara Schneider, geb. Tittler,

_ » »» ·     Greise Schneider, Die Geschäftsführer
_ _ ««   Schwester vom Roten Kreuz, der Zuckerfabrik Puschkau G. m. b. H.

 Krers-Knegerverband für Stadt und Land Bisses.  r Erich Schneider, Jud· Weg» Priem. n. Stephan.
Es«  « «  «,

San.-Unterofiizier, z. Zhverwundet.

-«

seid� III-IF. �iss-ä?�
«

--&#39;.-��+
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Heute früh verschied nach längerem Leiden in Striegau

Herr Direktor

Georg Salewsky.
Derselbe leitete seit drei Jahrzehnten mit seltener

Treue und Umsicht die Puschkauer Zuckerfabrik und

- NO� i« s-·-« «» .� .�_&#39;. . -3&#39;235  .. .-. ; « .« « « «« -7"«·-Z".-·.«2·s»2.« "«-««i�-:-·«�.·...-« . - - -l
« .sz.-«·« x.-»» u... �H.�-

1.�. s- it. «· s .1�: «»-» »»
Es; ·s2s«;�:--ss4«s-«-..«-2  i! :75:/1156.

Am B. d. M. verschied zu Brleg im �R5. Lebens·
jahre der

Königliche Generalleutnant z. D.

von Prittwitz und wären.
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�-  - «»  jgjkszz war mir in meiner Geschaftsverwaltung ein bewährter
 Der Kreis-Kriegerverband Brieg verliert« in ihm einen  Untedemgter C C erfüllt hiermit die trau »  Freund und Berater.
 hohen Gönner und treuen Berater, der viel Jahrzehnte  P�icht seine lieben-Altgm Herren und in kt� K nge  Ich betmuem seinen Heimgang auf das tiefste und
 Enermüdäichläundl afltllen körperlighexäßescldwdrdgl: tholtifind�  burschen von dem kurz vor seinem 90  gebldrftgtagcdräi:  �V9150 ihm 9m stets dankbar� Andenken bewahren: « ««"sz«;- is an sein n e r unseren erein un as o rer  «. , » &#39;  i .-z;-,:3»·»sz»»szk Mitglieder gearbeitet hat Sein hoher dämliche! Sinn und  «  folgten Ablebe: l des HSGDIOIB seiner Alten Herrenschaft, Muhrau, den 25. Februar 1916.
"fgfg. . . . . . . El; ·« 1&#39; tseine freundliche Art im Verkehr mit hoch oder niedrig  unseres leben an arm Marie von Kralnsia.
Ha« 
- ich schlang um ihn und unsere Mitglieder ein Band der - Pastor em.
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Liebe und Verehrung. Sein Andenken bleibt bei uns in
«» hohen Ehren.   H I«- I» ermann Miso

· den 24. Februar 1916. «".«-.-«,-7"z:  Bmg� g}  akt. s. s. 1846 ��. w. s. 4s!
&#39; Wszk -·"-"-·"�« Heut verschied nach l n h L &#39;d &#39;Der Vorstand.  l   geziemend in Kenntnis zu setzen- . . . « Mk« s« Wem� «« «« .��°��

inniggeliebter Mann, unser geliebter Vater, Schwieger- �f
Lange�  Breslau, den 25. Februar 1916.   vater, Großvater, unser Bruder, Schwager und Onkel

Major d L.  HEFT  ·� -  -   m t A t mz. Z. Kommandant des Gefangenlagers Königsbrück,  Der C� C� der Lugano·    z   Z
Vorsitzender.  L A, Bodens«  z  im 69. Lebensjahre. IF.

:-«-.3.-:.-;   - - - �  istGraf von Roedern� g Noack� H   botrkltättalijeder besonderen Meldung zeigen dies tief.
Landrat. Kassenführer und   s - «

stellv. Vorsitzenden stellv. Schnftführer.  � v · · . . » « »    «  « v ««  Neustadt 0,3� Berlin w» H»  »
sys- r�  sie: 2 &#39; :- Tkkåxtsks III:Eskkxsksxeskkzsxiss F.   «« den 23. Februar wie.4 
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» S I A t lit . b. G kStatt besonderer Anzeige! �i&#39;d;  D: täzktazlkåokfnse Der e�
s: « O ,

»sp·.«-·szs.·»«· Stabsarzt d. R.,
«·  Elly Austerlitz, geb. Wollt.

-
 
«· .
"n: 
f�?  !

, Heute entscblief sanft nach kurzem Leiden mein
Am 19- FAMILIE! Vskstsskb nach langem Schweren   lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater. Großvater,

Leiden der  ·s«;-«; Bruder und Schwager, der
Königliche Oberst a. D. _

Großh. Sächsische Oberamtmannt v n wEgmon o ebsky.    05cm, "um,
Der Entschlafene hat das Regiment von 1912 bis 1914

als Kommandeur geführt. Eine schwere Krankheit zwang
ihn, den passionierten Soldaten. kurz vor Ausbruch des
Krieges, für den er durch 30 Jahre gearbeitet, den Ab-
schied zu nehmen. Sein großes militärisches Können,
sein stets gleichbleibender Gerechtigkeitssinn, insbesondere
aber auch sein hoher Sinn für Kameradschaft und sein
Wohlwollen gegen jeden seiner Untergebenen lassen uns

Beerdigung: Sonntag nachm. 3 Uhr.
Von » Kranzspenden bitten wir im Sinne des Ver-

storbenen Abstand zu nehmen.
� «. ·. . . « .-.« ·.4.« , _.&#39;!�«. » �all�, «« � » «« F» .��� «�r: -&#39;T�I"--&#39;! ·.«. - «» cv�»Es« «,« .-

Ritter p. p.

Breslau, den 24. Februar 1916.
Lohesm N« Für die anläßlich des so frühen Hinscheidens unseres

lieben Sohnes und Bruders, des

Anna �V0111�. _  Leutnants d. Bes.
Wilhelm Wol�� Domänen-Direkt ,    II- °r   Ernst Herbst·
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In tiefer Trauer:
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�PRentier Büttner und Frau, geb. Wollt, _&#39;��;
und 4 Enkelkinder.

-

in ihm nicht nur einen hochgeschätzten Vorgesetzten,   Leutnant d« L» z· z· im Felde, und Frau�
sondern auch einen väterlichen Freund und Kameraden ge.  . . e  4:?� . . . . .betrauem ;  -.«»«;; Rudolf wohn R,1t,k9kguksh9s1j;z9k»   in so überaus reichem Maße erwiesene herzliche Anteil-

« "i. es�: - III-««  h f d� W all t&#39;f fühlt D k.Sein Andenken werden wir hoch in Ehren halten.  �tfi-�J Hauptmann d« R» Z· Z« 1m F915�: und Frau:  °é:°~°zi� no« m6 au losem ege an unseren le ge an an
1"i7«i-«"  · -  striegau, den 24. Februar 1916.

s.««sk-:T«."s"s".·s·"s 
-««

�a- ..p
Im Namen des Of�zierkorps

des Leib-Kiirnssier-Regiments.
» von GIFSCO ;  �f «. _ Die Beerdigung findet Montag. den 28. Februar. vor-
Uberstleutnant und Regimentskommandeur. �_=&#39;�.�  mittagsdli/g Uhr, in Breslau von der Kapelle des alten

.  ·� St. Maria-Magdalenen-Friedhofes, Steinstraße. aus statt.
- -- u, w... --�-..� »« �l� &#39;- "..«. ·«« .,..- i .�._ _«-«..-� ». · _ « ». �y z» _ .- �. »· «« «. . � . ».- .- ·-.--.s«-..·-.·v««  -- «

-

use-II»- 
.«-«-.- z; 
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J
IJ Buchdruckereibesitzer Gustnv Kerber
 nebst Frau und Töchtern.
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� .".. . l�< «· r -- " -.·.- r-�n ----. - ;; D. «.- �g . � .i:s--,-»·.--.s.»x-:1·r·,-   - ·. .-·-«««:.-- «« -� - « .1 ».. .».« . _..�:._t�_  � � »| .



. . , " » �r  I &#39;� «. « . . - . �F� &#39; -· -  H" &#39; m� II « "t ·-««k«··-«-&#39;«&#39; » « » u" «   é « - s. s- ,- «» «.  - «   ·. »«-  . » .._ &#39;.-.;�-.;.   »  . - »«  -- .��  tga-�v. «n» 16,; �wie IN, .· z,.-..--..2szz !s,»�;1«---:·.--,-z«-  «»-.«..--:-..�.-««;-. .-.. au". -· .-  �  s« . ;:.--«�&#39;-- �z� -- -..-   i -·- »� ·   » «? 3&#39;. «« .,-«.- .i&#39;-·.-.I:-. .  «.-»-«-"«s--..«&#39;-�s.«-�« i&#39;·«»«««js«&#39;.z""s.s&#39;kk?..·BUT-««   «   .. » VI!

T: Sonntag, 27. Februar, abends 81/2 Uhr,
"« 1m Kammermusiksaal des Konzertlnauses

«« �r �r lf�.��v�l&#39;vv"&#39;��921 Z. Zu· sfsrsvsslsscszfs  l  �

. ;
i ._ 
v»;.75" 
«!.·.-··«:··2«�.« 4.

Am A« «« U· Vm°hi°d im « LSVOUZFUUU d� Statt besonderer Anzeige!   unter der Schirmherrschaft
Erste Direktor der Königlichen Eisenhütten xikkks Sr. Exzellenz des Herrn Kommandierenden GeneralsGestern nachmittag schied von uns nach jahrelanger,

schwerer Krankheit, die hoher Geistesarbeit ein vorzeitiges
Ziel setzte, mein lieber Sohn. unser guter Bruder, der

Privatdozent

Dr. Ernst Storch.
Breslau, den 25. Februar 1916.

Tiergartenstraße los.

General der Infanterie von Bacmelster
I. Vortrag des Ingenieurs E. Lühdorfi�, Vors. d. Deutschen

Vereins für Sanitätshunde-Breslau:

�Der deutsche Sanitiitshnhl
  im Weltkriege.�

»  II. Filmvorführung: Die Ausbildung und Verwundeten-

«
«» ..« 
- -. · 
»? »« ·

in Gleiwitz und Malapane,

der Königliche Oberbergrat

Herr Reinhold Arns
Inhaber des Roten Adlerordens IV. Klasse.

Ausgezeichnet durch vielseitige, tiefgehende Kennt-
nisse und umfassende hüttentechnische Erfahrung, hat
er die beiden fiskalischer: Eisenhütten Oberschlesiens  s. ssixspssszsrvsskisfssi«·s-i-.s3ik-2ssxF-s-H5-.;-».�!H suche d S "tät l d ..durch 16 Jahre hindurch in erfolgreicher Weise geleitet. gjks es am L S um WIm Namen seiner Angehörigen:

Frau Dr. Agnes Storch, geb. Wohlfahrt.

III. RezilatioIHFrau MaryUrbameJc. u. k. I-Iofhurgschauspielerin.
i?� Eintrittskarten zu 3/16 und Stehplätze zu 1 J« im Dcpeschen-

Verkehrsbüro
«:- g. ik2ü,a�.&#39;it r

Durch die Liebenswurdigkeit und die Lauterkeit seines  3.,�.
Charakters ist er uns ein treuer Freund und Amts-
genosse gewesen. ·

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren.

sa der Schlesischen Zeitung und im
9W -s·-s.«-«---s:"--"-«..-"«.-« -"·«·�I- »·«-«-«.-«0-« JEAN« in�  -«---·-Z «.

Barasch. » -

Die Beerdigung �ndet Montag, den 28. d. M» nach-

�i;� · P«-"".· .

B l d 25. F bruar 1916. mittags 21/ Uhr, von der Kapelle des alten Maria-  «    " «  ««w« au� en e Magdaleneri-Friedhofes  Ste1nstr.! aus statt. Dienstag, 7. März, roßer Saal Konzepthaug
Einziger Lieder� u. Arienahena 

0
»»F , .c «! ,&#39;

Der Berghauptmann

Gestern nachmittag 5% Uhr entschlief sanft nach
kurzem schweren Leiden �mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Bruder, Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der

Königl. Betriebs-Sekretär a. D.

Emil Frngel

Programm: u. a. Lieder-v. Hugo Wolf, Weh. Strauß,
R. Wagner: Preislied a. Dlcistersiugcr, Mcyerbcer,

Arie des Vasco aus �Afrikanern�,
Kart. 5.40,4.30,3.20, 2.15,u. 1.05 KgLHof-Musikaiienhdl. llainauei� Ü�

: z," ·,. - «» «· -·-« 1 - --,-&#39;--., - « ; ». « r.  ···.·-«. .-.;.·- - » - « »» s-Am 24. d. Mts. verschied nach kurzer
Krankheit unser Wertes Mitglied, der zz;j»s7

*5

Königliche Oberbergrat
f », im Alter von 64 Jahren.
   ÆIIMSI Breslau, den 24. Februar 1916.
 «; Bohrauerstr. 89, II.

Der Verstorbene hat dem Vorstande der
In tiefer Trauer:O� Schlesischen Eisen- und Stahl-Berufsgenossen-trot- 

Ii-«E» 
«. &#39;s: _ �___< »»

··,. ». _. .z. 
- »
- »

�In �»� 
IF ».I - « 
..·- - 
«.-«« .« -� -. 
-
- - .
J ..� 
.«» -

»; schait seit« dem Jahre 1908 angehört und mit Helene Fringel, ° ,   P«
 regem Interesse seine reichen Erfahrungen und  geb. Schwabe. DTTOFTFÄIÄOIFSHMTHIEFLJTZCIZLJTZZSZJTTSNZTJTFCZT ab
 Kenntnisse in den Dienst der Arbeiterfürsorge   «    «
«« gestellt.  Von Beileidsbesuchen wird dankend abgesehen. ·« �u�
- wir beklagen ssiss den schmerzlichen Ver�  EkgssgxgsxxzhxskmsxsTsgdkssssigxxkxxekkmkuk s...
�a: lust des geschätzten Mitarbeiters und werden  .3 Zittau statt. s

ZJT sein Andenken stets in hohen Ehren halten. F;    u s   « « « «  «« ·

 Breslau, den 25. Februar 1916.  -
 . ARE , - . Schlesische Decmziiatzendkxiirlss « n »  zz. - . Allen denen die uns beim Heim- et V en C! A et«g Essen� und StahlBerufsgenossenschaft. .7 . « Sonne« 7 Uhr:   ikzk.:«;-f gange unseres heben, unvergeßhchen  »Lohengrtn.« . «     «« ««  "
t..Z Der Vorstand� Hist. Montag �W2 um: . Allaltendliclr S U_hr: ,
  sckeiusvoksicauuzu  us ms hiebschi &#39;.

ZEISS· H a IS  »Die stimmig von Sol-m« - Ausstssttuvgstöcls in 9Bildern - �
mit Gesang und Tanz  O «.-._&#39;: t�? s«

 L b -Th t»§ .-. I is. « .-5 o e IS e I�BUT« &#39; f« «I« V qiiii:f  «;  ihre W°h1m°° d9 Teilnahme in s» THIS« M!  Sonnabend» 8 Uhr: "TF.-«T,TIF.FFF"· �
· Maße bekundet haben, sagen wir herz-  S stsAcs3Hfl1bdkckllE»kcls« · Bühne-Zeiten«:-Am Si. d. Mts. cntschlief nach kurzem schweren liebsten Dank»  OUUZTr Weiästcetltnfcselkkskelfss Eisenbahn·

Leiden der · · _  « Sonntag Z Uhr; Zusammenstoß,
Königliche Oberbergrat  Miknltschütz OS  K Bettset einigen: Fräeträich  Waldbrand,. .. . « ..  « «!  ayss er u. e ene e mer zszsjzk Liebicl n �u.W« ospektogt °�°&#39;.,"°"&#39;g"gj|�°f Hüüemmt"  s den 25. Februar 1916.  ___�übet unsere Kraft«  wage:

ZU GIWl Z M! a apane   &#39; Hsstij

H K . h d A  K l d  t E  "eilig!  23"�!; nachm 28333 lllllirt�zllgPr &#39;se! f�???«� . g  r  e "ZLK » . 2 - &#39; ». el «« »en« eln n Hans� M un argme e u m» " »Es lebeudas Leben« zu; l nur ms Habach! I z.
Vom Jahre 1899 bis 1902 Direktor der Königlichen ofgßggbiime fgeeerläibtäe!� e i�? ««  T·.-"; XII-·.-«k:;.;--3«,j;;;J«.kI,?:-- « Hi;

Hütte in Malapane, seit 1902 zuerst zweiter, dann erster ». «, «« «« . «�  s« . « .d« « «! é�� «« « «« "" «« k f. "f "n&#39;a: «« «. ." i. �I. �I « i� «« �ÜÜÄÄ� . �. . - «« Ä- . w.� - ivftvvds" «!- JIGUOH vol-»si- 5 �a «« Ists-se!-  · Jst-» · �vs �e: --«�·-·.«u.  �f.  - s Iss.» » *1": X Dis-Je«- t- Ä �s .92 Les. l Es�«x».z«»««. .»-.I» .t. __ »· . -. r.  �euren.-k?�y�r-f&#39;.n::o:---&#39;:1}l&#39;WÜ�-&#39;P5i�!- �°�°�é:92l���l Hr««r«.-.7si«s-.«7c.«t"-�s«   -"-«.-"
«. �-�_. »«.<���:&#39;.���..�-. - �hegt; »» -·.- l . � - T« J·»«  «« u: «:». , »» .

.1:,� .-Direktor der Königlichen Hütte in Gleiwitz, war vom
Oktober 1902 ab die Leitung beider Hüttenämter in seiner
Hand vereint. Er hat sein reiches Wissen und starkes
Können bis zum letzten Atemzuge in den Dienst der ihm
unterstellten Werke eingesetzt.

Die Gradheit seines Wesens, die Vornehmheit seiner
Gesinnung und die Güte seines Herzens haben ihm das
Vertrauen und die Liebe der ihm unterstellten Beamten
und der ihm Untergebenen Arbeiter erworben. Mit auf-
richtiger Trauer beklagen wir seinen Heimgang.

schauspielhaiiä?i°"�"�"��°"�"g&#39; VIII« STLZszIZiLHFkYZEIHZFTZITZFZTZ Osssssttssbmsssss «� THE« 2545·  i.".«««-·E,-Hs l  �L m� s« l B
 HUkhschUlc unter G 11 Qijeicbit. d. Seines. Ztg. Sonnabend und täglich 8 Uhr:

. .Die CsardesfürftiiwBerlin» Knghkujkhkkkjg Sehne. nacbmittan  Uhr:Lukfenftraßc d6. » l » »Du � oder kemcks
Das Svmmersemester 1916 be- sucht au Mars staunen a. d.z:nnde.
mnt am 15. Aprtl d« J. Die Zujchn u. Z 278 Gefchsh dzszSchl.

FÆP3?Ff�ZP2-I«2tåk"d?I-�k2EUZFMTTTII Ziegen-stecke. �im� Ürchesterjlieram-

Theater.

 Nur noch 4 Tage:Täglich s Uhr: .«;.»-s
Mut Muts ««
Schsvauk von 0. Harting.

-.92 I«« �s
n13. 
»:I It·»« _.rl-Iu 
. |
�l 
l.x

r � heb« ungen und Vorlesuuasvers «« « ·««ig� z EUDIJZIZ werde» au, Wunsch vom Grunstraße 5, hoc-part. links. l6 Heute Sonnabend
ekrctarics derdsichskhtule abgegeben. Ksrpckpfscgeer c It«Sein Wirken wird stets in unserer denkbaren Er- Scham 9] Marie Otto, Feldftr.58, l. Ei.

innerung fortleben.       e »   Vtiifåggnq �Delrviäcäzrarze. .. - - · --  �u: F .«.e««-sp««««« « AM4".Die Beamten der Komghchen Huttenamter  gaasspnstr 3E! �pmg Crgtgns� Wagner-Abend-
zu Gleiwitz und. zu Malapane.  Svreci1z.von«10�7. <9 9-": lllöbelsto�e, uureigälhhrvinfliiiiilitgiiiäo m.�

i. älußfübrung in lland-  Gobenns "V9153" «« « « «« , acjqklilkxzxtrciiztizdNlhusFtkliDIiIFtJJ L: u· sonnabcntl,atiecutito2s. Februar,
Mcquette-Plüsche�s� oben  s 8% Uhr:

tlaterianthsrherthenüin  er �
Magdalenenkirche J,-zum Besten der Blindenlürsorge, -.s-«- Vom» das Riesenprczrammt » veranstaltet vom F: .

Gesangverein Breslauertehrer.  m���&5��1�ie.�.�.%l¬%?i� äif�°�i&#39;I· i�

FsE lliimer- und Nagelp�ege
J; Ernststr. 9, I, a. Hauptb. II! r

Auuuftuftr.l·04,ll.r.c EckeKe:s.-W:1h.-St.
Telepkr 3824.

Sonnabend, den 26. Febn er. «
nachmittags 4 Nur:

�An zwei Fronten.�

Dissens Berges«

Statt jeder besonderen ltleldtinv.
Am �.24. d. Mts. entschlief sanft nach langen, schweren

Leiden unsere herzensgute, treusorgende Mutter, schwiegen »
und Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

92
s

. läd�iuljritny�ege!«« I- B |  r THE« ttkttkkte V t Hand-USE I««·e«h«1«-mi« US« ibt «· aus- CHOR? ZiYdUlwLZerren«« . ·· T"? I � « aer&#39;n ro e ns rac e: es or c -k ten e erVerw� Elsenbahnsekretar  gabgm�ggf�e slfsfijld�fddrecbtä!.  | a s Einzelgesängex  Ernst u. Oskar Schumann
I I T i  H� km. 9«.l,g9.-9 H P; bekannt Maja Modernisietusngens Khskautdutäisdscstshjiecicgngfgrhm  ån åhretåsiäcxtekjtleejiktsilstxtsccsttlnäw »:  .. _ «« � « . «. ouzer � un ra er n an .«-: . .: » . ,a y C S s  Tea Wnegletäh ZMZLZIIEVABE l« I� erbttzk rechtzeitig. Modellvud l3 Münnerchöro. �  Vorverk.: Ztgarreir »aus Gust.
geb Pätzold  U E91 « Hgfchcjkstkqßc 50, |_ Eart�nizu 1.5045. 1.7l.51or.a.lu.3{l!_a a: Ad. ScIgeIhSgEdJtäISIIEsLStrB.� 9 ._ ·- Hist« ern e�? se  8 et anaiier,.-oppc, sc me 1s, z« e e on « .

« �au; s · E I sit &#39; &#39; &#39; W i. -0nhau . -_ S ta . de 27.febr. cr.: Eim Alter von 63 Jahren� Lid-J»: änbcmqitr. VI? part» n. ghdlitlhbfi BUT? Sckhunngstvhlc l Cis «« - S � « « ånfilkvfkä Vollkdfkåguxklkilen
kJJxrTj » » S t arne !. weni eb t,  :  »« · um un it� IBreslau, den 25. Februar me  Gcstchts- U. Usqgclpflcge   g« nettes-AK. THE« m�: . « » »»     «« «· , u· r! en un er an te  .-  . »! . : E ·m tiefstem Schmerz: z» Clall e Zeitpunkt, essen. de: Seiner. Arg.  s . T»
�arg; Taucntzienftr.74,l.l.,a1xghSonnt.  x  �S�

O 
ojyiersWaffenrock l s&#39;""«"si"ggss«sii- III-»« � I» uljleDie trauernden Hinterbliebenen. Ei« «· . . « r .  .4   sötsikåchskijssscskxzslckitsg Im WZIHIIJJZMJZHJJZHYzUEE Lose�  früher lloulin Rouge!, · [9

»  Ygkcugruhenftr. 75, II. Eis. rechts.   r. Stirn.! au verkaufen: Zuschn u. V0 I. t l. « .   8Beerdigung: Montag, den. 28. d. Mts.� nachmittags  {für Rdrneroficnc empfiehlt sich 276 Gefchsi. der Seines. 8tg. � « II ß
2% Uhr, vom Trauerhausc, Vmzenzstraße 51, nach dem h!": Ä« Ikdlllsls Nckblmljfe UJzEttp

&#39;i"a92"&#39; .. I «

des llerrn Olrerlehrcrs Dr. Klappen�: E] Settegast Z. d. T.�
  Pohlanowxtzer Friedhf; « n &#39; .   la. Magolpüege la.  ssMkka de� Sonntag,� 27. L.  U. MlttgII: « «« « i » ; " - « » "   «« Albrechtsstraße 18,1. au verkaufen Mut-Wir. 35, 3. et. r.l Eintritt tret. sksltkgkests Brdm-
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« -«..-·?-  «»  ;.;"i·.s:-F:·«-«-kZ«&#39;F·THV«""···3««i «« ««;-«-..:z.,2.··
·   f

« "eng;  _ _ _ &#39;92 � L» Jst-« Ä· , ��é.
n: «  Arg; s    .  ehweidnitzerstraße 54as» ee      K. « · «  I� « «-.,: » II? GUFYFR �i?  ;i, ./. » . .  ·    ·.·.·»·  »»  Verkauf

J« « »« - i

Damenmänielfcibrik
sey· v; s. «« s · sag; «» - » -�_ » - .,··--..,-.. - »· ·. ·. » · «« _ · ·-·,. « ·..&#39;,-·  .  ·· »« ... »»�· .. J· �z, «· .· z, �é� �F . «. ». .. »F» .-;.·i-»»-·« 313.141 731;� �G�? Z «·I·;«- i»«;·«·,·k-i· ".·«·.·.·JJ-3d··«.·-.»;z·«,»,« «  J: &#39; »; z« ·. .:· �L�. J· -···-·"« IF« . " «»  .75�   ··.«««:H-J.·I«·   .     ««    ««  «     .

 i Ei one  In I· HMLLEHSIS-«�-n
.«   s«  _    ?etl�t.aufe &#39;ä �  .�-«« «« «« «« � «« «          «  II«  i    ; i « »« w 9

» sit«  « « «-.-»;.�-I..� »";--s« � Hi�  . .sei» b; «« Pf?  «    - « I« DOMAIN-Vi wettert Siiiriiiiiri b Keiiiiicii     DHEDIIASOIIIIIOU« &#39; O x�? « «« -
M; Ü� « .  P  &#39;      Tsispisii  is:   ...·.".·......2.«.i...:.;«:...

Ist. vers-Allwo, 1000 Morgen Bach»  vcrkau t   . . .flache iiiit « guer Inst» Aizfragenhzp »· f . · «   » empfiehlt m erstklasseger Ausführungunter A 207 Gst. d. » edles. Fig. g - «« F»  » , i ««- «  . ·  I  «
««  ««
Von: tzkbsuii ist; czåzmssoiä wie ; « s: Und taugt z·-«·-;;. Filiale unter eigener Firma in: Breslau VII, Götzenstraße Ist.

Filrstlicki»·urniin ·· axi e· ·an -·.»..z ·, . . · ·  Z; n0gut Rülxeuicld tfriiher {Warte eipmsz » N «« H · «·  ge Reparatu� "°rk5t��"iiii Kreise Krotosiliiiy Reg: zitkl  ·  E -Busen, auf 12 eeent. 18 Jahre neu- ·;sz.- Q ,
verpachtet werden.
Das Gut rmfaßå

9122x3543 hu mit 40:.4. · ·
itcuerreinertra nnd ift Station
der. Kjeinbahn kotoschin--Plescheii.
Die Entfernung ··
Krotoschin mit Øymnasiuw hoherer
Ntädchenfihule up. betragt 15 km.

Tllikit dem Gute wird auf Wunsch

insdesanitM. rund· ,·

von Der Kreisstadt
1 � -

. Ipspgfi is» «-««·«-"·i·»·-·«l
ein eisernes Wirts aftsiiiventar im ·
Werte von 16000· ! c. übergeben.

Die Pachtbedingungen werden· z?
nicht ver and, sondern znüssen in
unseren s mtsraunien tvahreiid der
Dienftftundem d. i. 9�-12 ·
nnd 3�-6 Uhr nachnu eingesehen
werden. Befichtignng des Gutes
vom _1.. März er. an. » · Cl!

Paiiitbeiverberz die uber ein nach-
weisbare-? Verinogen von 120000 M.
verfii en, werden eingeladen, fchriftk
liche n ebote bis um Sonnabend
den 25. ärz 1916 teramte einzu-

resistkystilo Main 6d�nl�;�22%ebruar 1916.
Fitrftlich Tliurn und Tiixiyfrhe

R. uth mutet.

mit gr. Hof u. Gurt. in guter Lage
zu kaufen ges. A enteii verlieren.o

i im
ubr vorm. -"·k-·-;

«· .�v� 
I«-

.�.-« l . n.s«�. ,»« . -.- m. e_�&#39;.-&#39;}&#39;-&#39;}- ..-. «» -.-Hi3,t., .i·«««;- .«--;."4-"---«.« « Zi«..«zs�-L:«t: tailsdijix  -  :   es« preis-M ist -. ..°é.�E « -«« -_&#39; «« h� a ..� · »Es-»Es. f «» ·· ·» « ..&#39; z« .�I_ ·· Es. «» «. . f," l.� «» . «»-, -II- ·» « . »» g« . �c zu· 1�.4·.· »Du» .«..,«- · ,. . -··-.· · «, x. _. · .«-«-. . - « � .�.�rein -&#39; .«·7f7-.- u»-  - "&#39; "usw A«-  l�   I »« ««.-«.«-«-«--·sf-"D«-:· .s-�"--.«-" ·« »« « T« Es« "I--�«- «« »O� «-«-.-«·sn-.--.- -   s.  �· « ·"T F� v« · · , «· .· -·- «» «. . �H; " HYHFHHH «« «-- n} . � � �j: ;_-,I�&#39;  « :�&#39;�_ «« --f«."·. n « .-�..-_&#39; «« - I .�. « � « · � , «&#39;·.«·,N,RH» is: �n. » zur� __-&#39; -,«·-».»Å««·-». y · ein· i » · «, . l« . ,- cf�: , �v� re!.

III; 
Lin« - ««« -"·«,··«« i »-«p- "u;n: j";P·n r!

�Quidtr. u. l! I84 Ge edit. d. Schl.Z. � s II«

U.
�1 s « · "c;« ed. «-.«;··« . « .� «-«·i ,g« e�?!  -s7-i:.-.i-!.«--  «· ««

Siiiiiiieiitliiilir n. Fiiiliiirger

direkt ans der·Scliivciz, in bester Qualität, cuipfehleii sich,
gestützt auf feiiifte Rcferenzem �

Ochfeii zur
- ». �f ·� « w» 92&#39;_."�. «» «· spss «» ! l» �x. ·- ·- 1k�, »�L. &#39;�&#39; ·is- « �1__..�. { . &#39; · . «« txt« H, - «« · · .  U.Hi« o - » EIN-«« IF· i! 23.35%}. "d? ·« �ü?� Jus-If«- ««».· U

«! , d« I�: .�92é "X  .&#39;-I&#39;s� f. . « «« « I . .». - � « &#39;- r &#39; «» -i«.,� «. » I · «··-:·.»J.»-:I»· Hi»«. « . ·es: �.12 .

Zur Lieferii

i·-..s-. ,
d« » .Fing-s» -·, , ·s.  » H« Hi« T. v�

Ziiciiiiiiiheii

Gebt�. lirieilmiiiiiii 8c Nußbaltttl,
Cözhen in Anhalt.

Fernsprcilier 15. s

taufe z den h ften Tag
gilt� klllift  ex, nnd bitte um Angebote

· b si L B s! s t ge· zjs . - 1;}.ils-sie«  rings-sing. ers-sc«- n.l. e. o 9?," s "f:Z« dar. u. 158Gsclist.Schles.8ta.  Pulm rate El« Dei« 6495« is
Siishe u mieten oder an laufen fskkzh  ·«-..»s-»««x;szz»ixikz,jk«;HHHHH-;;s,,-z;:z«,ssjxHizzizskxfxn �M: » "*�-".�7jf;.�»�f&#39;?_f_.�"*&#39;f3_.�=

in der N lie von Vreslau ·
Land iiiis oder tanzt:

init min est. 6 grö eren Ziminern
U. großem Garten. ngcbotc unter
l! 186 Geschst der Sol! es. Ztg l2

Vnzsiilioe Lebensregung.
Siliiiliioareiigeftliiift

in großer Jndustriestadt Oberfchlef
»F« zu verkaufemmä

Preis gegen 10000 Mk» 1alirl.·Ums.
�0--��700 ·� Mk» auch im Krieg-Bahre.
Nur christi. Selbstssuschr erbeten
unt. A see Gunst; Seht. Zur« <3

«« n fchsnfteni ·Kur- und Badcort
un ·herrl. Fslebirggstadt Sclilcficns
ist· ein lang jährige-s, im vollsten Be-
triebe befin liebes beftreiiominiertes

tllliilicllriiiisliork 
Holz-, Kohlen: nur
Baliiifiieditionsgefihiift
mit sämti. liberksmvlett.. sehr guten:
Ilion-nickt, 6 fetde usw. �- nach«
weisslich guter infati undlolinendek
Nettoltberfchiifz � nebst seht fkliilnem
Grundstück, Gartemæiko em Lager-
bloß, etmaß�lder. m� alt st bis zum1. 4. 1693|: Verkauf. Erim-d. 3·0· bis
 l. Erst. Un ebote bitte u.
 - 26 Qieid�t. 6glet. tu. zu richten.

Grltc gjiixotlieliauf neu erbautes arundstiick inBteslou zum 1. �Im! Gedicht.
 einem dcTGrundftucks 22 0 m,PTEJPLEZTQJFZZHIOE  Es · ««
hol Sanais. am.� Im«

�a

Von der I!. L. Gwßerlln und Saatbanverein Posen anerkanntes

Heines Ilauna-Gerste II.
Friedrichs IIanna-Gersto il. Almaat
svalöfs Goldrc enhafer II. Absaat
Svnlöfs Li owo unter II. Absaat · m EIN«
Kleinwanz ebener Znckerrübensamen DIE! 100 kg-

Liefernng in neuen» Säcken riiin Tazesprcme bezw. in franko einen�
syndeqden Sacken des häuten: frei Station Lekow der Kleinbahn Ocionz-
lgoton-tetzko gegen wretnsendung des Betrages. Besondere lmtcbtermäßigaag
fur Saatgut bei der Abfertigung.

Siiche
Lin-grobe Mark, 5% Zinsen und
1000 Verdienst, auf gut geb. Haus

_�.:_. ._ ». ··.;« «, »« ,«, � «» «« -SI «. t - v!�« Jst-Ri- f ik«..«.--«-"".«J:..--·&#39; s « « &#39; �au.
. �. .3..

O� �-

rü übrige
l.

Eis
Saat Ist.

bumst
zum Preise von

I: AbÜaHt

F. von Lekma�sches Rentamt
in Lakow, ttireis Plesclten.

zur l. Hypothek 2 Wiigeiiiifcrda
und mehrere tarke Llrbcitsvferde
verkauft Wan Iorz, Trebnin i·nLbisiftsåossägfchæräslggsäih Sctilefiem Bresoauer Straße 9. t0

 fendtettnallad!,
l0
schwere ältere ·u.· j
müde u.
starke -O

utb
·· Fdenburser braune StuteJ

sehr schon zur Zucht

billige �Inseln fspfkide

Fehl,

geht ein- und

gs Aal. Dom. Korkwitz

· Zweisvanni , auchunter Reiter. E le Figur, Fig»
chones Tier. Sehr utes ir -I
cliafts ferd. wegen uivachs zusei-lau en. Gefl An ra en unter�

A 220 Geschft der S le . Ztg 0

c.
�

üngere, vflafter-.
einige, darunter eine«

eeigiiet, auch _ ·
4 Harte Arlieiisiifeid
preiswert verkäuflich 

Ponnerstraaee an.verkauft· sofort
Bekliiiekpliitz 5.
Ekel. 6189. [2

l

Gut erhaltener

leichter Jagdioagciy
8 �rbeitspferde,
asseiid für Damm. u. Stellenbef.,

gketsäläfoitvcikkfväniw f. leichte usterge. åäiåisrosixäxsssiYsissiizzkist-IT? ·« . . r i er uDOM- PHTMI M DER-EDUARD!- �herum en. sorisekkpftrafie 47. ö f

Zwei uiigejochta circa 31-zjähr.

Schiilttochfeii
verkauft zum Zuge Dom. Peter-
um: bei Frankenftcin Alt-Gibt.  

Kreis Reis-se,
verkauft

3 Bravo-seit,
zlrka 14 3te. tdttner, a 8tt.

70 Mk.

2 crfttl., sehr starke, fchlefc
zsiigoklisein

gute  Sänger u. sicher, 5 Jahre 
s!

alt, verkauft · _ ..
Erbfchvltisci Stammt}, irr. Sauer.

Schivarzbunte

hoilitrageiide stellten
iiiid frifcliiiiclkeiide Kühe
zum baldigeirKauf gesinnt. An-
gcbote an Ma1oratGrof3-Weigels-
dorf bei Hundsfott« �

Wir haben zu Verkauf. 2 hochtrag
Kallisklilic

Und fünf

Liiiifcrfchweiiia
Pöoel b. ScheitnigJBreslau XVI.

Fiittcrfchiociiic
von 1 Zu: an fucht zum lialdigen
Kauf · Gutsverwaliiing Paulivite
bei Dinger-an, Rr. Irebnib. �

Iiinger Vern ordiiieiz

Gut

Leonberggr. oder deut ever S Eifer«
ssereiiy a folgthund, inoglichft ra ·

stubenr ·u. ivgchsany doch nicht bo
arti , nicht uber ein Jahr alt, »Hu
kau en getudvt. Genesungsheim

Dr. most. Wohlrnrttt,
Oöhenluftlnrokt Kulisse-stimmt.

ZU isssitli PRINT.
Angebote nur schriftlich an

G. sauber Mehl. Heinrich Meyer
Beatricen, Bez. Breslau.

4

s tlssiiildogge
mit 6tammbaunt� Alter nicht über
ezinfåilccihiz sofort zu laufen gesucht.
« u .

SiiotdFsriilikiirtoffelii
100 sit. Kaiser-krank,
200 Zu: Welnvuiider

verkauft Doin. Gr. Moden

� F --·O .I«..-« «.-«. « � N» "«.  -  ...-« ·.«,:-.««--« »§ «-,»-.·-.s� ·  -·.« . &#39; ·. n" . �  . «.  «« .�.°��. « ««,- -«.«s.«.-·. .&#39; i.� �r xiii7-fr-is»«i"ss?sssissrisse-«- « T ;. sseiii sit-si- erde� sszk.-»-.?L-.s.«.-.s:"5";kein«xxexsiitfueksioiixnM««sst"«3ks««s""ssis«kssssss �samt�?  is« Inst« ««IEKHETEIikssrsrsiksiotås ;Cz» v. 92s__  c» s» :z·H-·-zq,.-- »: , · ·. «. HJZJDHHZY -33·,»·».-  THE  ·· »» H« �Hang ».«s«sps·.·»,·, z« « ·· » ge« �t a�: -»-  »« · «. �H.� z» �dual «x. H» z. · _ �.« »·«- ;»« ._�__;. .«.- n... &#39;__-__� · �L�:  _ .� Eh. __ «

bei Guitton. �

Saat�

Its-it: Esilslsillll
_ lauft jeden often

mit arten efetzlich znlä sigen höchsten
Preis-auf chlagen

Jos. Joh. Baum,
Kartosfelgro Handlung

Breslau 2. Te end. Nr.

Saatkiirtoffelii
preiswert abzugeben:. . . . . �

100 5te. weiße Königin,
400 - Kaiscrlrontz
150 · Modell,
700 - Lcindrat v. Rabenstein,
600 - Prof. Wohltmaniy
200 - Woliltmaiin 34,
200 - wirft Bist-waret,
200 - Cimbals Lucia.

Paul Jonass,
Breslair Augustaftisaße 141.

Fcrnspreclier 6188.

sz San i ias!

Kartoffel!
{Hilft unb offeriert [9

: H. Jonas, Neiffe, »
«« Starte el-Furage-Gro band! . .
.&#39;-&#39;� 858. SEeLaERr. 5 u. I 2

Bieten er. Zentner bis zu 5 Mark.

u. i!_l60 Gefchst.Schl. Zig- � ·

l
Saiitkartoffcln

frühe Kaifertrone, Früllzktiiseinagrö ere Partien ka
s mon Itlugdan,

e Bitte-Blau, Salvatorvlatz �.3.

Kaufen

Speifckai«toffelu, 
Saatta rtoffeliy

Stroh, 
Streu,
Häckfeh

Spreu  mit!,
Heu,

 Sterne
lauch kleine �iftengen!,

Futierinittel 
aller Art.

Angebote erbittet
Spars und Darlelinskaffc

e. G. m. u. H.
Neu Salzbruiun

Telephon Amt Waldenburg
Nr. 47l5. .--

Dom. Damm,
Stnt. Kreuzenort 05.,

sucht zu taufen

1000 Zentner
Fnttcrkartoffclii,·gätcktiauilfeckxx gesunder» Weizenstroki

Abzukcben sind gegen Höclistgeliot
Ztr.Fiitter-Riili.

 weiße ätle�ia!.
Angeld. aii Hauptmann Aue; mein.

7 Carlowitz-Bresl., Wicheltiaiis m};
Haufen jeden kosten

Speise: und amorti-
Kartoffeln

srsitrtiiäiiisr.is....



Nr. 142. Vierter oge.
- l I! MIS .

Y"ik" i Eies:

u ußrs 
in größeren Mengen

waggon-«nkahnweise sofort lieferbar

_ . « .. « s. , �j. · «» - « - _ «, &#39; �  .« . . - i .  - · g.

3

lMiiillllllü
sp ulachett tvill, hesteae _

 scieariclisweitbec

Zucliecriibeiilame 
 ,,Ertrcigreichste«
z» eiiie Züchtuiig die
.,. große Massenerlrage
 bei gutem Zuckergelialt ergibt,
«n; stets den» meisten Zucker vom L
«« Hektor liefert.

CI

.»-"Ez.s.». k;z�-,»H««�,�«  Its-ist

n�. Die Versuche THE«s« der »Dein chen ·
Landwirrs «�

werther
Zuckerrtibh »

was Rüben-

is,iH 
o«, 
92..

ertrag anbes
 langt.
Y im Durmihnitt aller Versuche �ff
sk an erster Stelle steht.

rübeiibau« sofort auf

 lniltlilliilctll 64l  Intim!
 Domänenrat Eduard Meyer. sz
l"  T; »  � s-·x«-««-«.�".  . w".

KartoffelnZenit jedes: Posten für eignen Be- II;
arf. Kasse voraus. · »

Rittergut Schniebinchen
bei Sonimerfeld

 Bez. Frankfurt a. Oder!.

Rohflachs
und hliisttflakhs

if  x .Frei-strich Lxapueåxskhssxhe Gitter-
direktion Hiloetihoß

Post Bolatitz OS.

Blume um Pflanzen,
Wei erleu . 1 bis 1,50 m Tau ..is; 20 gilt» onioflhis 1 m 14 Mk» Nottsskssdsdlt Mssssss Austritt»

 erlcn von 1 bis 1,50 m z. 7,16 M»
its«- von 0.60 bis 1 m 12 All» Ballen-

von 50 bis 70 cm b.�
Hundert 16 Mk» 70 bis 1 m hoch

» 20 Wir» Efchetipflanzen d« Tauf.
 55 Wilh, von 1 bis 173 m hoch. t6
·« uiid Alleebäumq gute
se. Sorteii starke Bäume gibt ab
». .VI«

sllolinl Glossar, Blllllllllllll.
»: zKlein-Bielau, Post Ströbel  Sclil.!.
 I Wegen Aufgabe der Mast aus

priv. Hand zu verk. zirla 40 Z .

primciFleifchfiitterme
F» 58,,7«X, Protein u. Fett.
«« Fangebote erbeten unter A 242

an die Gesclift der Schlefc Ziff. [2

800�l000 Schock
Strohseile

� sucht zu kaufen, auch in kleineren
 Posten.  Stell. Angebote erbittet �
 Rittergut Me

b  Heillekrall
° in Waggonladungen
« zur baldigen u.später_en Lieferung

&#39; »: haben anzubieten

f; Haare s Co» Breslaiis   _uub Zucker- "n" �r 
Kraftfutter, Kunstdünger.

Angebot und Bericht »Zucker-.· Z;
« Anfrage. «» orriibcn

Fiittcrrliben 
Znckerriiben

°�  tauft jedes Ouantum waggons e
·; weise ab allen Statioiien

Fonragegroßliandliing
H. Jonas, ältellle,

gegründet 1858.
Telephon Nr. 57 u. IN.

e� tc - i- S i � « Iz« er� un pe se�
l Ein: ersten Stock » ·
kund reichlichem sieigelafn ini

-.-

Kartoffeln
lauft init höchst zulässigen Brei?- 

X
aufschlagen ·

Leo Salmger,
Kartoffelgroßhandliing

Preslaii Xlll. Feruriif 3730.

liieiibliits
n. Kalaosclialciiiicchl

�u Futterzweclen hat abzugeben

lloll llllgmKönigsplatz 4.
Meine Frühiahrspreisliste
über Forstpflanzenq ers-ald-

blickst.

Tshcibriltartoffclii
pro Stärkeprozent 22 Pfg. ab Ver;

lade tatioikiiiid

Zuaerriilsen
taiift _

Fideikomuiiszlicrrfchaft Rietsclliilz
__ Kreis G gau.

sämereien und Wtldfuttcrs

ist erschienen und bitte dieselbe zur
gefl.- Benutzung« abzuforderii. �

schäftshaeis g zFiwåFltscHYft,
8.0 
« «

l
Oi
Z

,  is! I!�·, ,

hielten« Gcllllee
in ein. Betriebe enthiilst »

emp�ehlt preiswert  9 »;
«; Herrmann based, Liegnig

.- I &#39;.�-t-i�."l&#39;1""i. «. i

Zllckslliidhll
sucht zu kaufen und bitter
um Osferteu [

Dom. Blute! Langenöls
bei London.

i Yjolkglerliaiip 
Ca.15 seftiiieter Eiche  Zo fenden

lasse von 21ahr. chlage
» verkauft  
 »Dom.Wilkau. Kr.Schtveidnih.

all. Sorten liefern unter Garantie
der Sorteiireinheit

Oswitzer Weidenlultiirem
Denn!! bei zöreßlau.

� Vielfacb staatlich prämiiert. -�

2 �Heidekraut
s; Peiser, Bredlan l.

Ogeteilt zu verniieteiu

«..«-l&#39;.««" « ssskpsi �n

. . « Rud. Saclvs

fisc-
 GencsisalvertrJkl

. - »O, -_oa-u-nn-yäpzm-y. -1·.· .T--f« -szld«s·t·ss«b«».t·� · J

 qaüluft-�nv « -«. �I�

!
»! 
t mit beisteh. Schutzmarke J

echt allein bei x s

Ö f«
 i-Zimmer-Wohiiniig,

Süden oder 8entrum, komfort., mögl. nicht über l. Stock, von ruh.
Niieter zum April gesucht. Genau der. Offerten unter B P 586 an

·: .«.. �z ._. ». «· «« � »·

  eiksmiestiiugei--.««-«  .. «« .«  «« «� ; «« «. c - . f" ·« _- <�"�l:x&#39;l92" -"

Breslaiu Sonnabend, 26. FtbkUUk 116

- ut rennt-·. gebr. Ilrills emp�ehltl B. Hirschfeld, Breslau M. I
Domiuiiim Jackschönaiy

Post Biiigeraih irr. Der,
hat einen Waggoii

grobes Werg«
abzugeben und erbittet gefällige
Preisangeboteb ___

Heidckraiit
offeriert preisivcrt Paul Nlerle
 i, ilcitoliisStadtciralsen 22.  

�t. « le-::  .r�� strick-««
cJscrtionopreie l5Pfg« für die Zeil.!

4-3iilillllk-Wllhllllllls,

Iuteile

B. Hirschfeld,
°cslaul3 Hi;-

Aiigebote mit Preisangabe u. G J
an e

De« H·

2 miibierte
Zimmer gesticht

Eie
« Sch

sprechen Zentralheizung

 befällt. ber Schles. Zug.

 befällt. er Schlef Ziff.

Hohenzolleriistrafze 19, au: 6rhuunrlulatg�
hochherrschnftliclne �erste Etage 6 gr. Ziinnien darunter ein

Scheu, Gar; Egid eättr. Lichtt Warmilvazso ig· na iin renovier , zum .
vermieten. Besonders geeignetlfizlgslzlzrzt und Bureausx Anfragen da s6e. « . ·oder Brandenliurgerstr. 56. T H

l8 Nilzolel-Slaatgrabeu Eh
herrschaftliche Wohnungen bald oder später preiswert zu leer· 

8
mieten. Nähere-Z Tel.9t6.

Jnfolge Todesfall u. Versetzung sind bald oder später zu vermieten

gehmgrnlienllralie 37,
2 Nin. vom Hauptbahnhofa gegenüber· der St. Heinrichkircha

1. Stock: geraumige 6-Zinimer-Wohnung mit Balkon. .  JZMEimmer, Badezimmey Garten usw» fur 1800 «» t . jährlich.
2. Stock: «» ieselbe Wo nun fiir 1200 Mk. fahrlich

Näheres b. Haus-m tr. o er durch Jaeschin, Neudorjjtr. 38. �

Körncrstrasse 24/26,
hohes Erdgefcltosz Zu vermieten schöne 7-Zimmer-Wohnuii·g mit  Eder.B le ch daran anschlaesz zu hgbenalkon, Gas u.

I - « ist---I.- ««  . ·-««-·�,-,-.-  s, . s« s. is» .TTREITZ ·:.«.«-«.-.«-..�e. s; :-«i?7·.«-I.- «.-

H0
.&#39;.r- &#39;-·.� &#39;v&#39; «« ·n» «..�;-« « «» r.-&#39; ..._..�._" » » «·
 .--«�·--«.« f.« « 2 .r. .«;»-»-««« -wkc»·«�«s·f,k·-i,».«o·«ct «-   u.� « �M

 4&#39;"- 
l v
. 
i

«.» M,� · �In.� » , «  «  , .«» le T« · {,_��. _ «» Ing

oder früher zu vermieten.

· tr. Licht, NachtbeL Au
im Gartenln helle Kontorrauma 8��4 Z.�- .;.-.-----·-k--�-

m: alle Gescliiiftszivcikc geeignete
im ersten Stock preisw. zu vorm. Oscar Glossen

. "i; ». »« auf im! .-»-- »Hu-«« « d»... .:. s»-.· «·- __ ··..«·» g» . « « J� �-_!�;«.,g.}:-ä_n c«.·.zz»szsz»««;:,-Y« H»7-»:-AYH·s·-.»«:H··sz«;.«-»,. IZ.s.OY-.H»F«-;Yk.«-·z·sz  »«  . u.!

Ein gstsossees Laube»
mit zwei großen Schausenstern

nebst Wohnung nnd Nebengelafz beste Lage von Reihe, ist
vom 1. Januar 1916 zu vermieten.

Whkkllccz UND. ßllllllltnt.
 el K et lneh  o«· gern

�· &#39; &#39; �  «»-k»«.. _o_-- -. .- Hi« »Es-F· Z »«- ,z7. J· : - L« �l·-.«-«·««- I."_ _ « �&#39; �v� .;k. »L- __ » ». » «» »«.«-.«»«.··« s« ·» � "i - -c- - »«««-, .·.�.�&#39;-- « &#39;.".«

atsß h III II-
Jti meinem Hause Bergmaunstrasze 104 l! ist eine Wohnung

elegen, bestehend aus 6 Zininierin Küche, Vorzimirer
ganzen oder geteilt zum I. April 1916

Opitzftr.3,a.Hiifclienpl.,6- u 3=8itnmer=9Bohnuugeu sofofä
u. später billig zu vermieten.

Goethcsttx 55, 1. El»
a. d. Körnern« betrieb. 3-Zimti·ier-
Wohng., Balken, Stab, elettr. Licht,
an nur ruhige Mieter zum l. April
au vermieten. �

Ylm Hiidparli
Kleiuburgstrasze 39

. ochpcirterre 5 große Zimmer
rste Eta

mit reichein eebengelaß sofoEt aber 
Xspäter zu vermieten.

Kartoffcllellcr
sofort zu vermieten Luifenftn 83.

Flriiinmhiillel
im lllicfeiigcbirgu

Eine Wohnung, 1. Bis» um
l. April zu vermieten, bestehen in
5 � immern, JJLoggiaT l Balsam

Erlaß, elektr. Licht, hab. Eveutue auch die Wohnung , , » » »
� 19V, J. alt, inilitarfren der Deli-

katessens iindKolo»nialwarenbranche,
im Umgang feiiister Kundschaft

2 üchem Bei
o

Kleinwilchtcr. Friseur.sz

2Bohunng,
3 Zimmer, Küche u. ubehör, eleltr.
Licht, sofort» oder pater zu ver-
mieten. Preis 360 Mk.

Obernigh Hans Probftz
Jatelerftraßr.

Heizungs-
Ingenieur,

Zui
Gefchst der Schlef Ztg.

seit 2 J. Leiter einer Filiale,

sticht» zum 1. 4. er.
pasfcnde Stellung.

Aug. u. A 290 Gschst. SchL Ziff.

Sauger Mann,
liing zum 1.4.

Flllllll Vlllllllflb
vertraut- sucht Stellun

Eisciihiiiidleitz

h. d. Geschäftsste-

1.od 2. Stock, S·i·tdvorft.. gut. Sang
1. Juli von all-sittlich. Dame gesucht.

Gefchsh der Schles Leitung. J

gant u. modern möbliertes? T«
j_ afzimmer � Betten! und
 Wobnziinmey elektrifch Licht, e? _ _ » · _
Hi: sern · _&#39; militarfrei,verantwortl.iiiitErfolg
 Hab, im Zeiitrum der Stadt 5.:; &#39;
f; fur sofort gesucht. Auge-b. mit l«
«« Preisangabe unter G 18 an d. ««

Lximnier ·iuit Aiittagstifcli zum
1.»,lpril, Nahe Karlstrancz von 1g.
Sllladclieii gesucht. Angebote mit, Preisangabe unter A 291 an die

erleitung, sehr gr. Nebe»ngelaß,
pril oder fpater sehr billig zu

Mädchen-

aus...»

Agenten unberückfichtig

 Carl Klesllch. x

mit langj. Praxis für·Projekt,
Montage und Reise, ledig, fucht
zum l. April dauernden Posten.

� chr. erbeten unter G 9 an die

Kaufmann» aus d. Weinbrancha21 J. alt. m. somit· Konto»rarb. vertkä

20 Jahre alt, z St. militärfrei der
Kolonialwarenbranche sucht Stel-

16. Gefl. Angebote erb.
unterA 263  öjelchlt. Schlef.Ztg. l2

z. 1. April.Zufchn u. A 26l Geselle. d. Seht. Z.

erste Kraft, fucht für die Kriegs-bauer Anstellung. Fu chr. u. D 178
J lIe . les. Zu. �

Sbczerify
m, gut. Handfcl r., welch. vor ca- IX, ·J
seine Lehrzeit eendet hat, suche ich

Focitiiiaiiii _ 46 F» um .
Revierforst., Prüf. ni. gut bestanden,

sugitKStellunu zum 1. April·au rxeaäuertrctuug. Zuf
A 203 Gfchft. Seht. �am.

Rentmeisler
oder Rechnungsfuhrer,
militärfrei, sucht zum 1. Juli oder
Oktober dauernde, angenehme Ver-
traiiensstelliing »in nur großerem
Betriebe. Kaiitioxi kann »·gestellt
werden. Firm in Buchführung,
Kassenwesem Gutsjgefchaftenz Poii
Hausmus Landwirt. Jii Jetziger
ungekundigter Stellung xilser Lebena rein großer Wirtschaft. la eng-
nisse und  Empfehlungen. 41 Jahre

»; alt, 3 Kinder. Gexb Angebote an
Hi: Josef Schüflan, öwe

Rentmeiftcr,
Amtssckretiir,

tätig· gew., sucht z. l. April ander-
lveitig dauernde Stellung.  O

Aiigeb. u. U 202 Gefchfh Schl Ztg.
erbeten.

Wiktiltafiileamtei
hr tücht. Landwirt, 88 J., nijlitär-
ei, verh., inehrere Jahre eigenes
ut bewirtsclsz regt aber Besitz; ver-kauft, sucht ur ald oder _1. Llpr
tellung. Prima Zeiignifse von

roßen Wirtschaften stehen z»ur
eite. Wenn auch befähigt groß.

Fuge ich eine Stellung unter Ober-
eitung oder sllebeiigiit. Zuschr u.

G 5 Gesamt. der Seh es. Bin.

· Zum 1. März oder später suche
ich fürmeinen Beamten einen mit
schriftlichen Arbeiten vertrauteii

Vertreter
oder Vertrcteriiu

AuclkNiclitlandwirte und Kriegs-
invaliden können Meldungen niit
Zeu iiisabfcliri»ft. u.  öjebaltäanlpr.an ie Geschqftsst d. Schles. Fig.
unter B 20l entsenden. 3

Geb. Kunfm.� mit Ein1.-8eugn.,
der Landwirt werden will

sucht Voloiitiirftelle
. V "t . l .Pl? GIVE-is. dskgääiå . sie? «« ««

Wiktsliafmninenii
38 J., verheiratet, evgl., militär-

.._. frei, noch in ungekiindigter Stell.,
  mit besten Zengiiissen u.

Empfehlung. zum l. Juli
selbständige Dauersiellung Ofen.

 Aug. u. 2 292  öfdllt. Seht. Ztg.  9
Ein 46jähr» militärfr., verh.

 s  Wiiticliallginiveltoi tun! i?
g zl ov.ltult.iiauciavesteggg.fl. Aug. u. A 254 Gschsr Seht.

füllt Fciueeisteyiiiiå
unt. z 29s Gfchft Seh  �am

Jnspekton
29 J» k., militärfr., poln. sprechend,
sucht z. l. 4. ob. eher selbst. Stellg.

Jiifäektor, Sadewitx bei Bernstadt
in chlesien.

suche 1. Juli entl. auch früher »
selbständige �

Fllfilcllllkslkllllllsls möglichst bei Breslau Bis jetiit nur
�an grdßeren Vertvaltg Seh esiens
"m antieme-Stellun tatiggewesen.
Letzte; Stellun 10 ahre. Gegen-
warti bctvirt «hafte seit zwei Jahr,
iii»no iungekundigter Stellung zweiGitter von 2500·Mor . Bin 4 J.,
engl... berh.� zwei Kin er. Ge . Tin-
fchritten erb. u. A 294 Git. S l. «. tg.
· Weg. Verkauf meines Gutes suche
ich fur bald od. fpater Stellung als

Juspclton
Bin· 38 . alt, verh., aus gut. Fand,
milixar rei, 22 J. b. Fach in allen
szweim er Landwirtf aft firm,»u.tehen mir vr. Zeuiznis e zur »Seite.
Eiiikomm v. ca, 20 0 .15 erwünscht.
Angeb. u. U 230 Gst. d. SchleiI Ziff.

Er»fa·lirener, älterer, durchaus zu-
verlassigey tüchtige: 0

Laudtvirt
sucht selbständige Stellung auf
großerem Gute. Gelfi. Angeh andie Rittergutsvertoa tun? oczkowbei Skalmierscliutz in Po en.

Hunger, gebildete: Landwirh von
ainmer gcpru ,

full! Stellftali llifiltm
Aug. unt. A 250 Gschsr Seht. 8tg.

Wurm, tüchtige-r »r irffkhaftNAffifteiit
"M" �ersterer... .. O
uschrilften erbeten Äifäfäghbe deseh. unter w 27s cost. Seht. arg.

Fiic meinen jungen Mannl

n Soll. �

Giit selbst. au bewirtsch., fo bevor-«

Assistciit oder jüngerer
Bcciiutcr

f« s f t der l« April esucht.Uxeitiogiilisaobfchrifteii und Gehalts«
an priiclie aii

Riitmeifter Bukow,
� z. St. summa; VII.

Breuuereiucrmalten «
iiiilitärfr·ei. ciiipf. für bald, l.April

. 1. Juli 16 Paul Kramer, ge-
werbsmäßi erStellen - Verm tier-
Breslaiu s oritzstr 15. Tel.7440.

iiiiger �Mann, lbjl/ J., lrvß UNDkräftig, «, J. bereit? auf gr. Gut
tatig»gewefeii- sucht ohne gegens-
Vergiih Stelliitig als [0

Eiche.
Zuschr u. A 255 Gcichst d. SchLZtg.

illiitschaft8eleve.
16 J. alt, höhere Schulbild., czciclir
Stellung ohne gegens Ver utung.
Zuschr unter G 19 Gilt. S l. Ztg.

Gärtner,
518 J. alt, mit langj. 8eugnifseii, in
eber Kultur bewundert, auch niitLand vertraut. sucht zum l. Apriltell·un«g. Angeb. erbeten u. A 28H

an die eschst. der Seines. Ztg le!
Geh. Oberfcltlef aus-guter Fam-

84 J., gewandt, sehr wirtfch-, sttcht
I. 4. 16 leitenden Posten in �

Kliuik ad. Saiiatoriiiuu
G. Zeugm Referenzen z. H»

Zuschr u A 235  Gilt. d. Sattel-Hin.

Kiudergiirtiicriiy
Töchterschulbildiing und mehrere
Sprachen, fiicht l. April Stelluiig

Morgenrots-»Weder, __
Gleitvitz OS., Lofchstrafze 2o.

Ein junges Mädchen,
evgl., aus besserer Familie, sucht
Stellung» »als » »

stiiidersrciiilciii
oder zur Unterstützung der Hätts-
frau. Hnushlchl.,siinderg u.Krippe
besucht. 8eiidii. both. uschr. erbet.
unter G 2 elchlt. d. chlef.- Zig-

Fejir meine lllxkjährige Tochter,
stkiliclsniavrivsleaeEIN,

sehr kiiiderlieb, suche Aiifcingsstellcu

S:

Zukunft.

auf mittl·. Gute, wo spät. Verhein g;
gestattet ist. Aug. erb. an Trlebel, »;

in besserem Hause zum l. April.
GefL Jiitworten erbeten aii

Frau Zimmerlinlz, Breslau I,
Poststraße 4.

Gefnnde Amme
u Neugeborem flicht guten Ort.

Auch durch Vermittlung. Angel»
tr.-A 287 Gßelchlt. der 6chlel.__gt_gx_.__

« Fräulein. &#39;
mit einjähriger Praxis im land-
wirtschaftlichen· Großbetriebs
Do - iind Speicherverlvaltung,
Ku stall, Lohnbuchhaliiing pp.
bestens vertrautJuctit zuiii l. 4.
eveiit. friilfer patfende Stellung.Gefl.» Aug-ev. erbeten unter Asis
an die G t. d. Schles.Ztg. erbet. [0

Fräulein man Sterling»
Ist-Yes;- II?iålskzeokfäkkekknipfrtYkkxch«ri«fsten u. G IS« Gst. d. Still. Ziff.

tüchtige

Maschinenschreibcriii
sucht ziim l. 4. Stellung. Anwalts-
büro bevorzugt. Gefl. Angcb. unter
A 258  belchlt. ber Schles Brig·

sslpocld

J,

Junges lllüdchcn, .
welche Handelsschule mit gut. �-
Erfol »befu t hat. sucht bald oder später telluiig als
Berliiuferiii »aber

 Kontoriftm
Jk zur weiterin Ausbildung, am 5..
e; iebsten mit· Stätten. Gefl. »
Ei; Anxebote mit Gehaltsan abe ��§
is; u. 281 Gefchfr d. Seht. tg. s«

Geh. jung. ihliioclicih
21 J. alt, in taufm, Buchführung,
Stciiogr. und Schreibm., sowie as
Gut-zielt. aus-geb» sucht a. 1. April
Stelluug bei Fam.-Anfchl., in fnZeit
Hilfe. im Hauslx Helene Rahncr.
{Reichenbach i. Seht» Gansaii Nr.8

Wirtschaftsfriiiileiiil
Mitte 30 J» wohl erfuhr. in Jsülm
frauenlosen Haushaltes,» wünscht
ebensolche Stellung, am liebsten iii
Pfarrer auf deni Lande, zuui
l. 4. 16. Angeb. unter A 253 an die
Gefchst der 6ch_l_ej.__;j_ta.   2

Suche Stellung für meine

Almosen.
War il Jahre bei mir. Kocbt

aus ezeichner Erfahren in
gro cm Haiishaln

Schweidnilz Feldstn 31. _
M. Jnehner, Direktoriin

Tit allein Fräulein«
f ucht sofort pafsende Stellung als
Hausdame ober Wirtschafts�
frliulcln, aucl »in einen frauenlos.
Haushalt zu indern. Zufchriften
erbeten u. G 81 um. d. echlel. Ziff.

Besseres Fu. eilshstisktrlsitssrd. nxienzi und Außenwirtfchczst ver-vo ftandigen zum «1. 4. 16. uldlr.
unt. A 285 Geschsn d. Schlef.Ztg.



- hour-Isc-

 Sieb. Witwe,
in all. Zioeigen »eiii. tieferen Hauslidiir»ctiai·is·erf., firiii in  Kiiche, au
111 ichrifti. Arbeit. lieb-ändert, suitit
geeigii. Wirliiniiskr., »auch als Leit.
des dkiausweseiis »b. eiiizeln. Herrn.
Aiigeb unter B h 3:329 an Rudo
Klasse. Breslau. �

«« iiisisiykifisfrriciciiy
s».;1i,1stäudig, 25 J» » in cill.»Zweiki. d.
«T-?8ä.?E«�cI:-i?.isz"· sksiåsfxk2»w�äikåscäs�
IlZäsdse, Geflügelz, ulistallaufs u:
Garten, sucht Stellung z, l. April
oder spät. aiif Gut, w. mogl.Fam.-
Aiisclil., ev. auf frloLHciushI ufchr.
erb. u. A. 289 GefchsL d. Scli . 8. 8

M II - O
�erenletn,

E38 Isahre alt, in Hauswirtsclx und

Je; ugdelcftizifzusglit serfdalireåiir 1111111118653...o-. a. aenen irii -Reis. Selbiges iii iii selbst. Leitung
fraueiiL ddau»sh». erfahren, geitu t»» a.
11221.11�. sei« siigsrsrgrsgki et«« &#39; C . . . . .
Ildaflieinze, Kortiiitz b.Sprottau. �

i _ »» g »« ».
SÆ l Mit? Mist El» .. p
16 J. alt, aiis gutein Haufe. zum
l. Llpril Stell. in grüß. Haushalt z.
Lliislsildiing im Hciiish u. Kuchen.
Jin Sterben und Handarbeiten schon

etilodas bedfaiinn »lFilein;:glTßasCFkg-ge un �Kam! ienan ii .
Lliigeli». erb. man tii-thesi, Schlaiips
hilf. Post Slseiiibercm sie. Liegnitz.
G� «· welches Schneidern u. Wefniihen kann »und
und! 1111 Oausbal tatig fein mochte,

liislit litt« W riet Stifter
Stellen. hsxfslslkssgkiägkkskM
» » stresTres Mädchen»
Valblv., 2o V» in» Kunde» usbalt
n. lpandarb erf.. iiisht b a t. Glied.
od.ar».»Kiiid. z. l. . Stett. Gebirge-iii.
ob. åilalie Bresl bevorz Geh. n. l! er-
eink. Gift. Zuschn an G. Siebert
äilatibnr, Zwingerstr 23. lll. l6

is�r·tä-cil.. a. lässt. amilie, smht1. Lfpril oder-»J- AprFStelluiig als
wtfihe

 Ho » «« «-
eidirtichciftcisiii

» rein Stil. lvp sie Cleflüciels
claim-z. us« ilccjhliiirtgchgft iiberitiin«i»t»ilt.-»iegiii -er b egcn evorutg . �au:
siizxsksieii u. A 203,-! Gcsclist.«d. Seht. Z.

ikxssefferes blinde-liest,
26  alt, iii Küche: und allen Haus-
arbeitcn erfahren, sucht Stellung
ziim 1. April. J. Pietaonka,
Bist-statt, Roszplatzwsa-�-«--
· Suche ziim blJxspSteEuirg als

eugn. both.
Fiköägilu

Jåaie Gutes? »Hinweis, B lla Rälettt},
ObersSctireiberbau Rsgb.
»Juki-e zum» l. Alling meine 17·hr-
Tochter, get-ild. krafti es M n.t3 Jahre im Pfarrbau tätig, G Ist!
Siiliiig iiiis tiilliikeiii
unter Leitiiill let biiiiifiiiii
1311111111111. l r. Kühe
beivollstFaucsAnfclii.Taf en .eriv-
Eil. Ang. u. A 286 Geschst ch . 181g.
Stiche sürmeine 171-,jähr. Tochter:

zuin l. 9 pril

iåtvihlehrftelliz
Meine Tochter könnte sich auch

evtl. nebenbei im Haush betätigen.
»Im-sitz, Or. Möhlin, sit. Breslau

Sternes
sticht für I. 4. Stellim in Orest-lau.
Aug. n. A 208 a. d.  Bei it. p.Schl.Z.�

» l. Siiiciuitbiii
..3»»J.. ev ., in Zimniergufräumeiy
Wcijcliebe andlung,» Platten unb
�Jcaben erfahren, iiicht Stellung z.
1. April auf Landschlosz Gern-act
0piiis.j,S-ctiävßKuchelberg,b. Rüstun-i

oder
aiif gröR 

5

Bin 27

AiiiitliekewElive
d!  Primaner! für 1. April bei guter

Ausbildung unter günstigen Be-
dingungeii gesucht. �

Privil. Apotheke Mllitsch,
Bez. Breslau.

E.  laerlner, Qlbotbefer.
Für nieine Bohnsvedition in

Strelilen suche z. l. 4. d. J. militarfr.

isbiigiii isziziiiteii Mein.
auch kriegsbefctiadigtieii oder » it!
eiiergisclies Fraun-iii.

BeiverbuiigiiebftGelialtsanfprücheii 
und eugnisabichriften erbeten an

efreiten Carl Häuschen,

WachthabexideruKriegsgefangenens 
Wache Bogislawilx b.F-revlian i.S

V « sitilclillgl El se,
der längere Zeit bei Behörden tätig
war und eivaiidt iiii Cxpediereii
ist. zuiii so ortigerifsliitritt gesucht.

»Auch» Kriegsbeicliadigte ii.»Dameii,
die tangere Biireautatigkeit nach:
zUWclscll bermogen, koniien sich
ineldeii. »

Anfangsgebalb100 Mark.
Dei: KrexsiiiixscliiiF

des Landkteises Liegnitzp
Für mein Stabeifem und Eisen-

kiikzwarengeschaft suche»ich»»z. bald.
Antritt einen lacht, militarfreien

Hei-tii,
ciucb berwenfdbaren Kriegsinbalideie

�l
ais Verein: r.  ö

P. O. Gaswerk»
Veriiftcidt iii Schienen.

Jiiiiger Atiiiiii
init guter Handschrift für znein
Kontor gesucht.

J. P. Assmann.

Zu« siifritireii lliliilt
wird für das Koiitor einer

Llktieiissefellsch ein
I

Hunger«
gefreut.

Meldinigeii erst. und! von
srriegsverletzleii erbet. unter
G El; blickst. Still. Ztg. �

zur Fahne suche» ich zum sofor igen
epent. zum stntritt am 1». April d. J.
einen zuverlafstgewehrlichemflotten

Verkäufer
cir dauernde Stellung bei be

halt. KrotofchimFernfpre er
Theodor Karwuth

Kolonialwarens und Delikatesseni
«» Handlung. �

Suche für mein Kolonialtvareus
geschäft wegen Einberufung meinesIetzigen zu sofort oder . April
einen nicht: en, um�cbttgexx. ab: ich.

Un bote erbittet mit Gebal s-erläufcix 
» » t

seist? gei.i.s.«iiritlsiksxii. «.
Für mein Kolonjalwareni und

Delikatessens Geschäft suche zum
1. April einen gut empfohlenen

V i«El. Ml il.
Beiverber wollen 8eugnisabfchr.

und Gehaltsanfprüche senden an
Hermann Kittner,

Dbernigl.
Tür mein» Kolonialwareni und
Drogengescha tsuclie ich zum 1. A riljüngeren, tii tigen f2

Verkaiifeiu
Bewerbungen mit»Gehaltsanspr,

Bild Zeugnisabscbritten erbeten.
oswalil Baume« Nacht,
Juli. Otto Hirschberger,

 ölbgau.

f0

ji«-s·- Liegii .

alle.!

eltutllllllliemfbg�äüf den _n · · ASbin« FetilMfctzyn Jägers«»Poft-Zeiiiingsprecslisie Seite 75
durch icde Poflaiificilt beziehen.
»Veziigksprcis i «» für den osciienderiicoiiay 3.x .

fur dass Vierteljahr. Für {ärgere Zelt wird der ;
Stclleiistflcichweis direkt von der Erz-edition
portofrei verichlcti 6mal nciih Elnsenduiig von
4_0 »Es» 12 mal für 75 Pf. Bei Abhoiiing in der
Lrxbedittom Schweldnitzersirxld lässt. die Woche.

» U« der liiesigikn sli-eisfpcir- und«
zkoiiiiiiaitcilkasse ist die Stelle des

Kühnheit-ers
alsbald zu besehen. Anfangågehalt1600 Mk. 6 Zula en a 200 « . von
3 zu 8 Jahren un» 200 Mark Woh-
iiiiiigsgeld Nach einlczbriger erfolg-
reicher Probedienstzeit erfolgt An.
stelliiiiiz auf Lebenszeit. Bewerbeiz
die mit» saintlichen Arbeiten einer
iieuzeitlicli eingerichteten Sparkasse
sowie init Kommunalka enarbeiten
vertraut sind» wollen �Bewerbunginit Lebenslauf und Zeiicznisfen bis
Juni» Yo. Mcirz d. J. an ie hiesige
sireislpartzfse emjenben.�fl�etnglet »e·n Leiitun eii erhalten
tqxilitiiraniviirter den orzug.
L! Eis-Izu: g· O» den 24.Februa·cl916.

Dei« Vorsitzeiide
des Verwaliiingsratk

sliiiiigliicie Laiidrcib
Freilierr von Schnckmunn,

Gcllcgger lliegieriiungsrat
Große Aktiengesellschaft sucht �

tiiclitigciiSteiiogriiiiheiii 
Zlaschiiieiisclireiber

solches. visi- wenn. Schi am.

s« 
.l · i4 �-e.."�I� ·  

.

f 
I

·« Jungen« Mann oder
Fräulein

init Kontorarbeiteii vertraut. zum
baldigen Antritt gesucht. Bewer-
bungeii mit An ab»e von Lebenslauund Gelialtsanslpruclien erbittet  
Max sehwarzßrbilbbetgcßo�.! 

Getreidegefchäft
Fernsvrecber Nr. 25.

Gin tüchåiser »
crkaiifeiz

gelernter Speze»»rift, zum baldigenUntritt oder pater gesucht. 
Gehalts-

eugnisab riften und
an pruche er eten

Friedrich Kamine],
Waldeiibiirg l. Seht.

Suche für mein Kolonialwarens
und Delikatesseiigeschäft einen tiicht.
branchekundigen

Versäumt,
knilitärfrei oder Kriegsberleht ob.
ältere, tuchtige »»

Verliiiiferlii
zum baldigen Antritt. Bewerb
init Gelialtsanfprüclien erbeten an
Franz Karger, Glas. Dei. 53. �

Sauger, aiigehender

Kommst?
für sofort oder zuiii 1 April d. J.
es uikitszDerselbe muß redegeivandter

»erkaiiie»r und »sicherer sllechner
sein. O erten mit Bild erwünscht.

. R. Knorr. Gaben NO.
Für mein Kolonialiviireus und

Delikatesseicseschsift suche fur bald
ebent. 1, April einen

iiiiigcii Mann,
nicht über 20 ah»»re. Bewerbungen
mit Cebaltoanpriichen u. Zeugnis«sur-schenkt» erbxttet

lockt Dressler, Alten.

We enPEiiiveriifung des je igen ·

l »Von einem» oberfclilexfpateren Antritt ein er ahreiier
sichtiger

i

Referenzeii nachweisen sonnen-l 
i in Frage.

Oppclu.

iirxllJ
cbldfudyt Weingrpßhaiidluiig der Provinz geeignete

iiiiigere unb aitere Beiiierlier
eveiituell auch Kriegsbesciiädiqte »und erbittetsliicfieliote init Angabe bis.· «« der »Llltilitarverlialtiiifse und

Ssieugniscilisdirifteii erwünscht! unter A
Schleiiiilieii Zeitung.

lieriger Stellungen.
iBeifiigunci v»i»J»ii Bild iind

« n die Gescliaitsitelle deris

ifchen Werke wird ziiin soforftigen evtl.

genannt: alr- gefiel«
des Yetisieligbiireiiiig gestutzt.

Nur Herren, die» auf dem Gebiete der gesaiiiteii Betriebs-buch-
führung weitgehendite Erfahrungen» besitzen. auch Iki Zeugnisie iind

Stelliiiig ist bei» zufriedenstellenden Leistungen dauern _
gut bezahlt. Fnr den Posten koininen evtl. auch Firiegsinvalideii

Aiigevote an Oppclncr Tc-�xnloscwerk G. m. b. is»

cis-liebst:

iiiid iii jeder Beziehung um-

finde Beriictsiclili iig. Die
und lvirdZU 
l

sgagertiitiglieih 
�

Gelialisforderuiig 
266

baldigein Aiitrith spätestens zum

l
-

freie, gewandte

Antritt gesucht. �Angebote unter G

Größere Herrschaft Sclilesiens
sucht z. 1. April vorl. iinverh..

giebt-sie schriftlich
zur Führung der Bücher. muß
auch in Giitsvorstaiidsacb»en» firm
sein, auch Kriegsveirbadigten
Zuschn u. A 260 Ost. SchL 8tg. �

nn�_�._��.�.___� _�ou

zum 1. _A_ »i·i·i»l ab. bald wird ein
ledigen mili arfreier, erster

Reiitamtsgelillfe
gesucht.�Bewerber m ssenschon in ähnlicher

Stellung bes afti t ewefen u. mit
Amtss u, Gu sparte ersachen ver-
traut fein. » t nach Leiftun
Hi· freie: Station ohne Bett unaß; Zengn.-Abscdr.,» die nicht
iir gesandt werden, mit Lebens-
auf erbeten an

Rentnmt Ornontowitl,
Kr. Blei; OS.

Suche für « mein» Scholtifeigut
Schreibendor bei Brieg einen tuchi
tigeiy mit R benbciu vertrauten.

eiiifciclieii Beamten
oder Wirlscliiifterm

zum baldigen Antritt
·» » Menzel, »

Rental. ibfoumnt-erat.
TascbenberY Post Lowen i. SchL

Suche s. bald tllclit., zweit. 10

Beamten,
Univers» d. 1500 Mg eitw. selbstäiid
bewirt chaft. kann. ehalt 150 Mk.
monat » b. fr. Stab Beglspseugns
Abschrift. u. nahere Auskunfte an

f

Wegen Einberiifiiiicr meines �Berta
o IF; o;

3 ordentliche,- flotte zierliciiiferi
Herrn. welche die Delifaieszbisanckie erlernt haben, bevorzugt.

Bewerbungen mit Gehaltsanspriiclieii u. Pliotocirapliie erbeten.

E. Moos-Eifers.
Südfriichb undLyDHitateßhaiidlung, 

«· In »O
»

Gröfzeres oberschlefisches Wer! auf dem Lande sucht»f.A»nfaiig»Llp·rit
oder früher für einen neu zu griindeiiden Konsum-Verein eine inilitars

ziiiieilaffiiie 5 ei
Lmöglichstzriiis »der KoloiiialiWarenkBrauche! die befähiaLseiii würde.
das Geichaft einzurichten und zu fuhren. Geeigiie»te, praktisch erfahrene
Bewerbeiz wollen aiisfnhrliche Beiverbungen niit »
heri»ge Tätigkeit, Antrittstermim Gehaltsanipruchen und Zeugnisabs
schriften unter A 248 an die Geschit

Atti-ableitet,
berlieiratet und inilitärfrei. für biefiges größeres Kontor zum baldi en

nals suche zu möglichst
l. April is

Ilmljssjs R

&#39;01�?
sbtllfüjsrft

Angaben über bis-«

. der Seines. 811g. etnfenben.

l21 an die Gefchästsst der SchL Z tg.
Dom. Spnhlitz, Kr. Oels i. Schl.,

sticht» zum lspApril einen evang.-
tucbngen, muttarfreienw �92 s� · . � « "ü? S ·
Wiitstiiifiitttililiitii

event. Kriekisbescliädi ten.
b üllor. O erinspektoix

Sucht: bald oder 1. AprilQ .  i- is!- Q NOQ
Wiitkcbccitviisiiiteiih

der teilweise felbæindikg dis onierenkann. Ge alt 5 M . außer Kostsazettsiciätid Wäsche. Borste ung aus
un 
Breiiiier

ür 2 Mo« t fü kl &#39; an
reiineret Wfbrt gresnckeiitfPistRfiix
avparat. 
M olkmcr. RittergutsbäL

�

Mir. Hciiinsdorf bei Gta
Doniinliim RosenthalT

bei Breslau
sticht für bald» oder I. April einen
jüngeren, moglichsst polntsch sptechd

Wiitsiilifliiiiliitiiiiii
Für Antritt l. März suche Ich

für Dom. Wäldchon einen ält
soliden, durchaus tüchtigen

Wntichaitsaffifteiitciy
auch Krie siiivalidem

Zeugnis e und Gehaltsanspricche
erbeten.»Die Gutsverivaltiinz 

schcuk0h
Kreiitscli-Wäldcben.

Gutzeit wird für bald oder

Bitter, Dom. Caniim Krz Wohlaic

Dom.Gieriiltowil«i,KnGleiiiiitz 
sucht für bald einen federgewandten

fangen Mann
F» d. skanzlei _u. Hof, event». noch
ienstfahigen kriegsinvaliden jun en

Landivirt Bewerbungen mit e-
haltsforderung erbeten.

 zuni baldigen Antr. gesucht.
d] . »« 1800 Mark u. Deputab Ju-

risten u. G 10 Gft. d. Seht. ätg.
Suche namentlich f. bald u. 1. April

iiniierh. Iiispettorciy
teils für selbständige Stellungen,

Asfifteiit., Rcchiiiingsiilliw
Fürsten Jii er, Gärtner,

P l q W ds-Elcvens mägigexasixllgiei selber«
mittler, Breslam Moritzstraße 15.

KrieiisvctlicierM: felbstänix Leitung von ca. 1400
. orgen 111 die Nähe von Oel-s25. . b. I. gesucht. Busche. er . u.
A 209 Geich t. d. Schlesc Ztg. �
Suche baldoder später l Wirtschaft«-

15. März ein

Wirtschiiftsaffitstenh G
mLebeiislauf,Kriegsinvalide bevorz

Meldunaen » mit
IZeiignisabschriften, Gehalt-sanftre.zu rictiten an das

Grau. von Balleslromäeho
�Virtscheulseunt

Puschine b. Friedland 0S.
s Sucht: ziim I. 4. zuogründlichen
Erlernung der Ligndwirtschcift eilend.

i

åLandwirtssohn a
i Meinen,
Inder. wenn fciion Priixzs, als
ll. Beciinten bei G00 Mk. Gehalt. .

tin-like, Nittergutspäclitey
Bciumgarteii bei Ohlaiu

Olierfchweizer
bei hohem Lohn auf Gut ini Kreise
Streblen gesucht. Angcbote unter
A......«....2-·�-«7 G.s.9I!j.t.-.S.E11l«.B»tci� �

Suche für 2. April er.
tüchtigen, steisiigem ehrlichen

Gurten�.
iDauerstelluiigJ »

Dom. Neiischliefcy
Post Wcingerm

Nur ans dem Bereiche des
V. Arnieetorps.

Pech. Gärtner,
i Hosiiciwciikr..od. ledig »

RoinbolcsTb·xitym.Bresl.. Herdainfts
gewerbsmäßiger Stellenvermittle

Wiitslifiiifsstiiii
r.

für bald» oder l. April einen,
seugnissAbschriften ind einzu-

enden an
bin. Ober Gräditx Kr. Schweidnitzsp
Ein» »militärfreier, auch kriegs-

beschadigter »»

» wFWirtfcliiiftsafiifteiit, «
Wirtsihiiftsclebe

wird für l». April geholt. Zufcbn
mit Zeugncsabscbri ten erbeten an

Ritterauxsdefitzer Ruprccht,
6d	lbe!1rd!� South.l l

ei

· facher, tüchti er

auch Kriege-beseli-  März iiesiickibkzuverlaifig u. weh. in allen in .
sach schlag. Arbeiten. Aug. nebt
eun. u. Angabe d. Gelialtsanspn

u» enden an Rittergut Kolorzyn
ei Kosten.

  Nur aus dem Bereiche des
V.»Armeekorps. »» »Gefucht wird zum l. März Fän-

i?

l. ärmer,

die Dauerste iing

.....?;"3k2

Zum Antrftt für bald oder 1. März wird
und DelitciteizwiiremGeschiift eine tuchtige

PHORA
für ein größeres Kot-infol- 

�
aber-irr

nach außerhalb ge s u ch t. Angebote mit Gelialtsaiifprüclieii und Bild
unter A 202 an die Geschäftsstelle

Geiiiiiiidtg bei-fette

zijiteiiol« .1 7°�.�
sichere Reihiierim w
dem Lande fu

e...
» ird von einer grösseren oberfchlesischeii ·
r baloigen Antritt gesucht. Solche init buchhcilterisclien

der Schlesiicheii Zeitung. m

1111151111,
Kenntnissen bevorzugt. Angeliote mit Angaben über bisherige Tätig-
keit. Antrittsterniiiv Reugnisabschrifteii und Gelialtsaiis
unter A L« an die Gefclilr der Seines. 81a. zii senden.

bWir s

�m zum sofortigen Anstdritt
�Herberge St
schreiben. Die Stellung ist

gebenenfalls würde die betre fen
invaliden befetzl werden können.

Oppeliier Tcxtiliife
t u

Von einer qlicrsclilcpfskcszlika
Veiswaliiiiizkipird ein uiilitars
freier. ziiverlassiger und erfahrener

A�: 
O
bliiciiisseiii

für ein Per onen-Auto  Protes-
wagen! gesucht. _

Aiitritt sofort. spätestens lkMarz
d. J. Angebote unter Beifügung
von &#39; eugnisabfchrzften und Angabe
der qebaltsanspriickie unter A 293
an die Geschst der Schles zztg �

Suche zum 1. 4. gut gebildete.
musikalische » » »
Kiiidersgiirtiicriii 1. M.
für drei »» inder von 7!-,�-l Jahr.
Zikiindermadchen borb.!. Zeugnissid9 lb, Gehaltsanspruche senden an

räsin Kalcxrcuth, �
Easel b. Golssem

Suche zuin 2. 4. » »
ev. Kiiiderfrciiilein

n 2 Kindern von ö unb 7 Jahren.
asselbe muss» d. Kinderzimmer

aufraunien,»»nahen u.»platten, gut
1 « LIFZUEFFZFL �S1335 lich« Läklikåiäch List?

solche mit lan jähriiskeixhseugnisstlen, 
u en, wo en

ieugnisse und Gelialtsanfprüche ein-Landen» an Frau vor« obernitz,
admttg, Kreis Trebnitz. [2

zum l. April event. früher
nd erfahrene

Kiiiderpsiegeriii
zu 2 Kindern, IV. u. 5 ahr. »»

Zeugnis e und Gehal sansprucbe
unter A « 1  Slfthit. Seht. Ztg

Kliidei«friiiilein,
evan u 4»Kind»ern im Alter von»
9�»-1«-» fur Pillenbausbalt bei
teilweisem Familienanschluß zum
1. April gesucht.

n � � o
ein Kindern-enteilt,

das »etwas blühen u. Plätten kann,
zu einem 41ahr. Mädchen, und ein

tiliht Stiibeiiiiiädcheir
Zeugnisse u. Gehaltsansprüche zu

senden an
Frau Nittergutskieß schont-tatest

Zawcida bei Punitzp

Suche z. 2. 4. ein auberläffigee,
ordentliches und befcheidenes

Kiiiderfräiileiii
zu einein 8·ähr. Mädchen. Selbige
muß »die S ularbeilen beaufsichticb
u. kleine Arbeiten im » immer mit
verrichten. Gehalts-an prucle undSei; nisie zu senden an  sie-hur-
befi r Löchel, Nawits .

Suche 3.2. 4. ein· zuverlä
sehr ordentliche-Z. solid. u. be

Zliiideifraiileiii
u zwei kleinen Ykädcliem S» u. 3 J»
naben schon gro er, Selbige muß

ni»»it Zimmer au»»raicmen, etwas
nahen u. platt-en können, auch muß
ie gesund sein. Gehaltsanspn mit
eugni en zu senoen an
rau farrer sctsottlcc,biawitsch.
Suche für 1. April ein einfaches

Kiiiderfräiilciii
Zeus Kindern, 2l-»u. 4 Jahre. Etwas

allen sowie Hilfe im Haushalt
erwunf t. 2
Lgeugznisabfcbv u. Gebaltsan pr.

ne ft ild bitte zu senden an
Frau Kaufmsz Martina Karnctzky,

Pitschen OS

»» für mein Delikatefseni
aft eine

tüchtige Verläiifcriiif
Bewerbun en mit Zeugnisabschn

und Bild ei eten.
P. Schirmen costs! 0s.

fürmein Kolonms u.Deli«f.-Ge»sch.
fu e ich z. l. 3. eine branchekundiga

jliiigere Vcrkäiifcriin
Aug. mit Gehaltsansbn erbitte an
Scholz G; Zcdlcr Nach�g.,

Grünftrafze 15.
fSmbe ziim 1. April ziiverlässiges

verheirat.. mit Zeiitralheiziiiig ver.
traut» Meldiingen niit Zeugnis-
abschrift u. Gelialtsanspn u. B
1_1_1_1__b1e Ctleschaftsst d. Schles. 8tg.
» Nach Laiivan für l. April gesucht
mager Diciierbiirsclig
der die Pflege »eines Pontis u. etw.
Gartenarb. mit übernimmt.  bes
haltscinspr u. näh. �Jlngab. zu send
u. Z 300 a. d. Gcschsk d. Seht. Btg. sc

I 
l

I . ,- �nWiitfihiiftgfi iiiilelii
"»r Landbau-Malt, firm in Küche,
mleaen. Backen, kl. Geflügelzuchb

Zeugnisse mit Bild u. Gelialtsanspn
tte zu senden an [

{wenn Gutsbesitzer» Jungfer,
Seiniiielwiv bei sauer.

die iii der Lage ist, nach kurzen Angaben selbständig Brief-e» zu
» » dauernd unb kommen nur liest-

enipfobleiia vertraiienswurdi e Bewerberinnen in Betracht.

Oppeln OS.

� prüche, seugnissAbschrifteii

litt-is:

priichen sind 
�

---·«----c-q«
"«s

erclicrii 
bei gutem Gehalt eine
Ema-MADE«

 bes
be Stelle auch von einem Kriegs-
Angebote zu richten an:

iiierl G. iii. b. H»

Wegen» Verheiratung »d»»er Milch-
wirtichatterin siiihe i»»ili»»fur 1». April
eine durchaus zuverlässige, einfache
und selbfttatiga  J

ältere Wirtfcliiifteriiy
welche in allen Zweigen der Au en-
wirt chaft tiichtig u- erfahren it.

Frau Aiiitsrat »Seht-Witz,
Dorn. Spaliliti bei Oels i. Still.
Suche f. It, Haushalt zum 1. 4.

eine zuverlässige �
III

billige,
welche selbst. kochen kann» firm iin
Schneidern i»i. in r l cbebebbl.
ist. Dienstmädchen vorh. � eugn.
Lebenslauf und Gehalts-An prücbe
einzuienden an · ·

Frau Juni. Kanne,
Ellgutli P. KoftenthalOS.
Gcsuelnt für 1. April ob. »sväter

zu altere: Dame evang., nicht ziö
Iiinge · »» »

gebildete Stiche,
ivelcbe kochen kann undetwas Ge-
fellschaft leistet. Schneidern »erw.,
Doch  Dienst-
mädchen Tebenslguß
8eugnisabfchr., Gehaltsanspruclieunter A 240 Geschft d. Schle . Ztg.
Bilder verbeten.
�Erfahrene, einfache.

engl. Stiche,
die in bisirg Küche. Haushalt und
etwas Raben bewandert ist, zum
l. April gesucht. Nur» gesunde,
arbeitsfreudige junge Madch »weil.
Gebaltsanspruche mit Zeugnisabs
schriften ein enden an 1.�!

Frau «« potheker Weiß,
Jarotscliim

Eiche fllr 1. April

perfckte Köchin
für» ein Lands-bloß. Gehalts-An-

�11

gun
U.

Frau Beiäiwertsdirektor �ach-a, enden an
ariiowiv OS. Frau von» Kuh-Ils-

Gorkiiu bei Strobel am Sohlen.
Such: ziim I. 4.

Tllclitige Kochniamselh
erfahren in bürgerlicher und feiner
Küche, sucht für April �

Seh» Jiågudvoiß Bolizlcaswo er en orn ei u en.
» Zum 1. April oder später suche
ich eine evang., erfahrene le

Jungfer.
Persönliche Bedienung, Schneidern,
zeitweiie auch Waschebilfe verlangt.

Ziifchriften an
Frau von Arnim.

geb, von Wictorslncim.
Berlin, Potsdamerstrasze l4.

Gefiicht zum 2. April aufs Land

einfache Jungfer,
etwas»sclineidern, gut nähen, platten.
UUd ein

zweites Stiilieiimiidcheiiwelches waschen. plätten u. fftopfen
kann. eugiiisse, Gehalts-an r. an
Gräsiii orck von Warten arg,

6d1leibit3. Kreis Orts. �
Essch fuihezuin l. April für mein.

Haushalt in Glogau ein in Küche
und Handarbeit» durchaus erfuhr»
besseres, evan eliscbes [3

gotädclieii
oder einfache Stiitze

bei hohem Gehalt. »
Angevote mit 8eugnisabfcbr. an
Frau Hauptmann Selle,

z. St. Krefeld,
Hiibertiisftraße 142.

"-6331: ziim l. Ast« für meinen
lflzillephauslialt von 8 Personen ein
tuchtiges. alteres �

Stulieiimädchciineben Köchin ljetzi ejsst 4 Jahre bei
nur!, firni »in gehe, Platten,
Zinimerau:raum., mu auch »Weiß-nahen u. e was Schnei ern sonnen-
ebenso Serviereiy Waschjrau vork
banden. Gehalt tnonatl. 2.6 Mk» bei
Zufriedenheit ulage. Var» gute

eiignisse »wer en berücksichtigt«
hotograpbie erwünscht.

Frau von Frankenberg,
krumm-Medium Bez BreslaL

Zieht. Stiileciimävclieii
ziim 1». April flirs Land gesucht. d
iiieuß iii Waschebehandliiii , Ratten»
undaller Handarbeit erfa ten» fein
u. walirend der Kriegszeit servicres

l

2 Gehalt 800 Mk.
Zeugiiisse einfenben an

Baroniu ßoclcvhannsenn Lebnsl.
Beriii-Deli. Bahn.·-«----�---s&#39;-"-· «  ·  �i »Ur-I · x �

Icnnnnttlld! für den pokltlfc n Teil: Konrad Klein, für den mehr lleu aus
des selten« Inhalt der Z its: Organ; Reiiiecke beide rc�n

Druck von Alls. Ost Korn in Breit-I.


